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ine
ine Preisgabe des Oſtens an Polen
ne e hen ind Rag Aiquidations Abkommen von Hindenburg. de achten denn

Se nnterzeichnet Her gelelſhe Sieetyenſtent hat den en ge
r Str. er bayeriſche Miniſterpräſident Held hatte gierungsblock angehörenden Senats marſchall

ergangenen Sonnabend auf einer Verſamm Berlin, 18. März. Dr. Szymanſki mit der Kabinettsbildung be
der Bayeriſchen Volkspartei eine Rede ge- traut.n, in der fn in und Der Reichspräſident hat am Dienstag das das deutſch polniſche Liqui Profeſſor Dr. Sgzhmanſki hat den Auftrag gur

t dieſem zuſammenhängenden Finanzfragen Zgtions- Abkommen enthaltende „Geſetz über die Abkommen zu lung von Kabinettsbilbung angenommen und bereitsJ z Weß. Ppreſſeberichten zufolge ſoll der Miniſter- ha J s zur Regelung vo am Dienstag abend eine Beſprechung mit Profeſſor
Ment dabei u. a. ausgeführt haben, er ſei der Fragen des Teiles X des Vertrages von Verſailles“ unterſchrieben. Bartel gehabt.

zeugung, daß auch fernerhin die Finanz-
Marz 19 a mperei in der deutſchen Reichsregierung

el Ein Schreiben an den Reichskanzler
n n, Ce nM Kevublitſchutzgeſetz Beſchleunigte Hilfe für den Oſten gefordert

ſſ angenommen BVerlin, 19. März. nahmen zum Schutze der Landwirtſchaft werden worden. Hier iſt ein Gebiet, wo ſich dieſe Ver
n Jm Anſchluß an die Unterzeichnung des Liqui aber für den verzweifelt um ſeine Exiſtenz ringen bundenheit praktiſch betätigen und nicht nur zurRit 205 gegen 25 Stimmen dationsabkommens mit Polen hat Reichspräſident den Oſten allein nicht ausreichen. Für den Oſten Sanierung der produktiven landwirtſchaftlichen

(S. Seite 2.) von Hindenburg folgendes Schreiben an den nyß, beginnend mit den beſonders gefä Betriebe, ſondern auch zu allgemein wirtſchaftu Reichskanzler Müller gerichtet: m ger gi Hcei it den beſonders gefährdeten Ge ichen Zwecken, nämlich zur Stärkung des

eten, noch eine B ra „Sehr geehrter Herr Reichskangler! Jnnenmarktes und zur eſſerungunſerer Handelsbilanz beitragen kann.rightretiogin Verfahren, in ſo leichtfertiger Weiſe Aus dem geſtrigen Vortrag des Herrn Reichs wirkſame finanzielle Hilfsaktion Aus Beſprechungen, die ich in der letzten Zeit mit
bigen Schuldvertrag zu unterzeichnen, wie es jetzt juſtizminiſters und der mit ihm bei mir er hinzutreten. Viele landwirtſchaftliche Betriebe, einzelnen Führern der deutſchen Induſtrie hatte,
ermann utſche Reichsregierung mit dem YoungPlan ſchienenen Herren habe ich die Ueberzeugung ge- Güter, wie Bauernhöfe, ſind in einem Grade vabe ich den Eindruck gewonnen, daß dieſer Ge

habe, mit Gefängnis als Betrugsver-wonnen, daß gegen das vom Reichstag verab- äb 4 danke der Verbundenheit und des Ausgleichs auch
a toriuß] bedroht, denn es ſei ausgeſchloſſen, und das ſchiedete Zuſtimmungsgeſetz zum deutſchpolniſchen erſchuldet und mit ſo hohen Zinsleiſtungen in der Induſtrie trotz eigener Sorge und
en -BRa ded die Reichsregierung wiſſen, daß dieſer Liquidationsabkommen belaſtet, daß es ihnen unmöglich iſt, aus den trotz den Klagen über die hohen, die Produktion

tplan jemals erfüllt werden könnte. verfaſſungsrechtliche Bedenken nicht beſtehen. Erträgniſſen auch nur die Zinſen aufzubringen und bedrückenden Laſten Verſtändnis findet.
ſie Reichsregierung hat ſich daraufhin be ich des m atteten Berichtes aus eigener Kraft die Ueberſchuldung und damit Jm Hinblick auf die Stellung, welche dielaß i Rückfra a Jch ha gelegentlich es mir erſtat ken erichtes Reichsverfaſſung dem Reichspräſidenten ein-qut laßt geſehen, eine ückfrage nach auch Kenntnis davon genommen, daß Rechtsgut den Verluſt der Scholle abzuwehren. Hier müſſen räumt, will und kann ich hier nicht ein genau

m

hen zu richten. Dieſer Schritt iſt in derdaß der eierer um die Abhter, welche die Regierungsvorlage als ver- große Mittel bereitgeſtellt werden, um ymriſſenes Programm und einen beſtimmten Weg
ermittlung des Wortlautes der faſſungsändernd anſahen, jetzt ihre Bedenken als den Eigentümern Zuſchüſſe zu den übermäßig hohen feſtlegen. Aber es iſt mir eine Gewiſſens-
m Reden gebeten hat, die der Miniſterpräſident r e Tr ugſpennge geh Zinsſätzen zu geben, ihnen die Entſchuldung zu er- pflicht, die r n W e

n Von n 8 e ögli ordern, mit aller Beſchleunigung auf ſolchern die r der Baueriſchen Vorlage abweichende Regelung beſchloſſen hat. Dem möglichen und ihnen den Beſitz zu erhalten, was Senndtage

9 K gemäß habe ich nunmehr das Geſetz über die Ab die Grundlage für die Exiſtenz faſt der geſamten tellleitung iniſterpräſident Held teilt mit, daß ſeine kommen zur Regelung von Fragen des Teiles X Bevölkerung des Oſtens iſt. Geſchieht dies nicht, ein Dſtprogramm atlſzuſtelen
jerungen in der Preſſe entſtellt wieder des Vertrages von Verſailles ausgefertigt dann iſt der Zuſammenbruch vieler Landwirte und T e ſten Wirſt die ge

tsblatt en worden ſeien, und daß er es mit Ent und zur Verkündung an das „Reichsgeſetzblatt nd die Ab d i M ſetzgebenden örperſchaf en gemeinſam miiwird t weitergeleitet. und die wanderung zahlreicher Menſchen Preußen durchzuführen. Bei der DurchführungImng ablehne, derartige Worte gebraucht zu Ven mei ich d zuer Aus dem Oſten unaufhaltbar. der Hilfsmaßnahmen im einzelnen halte ich es für
ei meiner Entſcheidung habe ich den von einer J bot die Mitarbeit der landwiriſchaftlicgenſtarken Minderheit des Reichstages gegen das Ich weiß wohl, daß es bei der ſchlechten Finanz- 3 oten, die d V t r ſten i J t

deutſch-polniſche Liquidationsabkommen erhobenen lage des Reiches ſchwer iſt, die hierfür erforder W L W Tr en ellen der Oſtr iſchnationaler Einſpruch Widerſpruch durchaus gewürdigt. Be-ſlichen Mittel aufzubringen. Aber die un mittel- provinzen ſe nich auszuſchalten.
Wirtſchaf li i vienſt ſonders verſtehe ich die im notleidenden Oſten bare Not, die den deutſchen Oſten in ſeiner Ge Nachdem die ſeit langem ſchwebenden außen-i. 1020 en den Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſ unſeres Vaterlandes gegen dieſes Geſetz und das ſamtheit bedroht, zwingt dazu, dieſe Summen politiſchen Fragen nunmehr ihre geſetzliche Rege-

e Berlin, 19. Mä bevorſtehende deutſchpolniſche Wirtſchaftsabkommen zu beſchaffen. Ein Teil derſelben wird ſo nehme lung gefunden haben, muß neben der Sanie-

e Schreibet er n, arz. 4 yvorhandenen Widerſtände. Das Liquidationsab- ich an aus den geſteigerten Erträgniſſen, welche rung unſerer Finanzen nun entſchloſſen an dieten außer h Si 2 4e ja 3 e r kommen hat in erſter Linie zum Ziele, die deutſchen die erhöhten Zölle einbringen, verfügbar ge- Geſundung unſerer Landwirtſchaft
eipzig.) ſein kti S Erklä b, i de Stammesgenoſſen jenſeits unſerer Grenze auf ihrer macht werden können. Soweit dies nicht ausreicht, l und an die Wiederaufrichtung des zuſammen

Schneeben ges ſeiner Fraktion eine Er arung ab, in der S Il d in ihrer Eriſt 2 halte Jch erſcheint es mir ein gerechter Ausgleich, wenn brechenden Oſtens herangegangen werden. Nur in
i. Kuh die Verlautbarung des Amtlichen Preußiſchen e un de r alte n. u der beſtimmten Srwartung, daß diesn. Medienſtes über eine deutſchnationale Große an i re d binden er weitere Mittel aus der Jnduſtriebelaſtung, geſchieht, habe ich meine eigenen Bedenken gegen

t be a wegen der ſozialdemokratiſchen Maſſen mit erwächſt uns die Pflicht, unſeren Oſtpreußen deren ſchrittweiſer Abbau im Finanzprogramm der das deutſchpolniſche Liquidationsabkommen und

W bungen am Volkstrauertag für die Ge- (Reichsregier d das geſt te deutſchpolniſch delsc en Ve d erklärt wird, daß und den anderen Brüdtern im deutſchen Oſten in ſ Reichsregierung vorgeſehen iſt, dadurch entnommen das geſtern paraphierte deutſchpolniſche Handels-e u t die drattt n di ve tautbe m ihrer Not, die aufs höchſte geſtiegen iſt, zu helfen werden, daß der Abbau der Jnduſtrizabgabe im abkommen zurückzuſtellen vermocht und dem Geſetz
en r r m f n und auch ihnen den Acker, von dem ſie leben, zu gar r ar W er r meine Unterſchrift geben können.“

u a wird. Die in den letzten Jahren abgeſchloſſenenſt nicht den gegenwärtigen Regierungsparteien bewahren. 2Arbeitsnach t rteie dandelsverträge und das geſtern zwiſchen Deutſch-un Lei Prenden Deutſchen anſehe. Sie erblickt in Daß auch hier raſch und tatkräftig ge- 37 und Polen paraphierte W Wiehe Plakatierung der Reichspräſidenten-
Du S de h handelt wird, muß ich in dieſer Stunde, in der abkommen haben, um der deutſchen Induſtrie neue Kundgebung
igrt Lu en als verechigt Tee Einführung es ich trotz manchen Bedenken auch dieſes Geſetz We burg Wuan 22 e h der Lawwirt Berlin, 19. März

t durch Zulaſſung der Einfuhr von Agrar- e 9Vreſehrn trauertages. Bei der Beſprechung der aAusfertige, von der Reichsregierung nachdrücklich

tz und erzeugniſſen große Opfer auferlegt und in Jm Reichstag wurde am Mittwoch mittag deren Anfrage werden die Deutſchnationalen verlangen. en Krot hu M weiten Kreiſen gerade im Oſten die Meinung einer t Regierungsparteien, die Krin gen, daß nicht nur der Miniſterpräſident, Jn meiner Kundgebung vom 13. März habe ich ab ſichtlichen Vernachläſſigun z der d rn er e u a Wune
S etnneen auch der Leiter des „Amtlichen Preu mich dahin ausgeſprochen, daß der politiſche Kampf landwirtſchaftlichen Lebensintereſſen aufkommen r t ger Her b
r e z nes zur Verantwortung ger letzten Monate nun einer entſchloſſenen prak laſſen. öffentlich anzuſchlagen, mit 218 gegen 130
e r 4 9ſek. 10 tiſchen Arbeit Platz machen muß. Für dieſe Es erſcheint mir billi Stimmen bei 26 Enthakltungen angenommen.i lteilu praktiſche Arbeit eröffnet ſich hier ein ganz beſon- ſcheint mir billig und recht und auch zur

en M ersgrenze ſür Hochſchullehrer er bebeutſames Gebiet. Beſeitigung dieſer Mißſtimmung geeignet, wenn Lord Balfour
nun in dieſen Notjahren der Landwirtſchaft vonBörſe. 9 3 3o wen das 68. Lebensjahr Zuntſchſt iſt erforverlich, daß die zur Zeit zur der Jnduſtrie ein gewiſſer Ausgleich gewährt e

Dr. G Beratung ſtehenden Agrarmaßnahmen, die Lord Balfour, einer der letzten großen Staats-Hamtu Berlin, 18. März. der geſamten Landwirtſchaft zugute kommen ſollen, wird 3uh die in per Weiſe ſchien daß on männer aus der Zeit der Königin Viktoria iſt
rn e Preußiſche Landtag verabſchiedete am gher für den Often befonders lebensnotwendig ſind lich, etwa auf die Dauer der nächſten fünf Mittwoch morgen im Alter von 81 Jahren auf
h e den Geſehzentw dem die Al a Jahre, aus der Jnduſtriebelaſtung Beträge für ſeinem Landſitz geſtorben.bentwurf, nach dem die Alters mit aller Beſchleunigung und in einem Um- landwirtſchaftliche Zwecke zur Verfügung geſtellt
Wat kür Hochſchullehrer vom 65. auf das fange durchgeführt werden, der der deutſchen Land n e zur Herſügnng ge Die Unterzeichnung des Handelsabkommens

R ensjahr heraufgeſetzt wird. Nach einem i rtri werden. mit Polen hat den deutſchen Geſandten inZeitunet dach ein wirtſchaft in allen ihren Betrieben, den großen wie Es iſt in der letzten Zeit viel über die Ver Warſchau, Ulrich Rauſcher, derart angeſtrengt,
Berlin. angenommr. neten am 831 Na Aenderungantrag tritt das den bäuerlichen, für die Dauer die Lebenshunden heit der landwirtſchäftlichen und der daß er am Dienstag abend Warſchau verlaſſen hat,

Närz 1930 in Kraft. fähigkeit wiedergibt. Dieſe allgemeinen Maß induſtriellen Produktion geſprochen und geſchrieben um einen längeren Erholungsurlaub anzutreten,
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 19. März ites

Die Republik ist wieder einmal gerettet

Das neue Geſetz zum Schutz der Republik iſt am Dienstag nachmittag im Reichstag in der namentlichen Schluß
abſtimmung mit 265 Stimmen der Regierungsparteien gegen 150 Stimmen der Gppoſitionsparteien unter lebhaften
pfui-Rufen der Kommuniſten angenommen worden. Der von den Deutſchnationalen und den Kommuniſten geſtellte

Antrag auf Ausſetzung der Verkündung fand nicht die erforderliche Zuſtimmung von einem Drittel der an
weſenden Abgeordneten.

Ein Tag der Abſtimmungen. Von 3 bis M5 Uhr
nachmittags entledigte man ſich im Reichstags-
plenum ſeiner Aufgabe. Das Knebelgeſetz,
dem man das euphemiſtiſche Mäntelchen
„Republikſchutz“ umgehängt hat, wurde mit
265 gegen 150 Stimmen angenommen. Der An-
trag der Deutſchnationalen und der Kommuniſten,
die Verkündung des Geſetzes für zwei Monate
auszuſetzen, fand nicht die erforderliche Mehrheit,
da ſich die Wirtſchaftspartei an der Aus
zählung nicht beteiligte. Für den Antrag ſtimmten
nur 120, dagegen 255 Stimmen. Das notwendige
Eindrittel war alſo nicht erreicht. Damit er
ledigte ſich auch die Abſtimmung über den von
den Regierungsparteien gegen die Ausſetzung
eingebrachten Dringlichkeitsantrag.

Dann fand der Reichstag noch Zeit, in eben-
falls namentlicher Schlußabſtimmung das
Miniſterpenſionsgeſetz mit 340 gegen
70 Stimmen bei fünf Enthaltungen zu billigen.
Präſident Loebe ſtellte feſt, daß das Geſetz die
für verfaſſungsändernde Geſetze
Zweidrittel- Mehrheit gefunden habe.

Die ganze Oppoſition hatte gegen das ſoge-
nannte Republikſchutzgeſetz geſtimmt. Ja, für den
kommuniſtiſchen Antrag, im berüchtigten
Paragraphen 6 die Beſtimmung über ver-
ſtorbene Reichspräſidenten oder Miniſter zu
ſtreichen, ſtimmte ſelbſt die Deutſche Volkspartei.
Aber knappe Mehrheiten ſtören ja nicht mehr, ſeit
dem der Parlamentarismus unumſchränkt
herrſcht. Mehrheiten, ſelbſt zufällige, entſcheiden
über nationales Schickſal. Es iſt nun einmal ſo,
und wer dagegen aufmuckt, der wird beſtraft kraft
des Geſetzes, das nunmehr von den Volksboten
genehmigt worden iſt. Jſt es nun Zufall, daß dies
alles gerade jetzt geſchieht, da insbeſondere die
Jugend, um deren Schickſal es geht, allent
halben aufbegehrt in deutſchen Landen? Nicht
einmal für zwei Monate wollte man das Knebel-
geſetz ausgeſchaltet wiſſen, und ein dahingehender
deutſchnationaler Antrag wurde von den Sozial
demokraten zyniſch mit einem Antrag auf Dring-
lichkeitserklärumg beantwortet und von der Mehr-

heit dann auch abgelehnt. Annahme-
freudigkeft des Reichstages feiert ſeltſame
Orgien. Jn dieſer Stimmung mußte denn auch
der Parcgraph 10 des Knebelgeſetzes, der die
Auflöſung von Vereinen behandelt, ge
nehmigt werden. Und ſo ging die Abſtimmung
ihren Gang. Unorganiſch, maſchinell und brutal.

Beinahe kam es auf Vorſchlag Loebes noch
zur Erledigung des Antrages der Regierungs
parteien über den öffentlichen Anſchlag der

Die

notwendige

Der Knebel regiert!
Schlußabſtimmung über das Schutzgeſetz: 265 gegen 150 Stimmen

Der Widerſpruch der Nationalſozialiſten ver-
hinderte es. Dagegen wurde ein kommuniſtiſcher
Antrag, am Mittwoch nicht über die Hindenburg-
Kundgebung zu verhandeln, abgelehnt, da er nur

Miniſterpenſionsgeſetz, das

Berlin, 19. März.
Die interfraktionellen Verhandlungen der Re

gierungsparteien über die Agrarzölle haben,
abgeſehen von geringfügigen Meinungsverſchieden
heiten in der Zuckerpreisfrage, am Dienstag abend
zu einer Verſtändigung geführt. Die Frak-
tionsvertreter wollen am Mittwoch vormittag die
endgültige Formulierung der Anträge vornehmen.

Der Weizenzoll ſoll um 2,50 Mark auf
12 Mark je Doppelzentner erhöht werden. Beim
Roggen bleiben die bisherigen Zollbeſtimmungen
beſtehen. Der Gerſtenzoll ſoll auf 10 Mark herauf-
geſetzt werden mit der Möglichkeit einer Zoll
ermäßigung auf 2 Mark, wenn der Nachweis
erbracht wird, daß der Käufer eine beſtimmte Menge
Roggen zur Verfütterung erworben hat. Wer
demnach einen Zentner Roggen zu Futterzwecken
braucht, hat die Berechtigung, zwei Zentner Gerſte
zum verbilligten Zollſatz von 2 Mark einzuführen.

Hafer, der bisher einen feſten Zollſatz von
6 Mark je Tonne hatte, wird nunmehr auch
variabeleegeſtaltet, und zwar ſoll die Zoll-
ſpanne 4—12 Mark hetragen. g—

Der Mehlzoll ſoll auf das 1zfache des ent-
ſprechenden Getreidezolls feſtgeſetzt werden, zuzüg
lich einer Preisſchutzſpanne von 2,25 Mark
je Doppelzentner.

Kleie ſoll mit einem Zoll von jeweils der
Kundgebung des Reichspräſidenten.

„Der Kaiſer von Amerika“

Komödie von Bernard Shaw
Stadttheater

Die engliſche Literatur wird nicht nur von
Shakeſpeare repräſentiert, ſondern neuerdings
auch von Bernard Shaw. Das ſoll nicht ganz ſo
ironiſch gemeint ſein, wie es vielleicht klingt. Shaw
ſteht zurzeit an der Spitze und auch mit vollem
Recht. Er mag wohl nicht immer in ſeinen dich-
teriſchen Arbeiten das Richtige getroffen haben, da
er ſein Talent dazu benutzte, um eigenem, allzu per
ſönlichen Unmut freien Lauf zu laſſen, wie in „Cäſar
und Cleopatra“, da die darin enthaltene Perſi
flage der Geſchichte doch etwas zu weit geht, oder
in „Helden“, in denen er in einſeitiger Ver
zerrung das Heldenideal lächerlich macht, doch
ſelbſt auch in dieſen Werken iſt ihm ein ernſter
Wille und ein tieferer Zweck nicht abzuſprechen.
Die für ihn typiſche Form des beißenden Sarkas
mus und der humorvollen Satire mag das nicht
immer recht erkennen laſſen. Darin liegt aber
gerade ſeine große Stärke und die Beſonderheit
ſeines Schaffens. Bernard Shaw iſt der geiſt
volle Spötter, vielleicht der geiſtvollſte und
damit der dazu berechtigſte der Gegenwart. Ganz
beſonders iſt das wieder im „Kaiſer von Amerika
feſtzuſtellen. Auf die Jrage eines Kritikers, ob
das Stück nicht einen ernſten Hintergrund habe,
antwortete Shaw, daß er Ramſey MacDonald ge
ſagt habe, er ſolle keinen jungen Menſchen in ſein
Kabinett aufnehmen, der nicht mindeſtens ſechsmal
den „Kaiſer“ geſehen habe. Dieſer Anſpruch kann
im erſten Augenblick als eine Selbſtüberhebung
erſcheinen, doch iſt er es keineswegs. Die Dar
ſtellung der Komödie iſt tatſächlich durchaus ge
eignet, nicht nur den zünftigen Politikern, ſondern
auch den Laien die Augen zu öffnen und eine
wertvolle Erkenntnis zu vermitteln. Wenn aber
Shaw die Einſchränkung machte, daß ſein Stück
erſt am Ende des 20. u ſpiele und die v
Scherze, die er ſich erlaubt, kaum einen Menſchen
aus ſeiner Faſſung bringen dürften, ſo hat er
damit wohl nur einen lindernden Balſam für alle
die austeilen wollen, die ſich durch ſeine Spitzen
reſte fühlen müſſen; denn Shaw ſteht viel zu
ehr in den Geſchehniſſen der Gegenwart, als daß

Hälfte des M Seſzung befindlichen Getreidezolls be

er nicht wüßte, daß die Handlung ſeiner Komödie
ſich ſchon heute überall abſpielt, nicht nur in Eng-
land, ja nicht einmàl ſo ſehr dort, als vielmehr in
den Ländern, die den Segnungen einer parlamen-
tariſchen“ Regierung unterworfen ſind.

„Der Kaiſer von Amerika“ iſt ein Zeit-
ſpiegel, wie er beſſer nicht gegeben werden
kann. So viele, die da hineinſchauen, werden ſich
ſelber erblicken. Vor kurzem ging im Komödien-
haus zu Leipzig das Stück Gerechtigkeit für
Holubeck“ über die Bühne, in dem die Mißſtände
der Parteiwirtſchaft, die Verführung und Aus-
nutzung der Maſſen zur Erreichung eingebildeter
oder auch ſelbſtiſcher Zwecke gegeißelt wurden. Jm
er iſt der nächſte Schritt erfolgt. Da wird
ein Bild entworfen, wie ein auf Grund der Partei-
wirtſchaft gebildetes Kabinett in ſeinen Hem-
mungen und Bindungen befangen und daher keiner
Ueberlegung, keiner Vernunft zugänglich iſt. Das
iſt die kraſſe Effenz. Shaw ſpricht dieſe Kritik nicht
offen aus, läßt aber in ſeiner geiſtreichen Art
durchaus verſtehen, was er ſagen will. Die Mit-
glieder des Kabinetts ſind köſtlich gezeichnete
Typen, die ſich ſelber und dem von ihnen ver-
tretenen Syſtem das Urteil ſprechen. Dabei flicht
Shaw eitte höchſt lehrreiche Auseinanderſetzung
über Monarchie und Republik ein, wie ſie in
keiner noch ſo gelehrten Arbeit beſſer gegeben
werden könnte. Jſt es nun eine ſubjektive Färbung
des Dichters, daß dabei der Vertreter der konſti
tutionellen Monarchie vorteilhafter abſchneidet als
ſeine Miniſter? Der Meinungsaustauſch iſt ſo
logiſch geführt, iſt ſo einwandfrei bis ins kleinſte
durchdacht, wobei in völliger Objektivität das Fürund Wider gegeneinander abgewogen werden, daß

elbſt in Anbekracht deſſen, daß die Miniſter durch
ie Bank als ziemliche Trottel und der Herrſcher

als ein klarer, kluger Kopf hingeſtellt ſind, allein
um der bloßen Beweisführung willen das Ergeb-
nis nicht als einſeitig gewollt aufgefaßt werden
darf. Es ließe ſich noch L viel, ſo unendlich viel
ierüber und dazu ſagen, doch würde das eine auch

über den Rahmen der literarhiſtoriſchen Wertung
hinausgehende politiſche Abhandlung werden,
und hier iſt nicht der dafür geeignete Platz.

Jn der Tat, die Komödie iſt, um mit den
Worten Shaws z ſprechen, eine heilſame
Lektion. Doch nicht erſt als Warnung vor

die Unterſtützung der Nationalſozialiſten fand. Geſpenſt der Kriſe ſchemenhaft wieder auf.

Miniſterpenſionsgeſetz angenommen
Mit 340 gegen 70 Stimmen

Uach Annahme des Republikſchutzgeſetzes folgte die Abſtimmung über das

mit 340 gegen )70 Stimmen bei fünf Enthaltungen, alſo mit der notwendigen
Zweidrittel-Mehrheit, angenommen wurde.

Einigung über die Agrarzölle
Die interfraktionellen Verhandlungen abgeſchloſſen

Berlin, 18. März.

Man vertagte ſich dann zu verhältnismäßig
früher Stunde, offenbar um Kräfte zu
ſammeln für neue „Taten“. Schon aber reckt ſich
angeſichts der bevorſtehenden Steuerdebatten das

in der namentlichen Schlußabſtimmung

legt werden, ausgenommen Weizenkleie. Die
Zollfeſtfetzung ſoll in Zukunft auf der Grundlage
des Durchſchnittspreiſes von vier Monaten errech-
net werden, während bisher drei Monate die Grund-
lage bildeten.

Beim Weizen iſt eine ſog. Kataſtrophen-
Klauſel eingefügt worden, die beſagt, daß Re-
gierung, Reichsrat und ein Reichstagsausſchuß er
mächtigt ſind, den Zoll weiter heraufzu
ſetzen wenn der Weltmarktpreis bis 40 v. H.
unter den am 18. März geltenden Preis herunter-
ging.

Der Kartoffelzoll ſoll vom 15. Februar
bis 31. März ſtatt 4 Mark 20 Mark betragen. Dieſe
Maßnahme richtet ſich gegen die Einfuhr der als
Luxusgenußmittel betrachteten ſog. Maltakar
toffel.

Das Maismonopol ſoll in der Weiſe zur
Durchführung kommen, daß von einem Ektmächti
gungsgeſetz Abſtand genommen wird. Sozialdemo
kraten, Zentrum und Bahyeriſche Volkspartei wer
den vielmehr das Maismonopol als Jnitiativ-Geſetz
einbringen. Von der Deutſchen Volkspartei und den
Demokraten wurden bei den Verhandlungen noch

Bedenken dagegen geäußert; doch wird an der

gummer

gen
Einſtellung der Reichszahlungen

Berlin, 19. M
Reichsminiſter des Jnnern Severin,

Severing e ge

an das thüringiſche Staatsminiſterium folge 22. Dez

Schreiben gerichtet: WMRin der„Auf mein Schreiben vom 17. Februar ha Otto
bis heute eine Antwort nicht erhalten, da iſtiſchen
hat nach bisher unwiderſprochenen Zeit ſtialiſch
meldungen das Mitglied des thüringiſchen S elt, daß
miniſteriums Herr Miniſter Dr. Frick in Än zwei Ta
öffentlichen Verſammlung erklärt, daß ich auſ verſta
Antwort lange warten könne. Dieſe Hehoch in alle
des Herrn Staatsminiſters Dr. Frick hat mih e Staat
anlaßt, für den Geſchäftsbereich meines Nage weg
ſteriums Anordnung dahin zu treffen, daß gegen den
fragen und Schreiben des thüringiſchen S tonsmaler
miniſteriums nicht früher beantwortet wer ich Koch
bis eine Erklärung, auf die ich übrigens et ſchbein
wegs warte, eingegangen iſt. 4 ſämt!

Gleichzeitig ſind die zuſtändigen S chu agshaf
meines Miniſteriums angewieſen worden, hat dem
Ueberweiſungen aus meinem Miniſterium nerbff
Thüringen einſtweilen ein zuſtellen. Ez enen Sa
geprüft werden, ob die Vorausſetzungen für r Verhand
Gewährung eines Reichszuſchuſſes für P oliz zu
zwecke vom thüringiſchen Staatsminiſte W e Whaf
noch erfüllt ſind. Jch bin daher nicht in der Kumpanen
weitere Zuſchußzahlungen anzuweiſen, wenn Äld und
vom thüringiſchen Staatsminiſterium der bin Während
Beweis dafür erbracht werden kann, daß vor vuſüß it
die Grundſätze für die Gewährung des Verbrechen
zuſchuſſes in vollem Umfange beobachtet wen nichts nütze

t werden
ielloſeDer Amfall Mac Dong

Herausnahme der Reſerven aus der Lan
abrüſtung Wegen

erinnerlich
Berlin, 19. M der

Die von amtlicher engliſcher Seite in nkerſtraße

e e zu töte nWeiſe beſtrittene Jnformation, nach der in immer de
zur Wiederflottmachung der Flottenkonſe tverfah
inoffizielle Erörterungen geführt worden eröffnet w
mit dem Ziele, daß England dem franz März be
Standpunkt bezüglich der Herausnah mer Verhandl
Rerſerven aus der Abrüſtung zu Lande
widerſpricht, hat in politiſchen Kreiſen W nſterſche
größtes Aufſehen hervorgerufen. d

Jn Berlin ſteht man nach wie vor auf ſſo, ſelte in d
ſeinerzeit von dem Führer der Arbeiterw
MacDonald, nachdrücklich vertretenen S
punkt, daß der franzöſiſche Standpunkt bez
der Heeresreſerven einer wirklichen Abrüſtung

ins Geſicht ſchlagen muß. Wenn heut
Miniſterpräſident MacDonald dieſen ſeinen f
ren Standpunkt zur Rettung ſeines vorgeſt
Zieles auf der Flottenkonferenz preisge
wollte, ſo bedeute das einen Verſuch,
Preſtige der gegenwärtigen engliſchen R
rung, das mit einem Erfolg der Londoner Flo
verhandlungen verknüpft iſt, zugunſten
ſchweren Rückſchlages in der geſamten
rüſtungsfrage zu retten. MacDonald würde
damit ganz den von ihm früher hartnäckig
kämpften Standpunkt des konſervativen W
miniſters Chamberlain zu eigen machen
England den Flottengegenſatz zwiſchen Englan

Frankreich auf dem Rücken Deutſchla

Tag.

Annahme des Maismonopols nicht gezweifelt.

einem zukünftigen Zuſtand, „in den hinein
getrieben zu werden wir bedroht ſind“, ſondern
für die Gegenwart, in der die Verhältniſſe leider
ſchon ſo weit gediehen ſind, daß der noch ſo harm
loſe Zuſchauer unwillkürlich zu einem Vergleich
mit den Vorgängen gezwungen wird, die mehr
oder weniger hinter den Kuliſſen ſich abzuſpielen
pflegen. Wie treffend iſt doch die Definition, die
Shaw über das Weſen der Demokratie gibt! Wie
ſchlagkräftig die Darlegung der Verantwortlichkeit
von parlamentariſchen iniſtern! Wie über-
zeugend die Auslegung der Wichtigkeit oder Wich
tigtuerei in Regierungsgeſchäften! Das alles aber
nicht in langweiligen theoretiſchen Erörterungen
vorgetragen, ſondern in ſelten geiſtreichen Dialogen
mit überraſchenden Fineſſen dargeboten, zu deren
Faſſung ein überragender Eſprit gehört. Dieſe
Spritzigkeit der r zeigt ſich auch im
zweiten Akt, in der Unterhaltung zwiſchen dem
Träger der Krone und Orinthia, ſeiner Geliebten.
Dieſes Zwiſchenſpiel gehört nicht unbedingt in den
Verlauf der Handlung. Shaw begründet es aber
damit, daß es „eine Art Erholung, eine humori-
ſtiſche Erholung für jedermann“ ſein ſoll und ver-
gleicht ſeine Abſchweifung mit der Freiheit der
Komponiſten, denen im zweiten Teil h Sin
fonie ein anderes Tempo geſtattet iſt. öglicher
weiſe hat er dabei auch den König in ſeiner menſch-
lichen Schwäche zeigen wollen, um deſſen Bild nicht
allzu ſehr hervorleuchten zu laſſen und eine Art
von Ausgleich zu bieten.

Shaws Komödie verlangt eine äußerſt ſubtile
Pflege in der Geſamtdarſtellung wie auch in der

Wiedergabe der einzelnen Perſonen, die jede W
ſich geſondert zu charakteriſieren ſind. Dieſen

rn en entſpricht die amhalleſchen Sladttheater in vollem Maße, deren ſich

der Jntendant Dietrich erfolgreich enommen
hat. Es verſteht ſich von ſelber, daß die gekenn-
eichnete Form der Dialoge eine ausgefeilte EinKudlerung vorausſetzt, um nichts von ihrer feinen

Wirkung verloren n zu laſſen. Ohne jede
Stockung erfolgen Rede und Antwort Schlag auf
Schlag, und ebenſo packend greifen die von Dritten
eingeſtreuten Zwiſchenbemerkungen ein. Die
ſchwierigſte Aufgabe fällt dabei auf den Darſteller

Felix Norfolk wird ihr in jederdes Königs.
Beziehung gerecht. Jmmer überlegen, in ruhiger

austragen wolle.

Gelaſſenheit und doch ſtändig auf dem Sp
den Gegner bei ſeiner Blöße zu faſſen. Von
Uebertreibung, auch in der Szene mit Ort

Norfolk ſich fern. Sein Spiel iſt unſtrei
eſte Leiſtung des Abends. ächſt ihm in

minder guter Charakteriſierung ſeine Min
Fritz Henſel, der hhyſteriſche Premiermit
Hans Richter der Neuling auf dem Mi
ſeſſel, ungeſchliffen und ungehobelt und
draſtiſcher Natürlichkeit, Fritz Reichert,
dem ihm aufgezwungenen Diſziplinen verſ
Jnnenminiſter, Alfred Durra, der abwä
Miniſter des Aeußern, Rudolph Maſſia
Schatzkanzler, Robert Jungk, der leicht geht
Kolonialminiſter, und dann die beiden v
rinnen Halka Heller, die den ganzen Sch
nicht ernſt nimmt und alles ins Lächerliche
und Anne-Lieſe Johow, der es heiliger
iſt mit der Verwaltun r Wirtſchafts
ſteriums. Günther oehnert und
Lieber, die beiden Sekretäre des Könige
gut getroffen. Paul Herlt weiß den an
niſchen als den von dem Glaube
die Wichtigkeit ſeiner Miſſion überzogenen
maten mit viel Geſchick zu zeichnen. d
weiblichen Rollen ſind mit Vilma Dülfe
der Königin, Ruth Ambach als deren
Alice und Carola Behrens beſetzt, letzter

0 u. 25

nedie Hauptfigur des Zwiſchenſpiels Orinthi S
ihrem ſprunghaften Weſen beſtens erfaßt un S

ſpielt. SAllen Mitwirkenden wurde zum Schuß
Premiere langanhaltender Beifall zuteil, d
den Jntendanten Dietrich vor den Vorhang

Dr.

Profeſſor Rolly geſtorben. Der
Direktor der mediziniſchen Univerſitäts- ſo

in Leipzig, Dr. Friedrich Rolly, iſt in
berg im Alter von 56 Jahren geſtorben. Auf
Rolly war bis zum Jahre 1925 Direkt
Leipgiger Poliklinik. Er iſt mit einer in
deutſamer wiſſenſchaftlicher Arbeiten n
getreten. Eine ſchwere Krankheit zwang

frühgeitigem ſenſchen

e hein

Aufgeben ſeiner wiſ
Karriere,
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Hoie
fang April Strafprozeßgen

eo. gen die Mörder Küſners
W 22. Dezember des verfloſſenen Jahres

R in der Glauchaer Straße der Jungſtahl-
ruar hoher Otto Küfner aus Halle von kom-
ten, da iſtiſhen Jugendlichen überfallen und

Zeinſtigliſcher Weiſe ſo furchtbar miß-
ſchen euelt, daß er an ſeinen ſchweren Verwun-
rick in zwei Tage darauf, gerade am Heiligen
s ich auſ verſta rb. Das grauſige Geſchehnis
dieſe Ha och in aller Erinnerung ſein.
hat miq Staatsanwaltſchaft hat nunmehr
eines Mage wegen Dotſchlags erhoben, und
en, daß gegen den Schloſſer Arno Lehmann, den
ſchen S tionsmaler Erich Schmidt, den Dreher
rtet wie Koch, den Geſchirrführer Willy
igens kiſrchbein und den Malergehilfen Rudolph

ik, ſämtlich aus Halle und zurzeit in
igen SS“Muchungshaft. Die Strafkammer des Land-
worden, R hat dementſprechend das Hauptver-

tiſterinn V eröffnet, und die Sache kommt jetzt
en. Es neuen Schwurgerichtsperiode Anfang April
ngen für Verhandlung.
t en Angeklagten wird zur Laſt gelegt, die

miniſte Wemeinſchaftlich mit dem zurzeit noch flüch
t in der APgumpanen Willy Hoffmann, Walter
n, wenn Äld und Karl Wernicke begangen zu
der bin Während Lehmann, Schmidt und Koch in

M umfange geſtändig ſind, ſuchen Deutſch
daß vor d Utſchik ihre Beteiligung an dem furcht-
des 94 Lerbrechen noch zu leugnen, was ihnen

chtet wen nichts nützen wird, da ſie als überführt
Die Anklage hebt die

der Tat beſonders
t werden können.
ijelloſe Roheit

)ong
der Lan „wegen verſuchten Totſchlags“

erinnerlich, verſuchte am 7. Januar dieſes
der Händler Fritz Liebau in Halle in

nkerſtraße 13 ſeine Braut mit einemite in zu töten. Gegen Liebau iſt jetzt von der
der in mmer des halleſchen Landgeichts thrs
lottenkonſſtverfahren wegen verſuchten Tot-
rt worden eröffnet worden die Sache kommt in der
t franz März beginnenden Schwurgerichtsperiode
nahme Verhandlung.
zu Lande
reiſen W die Fenſterſcheibe tats ihm an. Heute morgen ume o in der Uleſtraße eine Fenſterſcheibe in
l. hilfsbereite UeberfallkomDas ſofort

nden Wohnung einen Radauvor auf o ſtellte in der betre
eeſt, der die unſchuldige Scheibe bei einem Streit ein

Arbeitern hatte. Angeſichts des bedrohlichen Polizeiaufgebots
etenen Se dieſer eld“ ſogleich ein friedliches Gebaren
punkt bez fas
lbrüſtung

Wieder Kommuniſten vor dem Richter
Eine Aufruhrſzene vom Riebeckplatz fand gerechte Sühne

Jm Auguſt vorigen Jahres kam abends um
2410 Uhr aus der Delitzſcher Straße mit
wehenden Fahnen, wohlbekannten Transparenten
und entſprechender Muſik ein Hommuniſten-
zug. Er wollte über den Riebeckplatz in die
Merſeburger Straße.

Die Hälfte des Zuges hatte bereits die Schwen-
kung um den Verkehrsturm vorgenommen, da
klingelte die Straßenbahn zum Weiterfahren. Der
dienſttuende Schupo gab durch Handbewegungen
und Zurufe dem Zuge zu verſtehen, daß er ſich
teilen und die Straßenbahn vorüber-
fahren laſſen ſollte. Es ergab ſich auch ge
rade eine Lücke im Zuge, weil eben drei Jüng-
linge mit einem Transparent vorüber kamen.
Doch die Aufforderung paßte den Genoſſen durch-
aus nicht: „Die Straße gehört dem
Proletariat!“
Der 19jährige Geſchirrführer Willy Deutſchbein
ſtellte ſich breitſpurig vor den Wagen, um ihn

aufzuhalten.

Jn dieſem Augenblick kam ein Schupo herbei, der
eben zur Begleitung des Zuges beordert war,
und ſchob den im Wege Stehenden beiſeite. Dieſer
ſprang jetzt auf den Wagen und verſetzte dem
Führer einen Dritt. Gleich nach ihm er-
ſchien ein zweiter von den Rowdies und tat das-
ſelbe. Da eilte der Wagenführer dem frechen
Bengel nach und verſetzte ihm eine ſchallende
Ohrfeige. Sofort war er umringt; nur mit
Mühe konnte er wieder auf den Wagen kommen
und langſam anfahren.

Unterdeſſen hatte auf ein gegebenes Horn-
ſignal die erſte Hälfte des Zuges Kehrt ge-
macht, und alle ſtürzten auf denSchupo ein. Die Lappen des Transparents
wurden herabgeriſſen, die Stangen zerbrochen.

Der Beamte erhielt einen ſo wuchtigen Hieb
auf den Kopf, daß ihm der Tſchako zerſprang

und er eine klaffende Wunde davontrug, die
ihn auf die Knie brachte. Ebenfalls in Be-
drängnis gerieten der dienſttuende Schupo am

und der Wagenführer der ent-
ommenden Straßenbahn. Es war höchſte

eit, daß das Ueberfallkommando
eintraf!

Durch die Angaben eines Augenzeugen konnten
vier der Haupt beteiligten feſt-genommen werden. Es waren außer Dietrich
der Metallſchleifer Otto Müller, der Arbeiter
Kurt Güldenpfennig und der Maler Ernſt
Hartleb. Dietrich und Müller wurden einige
Tage in Haft behalten. Vor dem Richter boten
alle vier wieder dasſelbe klägliche Schauſpiel wie
alle ihre Geſinnungsgenoſſen: ſie wagten für
ihre Rüpeleien nicht einzutreten,

ſondern ſpielten die Unſchuldsengel. Das Gericht
verurteilte ſie jedoch.

Dietrich erhielt 3 Wochen Gefängnis, weil er
in dem Rotfrontkämpfer- Prozeß ſchon einmal
verurteilt war; Müller und Hartleb zahlen
50 Mark, Güldenpfennig 70 Mark Geldſtrafe.

Die Unterſuchungshaft wurde den beiden Be
troffenen nicht angerechnet. Den letzteren
konnte man eine Teilnahme an der Schlägerei
nicht nachweiſen. Das iſt aber auch nicht nötig;
die Anweſenheit in einer Menge genügt bei dem
Willen und Wiſſen, daß geſchlagen wird, und dem
ſtillſchweigenden Einverſtändnis; verleiht man
doch durch ſeine Anweſenheit dem Vorgehen der
Radauluſtigen Nachdruck. Mitgegangen mit-
gefangen!

Betriebsratswahl
beim Arbeitsamt Halle

Auch hier Erfolge der bürgerlichen Einheitsliſte

Bei den am Montag ſtattgefundenen Wahlen
zum Betriebsrat des Arbeitsamts in
Halle iſt es gelungen, in die bisherige frei-
gewerkſchaftlich-ſogzialiſtiſche Vorherrſchaft eine
gewaltige Breſche zu legen. Zur Wahl ſtanden
die freigewerkſchaftliche Liſte und eine ver
einigte bürgerliche Liſte unter Führung
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Ver
bandes und des G. d. A. Unter reger Wahl
beteiligung von 165 Wahlberechtigten gaben
145 ihre Stimme abl errang die bürgerliche
Liſte 57 Stimmen und damit 2 Mandate im
Betriebsrat; die Freigewerkſchaftlichen erhielten
84 Stimmen und 3 Mandate, und das 6. Mandat
im Betriebsrat war den Arbeitern zugeteilt. Dieſos
Wahlergebnis macht klar, daß ſich nunmehr auch
unter den Angeſtellten der Arbeitsämter eine
höchſt erfreuliche geiſtige Umſchichtung zu-
gunſten der nicht ſozialiſtiſchen Richtung
vollzieht.

Nächtliche Kundſchaft im Zigarrenladen.
Halles Einbrecher ſcheinen ſich in letzter Zeit
auf rauchbare Artikel ganz beſonders gelegt zu
haben. Denn in der Nacht vom Montag zum
Dienstag wurde wieder ein Zigarren-
geſchäft, diesmal in der Volkmannſtraße,
heimgeſucht. Was dabei alles verſchwand, ſteht
allerdings bisher noch nicht feſt.

Kurhaus Bad Wittekind. Morgen, Donnerstag, findet
die Wiedereröffnung ſtatt. Nachmittag um 316 Uhr
Konzert des Halliſchen SinfonieOrcheſters und abends Unter-
haltungsmuſik der Kapelle Frauendorf.

Vom Fern-OZug zermalmt
Selbſtmord eines Bücherreviſors auf dem

halleſchen Bahnhof

Auf dem halleſchen Hauptbahnhof warf ſich
gern vormittag um 11.17 Uhr der 41 Jahre alte

ücherreviſor D. auf dem Bahnſteig II un-
weit der Delitzſcher Brücke vor den ſoeben
einfahrenden Fern-D-Zug 30. Der
Lebensmüde wurde überfahren und auf der
Stelle getötet. Ueber die Gründe zur Tat
konnte trotz aller möglichen Vermutungen in
der Oeffentlichkeit amtlicherſeits noch nichts
ſicheres feſtgeſtellt werden.

Am Dienstag morgen gegen 8 Uhr wurde eine
20jährige Arbeiterin in ihrer Wohnung am
Marktplatz tot aufgefunden. Das junge Mädchen

tte ſich durch Leuchtgas vergiftet alle
iederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Perſonalveränderungen bei der Juſtiz
Wie die z Jpſtigpreſ en m mitteilt, ereigneten ſich

bei den Ju hörden des Oberlandesgericht s
deren Naumburg in letzter Zeit folgende Perſonal-
veränderungen: Es wurden ernannt die Referendare
Weisbrod und v. Hackwitz zu Gerichtsaſſeſſoren,ſowie Bluhm zum Juſtizwachtmeiſter bei Amtsgericht in ölleda. Verſehßt
worden ſind Juſtizſekretär Zabel von der Amtsanwalt-
ſchaft in Halle an die Staatsanwaltſchaft in Magdeburg,

uſtizſekretär Helmecke von der Staatsanwaltſchaft in
alle an die Amtsanwaltſchaft in Halle, Juſtizwachtmeiſter
uſtav Schulze vom Landgericht in Halle unter Ueber-

nahme in den Oberlandesgerichtsbezirk Breslau an das
Amtsgericht in Görlig und Juſtizwachtmeiſter Fo hl vom
Amtsgericht in Oſterburg an das Amtsgericht in Burg.
Jn den Ruheſtand verſetzt wurden Bezirksreviſor Amey
bei dem Landgericht in Stendal; ausgeſchieden iſt Juſtiz-
ſekretär Graf bei dem Amtsgericht in Delitzſch. Jn die
Liſte der Recht sanwälte eingetragen worden ſind
die Rechtsanwälte Richter und Schmidt in Bitterfeld,
Dr. Krüger in Eisleben, Geh. Regierungsrat
Dr. Nitſchke und Dr. Schmidt in NMerſeburg,Dr. Laute in Schkeuditz auch bei dem Landgericht in Halle.

nene
Wohn ge5Hße 10c57

Halles Bühnen am 19. März.
Stadttheater: „Oberſt Chabert“ (8).
Walhalla: „Bu--Bu“ (8).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Menſchen im Feuer“

(4, 6.05, 8.15).
C. T. am Riebeckplatz:

6.05, 8.20).
Ufa Alte Promenade: „Liebeswalzer“ (4, 6.10, 8.20).

„Bruder Bernhard“ (A,

Ufa Leipziger Straße: „The Pilgrim“, „Feine
Leute“ (4, 6.10, 8.20).

Schauburg: Das Donkoſaken-Lied (4.30, 6.30,
8.30).

Modernes Theater: Das große Programm mit Hans
Reimann (98).

Rakete: Das neue Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle März-Pro-

gramm (8).
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Bismarcks Außenpolitik
Dr. Schwanecke- Magdeburg ſpricht bei der

Volkshochſchule

Auf Einladung der Volkshochſchule
Halle ſprach dieſer Tage im vollbeſetzten
Auditorium maximum Dr. Schwanecke-Magde-
burg über das Thema „Die deutſche Außenpolitik
von Bismarck bis zum Weltkriege. Der Redner
deckte mit außerordentlicher Klarheit die inneren
Zuſammenhänge auf, die die Politik eines Volkes
und ſodann auch die Weltpolitik ausmachen. Ohne
daß Dr. Schwanecke die Großtaten des deutſchen
Reichsgründers beſonders herbvorhob, leuchtete dem
Auditorium der geniale Geiſt Bismarcks,
des Außenpolitikers, entgegen, während
jeder die ungeheuren politiſch-taktiſchen Fehler
eines Caprivi und eines von Holſtein erkannte.

Nachdem der Redner auf die allgemeine euro-
päiſche Konſtellation zum Beginn der Bismarckſchen
außenpolitiſchen Tätigkeit hingewieſen hatte, ent
wickelte er in hiſtoriſchem Zuſammenhang das
große außenpolitiſche Ziel Bismarcks,
Deutſchlands ſchwierige politiſche Lage dadurch zu
beſeitigen, daß er mit Erfolg darauf hinzielte, daß
keine Bündniſſe zwiſchen den großen euro
päiſchen Staaten gegen Deutſchland zuſtande
kamen. Als zeitlichen Höhepunkt dieſer Politik
nannte Dr. Schwanecke das Jahr 1887, in dem nicht
eine einzige europäiſche Macht außerhalb des Bis-
marckſchen Syſtems ſtand.

Kurz darauf aber begann ſich die hervorragende
Stellung Deutſchlands zu ſeinen Ungunſten zu ver-
ſchieben, und mit Recht hob der Referent hervor,
daß es ein nicht wieder gutzumachender Fehler der
deutſchen Regierung war, daß es Bismarck bei
ſeinem Abgang verboten war, ſeine Nachfolger in ſeine Gedanken einzuweihen!
Damit wurde die Kontinuierlichkeit in der deutſchen
Politik durchbrochen. Hinzu kamen die völlig un-
verſtändlichen Schritte in der Frage der Erneuerung
des deutſch- ruſſiſchen Rückverſiche-
rungsvertrages und der deutſch- franzöſiſchen
Marokko- Angelegenheit. Ferner hielt
Redner das Verhalten Deutſchlands England gegen-
über in der Frage des Flottenbauabkommens für
unverſtändlich.

Durch all dieſe Momenke wurde es nach Anſicht
Schwaneckes möglich, daß Deutſchland einer

zinkreiſungspolitik zum Opfer fiel ja
ſogar zum Opfer fallen mußte, insbeſondere da
auch Japan und auch das von Deutſchland ſtets
unterſchätzte Amerika auf das Weltgeſchehen
Einfluß gewonnen hatten.

Der Redner bewältigte das große, zum Teil ſehr
verwickelte Material in zum Verſtändnis aller er-

ſchöpfender Weiſe. b. d.

a

„Einheitliche Ausbildung
der geſamten Lehrerſchaft“

Kritik an der geplanten Mittelſchullehrerbildung

Auf der letzten Monatsverſammlung des
Neuen Preußiſchen LehrervereinsHalle- Umgegend ſprach Kollege Häſſel-
barth über die neue Mittelſchullehrerbildung, die
das preußiſche Volksbildungsminiſterium zukünftig
in der Weiſe geregelt wiſſen will, daß die Mittel-
ſchullehrer neben ihrer allgemeinen, erzieheriſch-
methodiſchen Ausbildung auf der Pädagogi-
ſchen Akademie noch eine beſondere Fach-
bildung auf der Univerſität erhalten ſollen.
Der N. Pr. L. V. Halle- Umgegend erblickt in der
Verwirklichung dieſer Tendenzen eine große
Gefahr für die alten Jdeale des geſamten
Volksſchullehrerſtandes: „Eine Schule, ein Stand,
eine Beſoldung!“ Jn alter Treue zum Volk und
Beruf erſtrebt er eine orga niſche Fortbil-
dung dieſer Jdeen und hält nach wie vor feſt an

der idealeneiner folgerichtigen Realiſierung
Forderungen. Einmütig wurde folgende Ent-
ſchließung angenommen: „Der N. Pr. L. V.
Halle- Umgegend erachtet nach wie vor den organi-
ſchen Ausbau der Einheitsſchule von der
Grundſchule bis zur Univerſität als
richtig für Schule und Staat, und fordert deshalb

ch eine einheitliche Ausbildung der geſamten
dhrerſchaft.“

Profeſſor Otto Schroeder 70 Jahre alt
Heute am 19. März begeht Profeſſor Otto

Schroeder ſeinen 70. Geburtstag. Otto
Schroeder, gebürtiger Hallenſer, war jahrzehnte-
lang als klaſſiſcher Philologe, Geſanglehrer und
Chordirektor an der Lating der Francke-
ſchen Stiftungen tätig; nebenher verwaltete
er das Kantorat an der Marktkirche. Späterhin
nach Torgau verſetzt, kehrte Profeſſor Schroeder
nach ſeiner Verabſchiedung aus dem Staatsdienſt
nach Halle zurück, wo er noch heute, mit muſik-
wiſſenſchaftlichen Forſchungen beſchäftigt, eifrig
tätig im „Ruheſtande“ lebt.

Seefiſchtag des Halliſchen Hhausfrauen-

bundes
Hausfrauenbund veranſtaltet

am Donnerstag, dem 20. März, im Vereinshaus, Mittel
ſtraße 14/15, einen Seefiſchtag. Es finden zwei Ver-
anſtaltungen ſtatt, eine um 4 Uhr nachmittags und eine um
8 Uhr abends, um allen, die bis r Abend beruflich oder
geſchäſtlich gebunden ſind, auch den Beſuch dieſer Ver
anſtaltung zu ermöglichen. Frau Profeſſor Schlüter wird
einen halten über den volkswirtſchaftlichen und
geſundheitlichen Wert des Seefiſches und ſeinen praktiſchen
Nutzung für die Ernährung des Menſchen. Es folgt ein
intereſſanter Fil m über die Gewinnung unſerer Seefiſche,
ihren Transport bis in die Städte und allerhand praktliſche

Der Halliſche

Winke für die Zubereitung des „täglichen Fiſchgerichts“
Jeder Beſucher erhält Koſt proben von Seefſiſchgerichten
nach Wahl und ein Seefiſchkochbuch, um die ge-t u e hatei tn etverſäu er re en ranſtaltunzuwohnen; der Eintritt z frei. (Siehe Jnſerat!) s

der

Goloögrube Leuna
Schönfeld „einer der reichſten Leute Leipzigs“!

Jm Leung Prozeß wurden am Dienstag
die Vermögensver hältniſſe Schönfelds,
Hechtenbergs und von Stocks erörtert. Zunächſt
werden die Konkurrenzfirmen befragt,
was ſie aus ihrer Geſchäftsverbindung mit dem
Leungwerk bis Ende 1923 erzielt haben. Zeuge
Eiermann, der im Durchſchnitt etwa 50 Leute
beſchäftigte, hat einige 1000 Mark erübrigt und
ſich dafür ein Einfamilienhaus in Merſeburg zu-
gelegt. Zeuge Niemeier hat infolge der Jn
flation, trotz der Arbeiten für das Leunawerk,
ſein Vermögen verloren, während

bei Schönfeld im Verlaufe des Prozeſſes eine
halbe Million Reichsmark beſchlagnahmt

worden iſt.

Jn der Vorunterſuchung ſtellte Schönfeld ſich
dem Kriminalkommiſſar Schäfe r-Leipzig gegen-
über als „kleinen Malermeiſter“ hin. Dieſer
Zeuge ſtellte jetzt feſt, daß Schönfeld Grund-
ſt ücke beſaß, ferner eine Dampfziegelei
in Schmiedeberg und eine Papierfabrik in
Krampe. Bis 1916 ſchlug Schönfeld ſich ſchlecht
und recht durch und hatte einen Kredit von
ganzen 3000 Mark. Dieſer erhöhte ſich aber
ſofort nach der Geſchäftsverbindung mit dem
Leunawerk auf 50000 Mark, indem Schönfeld
ſeine Anſprüche an das Leungawerk der Bank zur
Sicherung zedierte. Von Bankbeamten wurde
Schönfeld ſpäter als „einer der reichſten
Leute Leipzigs“ bezeichnet; im Jahre 1917
verkaufte er eines Tages bei der Deutſchen Bank,
Filiale Leipzig, 16 Pfund Gold! 1925 gab Schön-
feld in der Steuererklärung ſein Vermögen ſelbſt
auf 650 000 Mark an.

Der Sachverſtändige Direktor Main zVBerlin
ſtellt feſt, daß die erſten Effekten-
geſchäfte Schönfelds im Januar 1918 er-
folgten, nachdem ihm am 28. Dezember vom

Leunawerk ein Vorſchuß in Höhe von 300 00 Mark
gegeben worden war. Jm Jahre 1918 kaufte
Schönfeld bei einer Leipziger Bank für 300 000
Goldmark Effekten; ein anderes Bankgeſchäft hat
in vier Jahre z Schönfeld 570 Effekten-
geſchäfte vermittelt

Jm ganzen hat Schönfeld etwa eine dreiviertel
Million in Effekt. n angelegt.

und dies ſteht im ſtrikten Widerſpruch zu ſeiner
Behauptung, bei dem Leunawerk das zugeſetzt zu
haben, was bei anderen Arbeiten verdient wurde.
720000 Goldmark hob Schönfeld Ende 1928
von der Bank ab; über den Verbleib r Be
trages iſt bisher keine Klarheit geſchaffen.

Alsdann wurde die Frage unterſucht, ob
Vermögensteile Schönfelds in die Hände
Hechtenbergs und Stocks übergegangen ſind.
Hechtenberg war in der Verſchleierung ſeiner
Vermögensverhältniſſe ſehr geſchickt; es wurde
aber von Kriminalkommiſſar Schäfer Leipzig
feſtgeſtellt, daß laufend Beträge an ein Fräulein
E. in Berlin geſandt wurden, und daß dieſes
Fräulein E. dann ein Grundſtück erwarb, deſſen
Verwalter Hechtenberg war. Fräulein G.,
die als Zeugin vernommen wird, beſtreitet, ſich
der Beihilfe ſchuldig gemacht zu haben, wird aber

wegen Verdachtes der Begünſtigung nicht
vereidigt,

Der Sachverſtändige Mainz legte an Hand
ſeiner ſorgfältigen Nachprüfungen bei ver-
ſchiedenen Banken dar, da Hechtenberg nach
ſeinem Weggange vom Leunawerk ein Vermögen
von rund 200000 Gold mark beſaß, Gelder,
die ſicherlich zum größten Teil aus den von
Schönfeld ihm zugewieſenen Anteilen her-
rühren.

Eine halbe Million Zuſchuß für das Stadttheater
Der diesjährige Etat vom Kusſchuß genehmigt

Jn der geſtrigen Sitzung des Theateraus-
ſchuſſes der Stadtverordnetenverſammlung wurde
der Etat des halleſchen Stadttheaters für das
Spieljahr 1930 beraten. Der Haushalt ſieht in
der Einnahme eine Summe von 759 000 Mark
vor, alſo die gleiche wie im vergangenen Jahre.
Auf der Ausgabenſeite ſteht eine Summe
von 1 300 600 Mark; gegenüber dem Vorjahre iſt
das ein Weniger von 38 100 Mark! Mithin
erfordert das Stadttheater einen Geſamt-
zuſchuß von 541 600 Mark für das laufende
Jahr.

Auf Antrag der Stadtverordneten wurde be-
ſchloſſen, die in der Ausgabe vorgeſehene
Kartenſteuer in Höhe von 38000 Mark als
nicht zum Etat gehörig aus ihm herauszunehmen.
Dies wurde dann auch beſchloſſen, ſo daß, wie bei
der vorigen Etatsberatung vorgeſehen, nur ein
Geſamtzuſchuß von etwa 500 000 Mark erforder-
lich ſein wird.

Bei dieſer Gelegenheit wies der Dezernent
darauf hin, daß Halle im Vergleich zu anderen
gleich großen Städten immer noch einen ſehr
geringen Zuſchuß braucht: in Aachen z. B.
kommen auf den Kopf der Bevölkerung im Jahre
4,50 Mark Zuſchuß, in Augsburg 3,84 Mark, in
Freiburg 6,96 Mark, in Kiel 3,51 Mark, in Mainz
7,52 Mark, in Münſter 5,60 Mark und in Plauen
3,29 Mark. Dagegen fordert man in Halle proKopf der Einwohnerſchaft einen Zuſchuß von nur

2,56 Mark!
Die Kommuniſten lehnten den Etat ab,

weil die Eintrittspreiſe angeblich für ihre An-
hänger zu hoch ſeien, und weil keine revolutionären
Stücke geſpielt würden. Von einem Vertreter der
Hausbeſitzer wurde der Antrag eingebracht, die
Oper und einen Teil des Orcheſter s im
nächſten Spieljahr zu ſtreichen. Dieſer Antrag
wurde mit der Begründung abgelehnt, daß
dann das Stadttheater ſeine Pforten lieber ganz
ſchließen ſolle; denn für eine Univerſitätsſtadt ſei
die uneingeſchränkte Fortführung der Oper unbe-
dingt erforderlich.

Dagegen wurde ein Antrag des
neten Poche, für dieſes Mal den Zuſchuß von
500 000 Mark noch zu bewilligen, die Dezernenten
und den Jntendanten jedoch zu erſuchen, ſchon jetzt
Maßnahmen zu ergreifen, damit im nächſten
Spieljahr ein Zuſchuß von nur 400000 Mark
erforderlich ſein wird, mit Mehrheit angenommen.
Bei der Schlußabſtimmung erhielt der Ge-
ſamtetat die Mehrheit der ſtimmberechtigten
Mitglieder des Theaterausſchuſſes.

Stadtverord-

Märchennachmittage in der Schauburg
Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend nachmittags

um 2.30 Uhr finden in der Schauburg einige Märchenſtunden
ſtatt. Zur Vorführung gelangt der neue Märchenfilm der
Ufa „Tiſchlein, deck dich“. Jn vier ausgedehnten Akten er-
lebt man inmitten herrlicher Landſchaftsbilder die Abenteuer
der drei Schneiderſöhne: des Langen, des Dicken und
des Dummen. Wir ſehen auch das Waldmännchen
und freuen uns, wenn zum Schluß der böſe Wirt mit dem
„Knüppel aus dem Sack“ ſeine bekommt. Dieſesnahe
Werk iſt der ſchönſte und luſtigſte Märchenfilm, den die Ufa
e hergeſtellt hat. „Die Frühlingskönigin“ (Klein Lenis

in das farben-Traum in einer Lenznacht) führt hinein
Schließlich wirdrächtige Land der Wunder und Märchen.

ür unſere Kleinen noch die Reiſe ins Schlaraffenland ge
eigt eine Filmſabel von der Gans, die goldene Eier
egt und uns lehrt, daß nicht alles Gold iſt, was glänzt.

BeiprogrammEin luſtiges ergänzt die reichhaltige Ver

anſtaltung. Die Filmhandlung wird ſelbſt den Kleinſten
durch die Erzahlung der bekannten Vortragskünſtlerin Alice
Dreßler- Leipzig verſtändlich gemacht. (Siehe Anzeige!)

——Ä—=—-

Darieté vor Halles Beamten
Ein kritiſches Publikum und ein glänzendes Programm.

Ein Varieté-Abend in des Wortes beſter Bedeutung, der bewies, daß ein gutes Varieté auch wirkliche
Erholung zu bringen und e t ſtorzrn vermag. Und daß
nur Gutes, richtiger noch Erftklaſſiges geboten wurde, dafür
bürgte die langjährige Tradition des Preußiſchen
Beamten vereins und der Name des KapellmeiſtersLeo Schönbach, der für die künſtleriſche Ausgeſtaltung
verantwortlich zeichnete und bei einzelnen Darbietungen auf
merkſam und mit feiner r am Flügel begleitete.Der große Saal des „Stadtſchützenhauſes“ war am Sonn
abend wieder ſehr gut beſetzt, als nni Collini-
Senden, das beliebte Mitglied des halleſchen Stadt
theaters, den glänzend verlaufenen VarietéAbend mit
launigen Worten eröffnete. Sie conferierte in ihrer herz
erfriſchenden und überaus humorvollen Art und wurde immer
wieder beiſällig begrüßt, wenn ſie „zwiſchen den Vorhängen“
erſchien, obwohl ſie ch in kluger Zurückhaltung ſtets kurz
faßte; denn ſie brauchte ja keine langatmigen Pauſen zu
füllen, weil es keine gab!

Den Reigen der Darbietungen eröffnete Ewald
Böhmer vom Staatstheater in Deſſau. Mit ſeiner
weichen, außerordentlich ſympathiſchen Stimme hatte er
ſogleich aller Herzen erobert, drei Lieder genügten ſchon
dafür. Gleich darauf ſchoß Anni ColliniSenden die zweite
„Kanone“ ab: Gerdi Dellwihk die entzückendeLautenſängerin vom Mitteldeutſchen Rundfunk, hatte ſich nach
ihrem vorjährigen Erſolg beim Beamtenverein wieder mit
einem bunten Liederſtrauß eingeſtellt, und zeigte ſich zuerſtals allerliebſtes Dirndl, ſpäter als luſtiger Tirolerbub.
Gerdi iſt ein Teufelskeri, dem keiner böſe ſein könnte.
Singend, jodelnd und pfeifend beſtreitet ſie ihr umfang
reiches Programm. Sie iſt zuweilen ſchelmiſch und burſchikos,
immer iemperamentvoll und nie verlegen, dennoch aber ſtets
eine ſeine, ſolide Grenze wahrend. ravo!

Anſchließend etwas ganz Seltenes, wohl noch nie Ge-
hörtes: Anni Collini-Senden ſang, „ohne
Stimme“ angeblich; nun, das Kunſtſtück gelang recht gut,
zu ihren ouplets reichte die fehlende (wie parodor!)
Stimme vollauf. Mindeſtens ebenſo ſelten das Auftreten der
beiden norwegiſchen AkkordionVirtuoſen Henry Tee urd
und Marie Di a. Nach einem Duo machte ſich Herr Henry
ſelbſtändig und ſpielte neben anderem die Ouvertüre zu
„Orpheus in der Unterwelt“ mit ſo vollendeter, geradezu
verblüffender Technik, daß zum Schluß ein wahrer eifall
ſturm losbrach. Als Fräulein Marie ſpäter p den mit
reißenden norwegiſchen Weiſen tanzte, zeigte ſich, daß in
den fonſt ſo ſchweigſamen Nordländern eine gehörige
Portion Temperament t.

Beſondere Beachtung verdienen ſchließlich noch die beiden
Fürſten berg s aus Berlin mi. ihren ediegenen, feinkultivierten Geſeuſchaſtstangen die ſchon deshalb außer-
ordentlich intereſſierlen, weil ſie nicht nur den idealen Tanz

mans nicht machen ſoll.
An Slow Fox und denIſchten, alles bezaubern

vorführten, ſondern auch „wie
Man ſah Boſton und Tango, ſpäter
„Modetanz von 1938“: einen unver
den Wiener Walzer!

So herrſchte am Schluß helle
die Kapelle Teichmann diekonzertierte, lockte mühelos jung und alt zum Tanz.

Begeiſterung im Saal, und
ſchon vorher mit Schwuyns

sehn.

Am Freitag 11. Symphoniekonzert. Das 11. Symphonie-konzert J Halliſchen SymphonieOrcheſters ſindet diesmal

nicht an einem Donnerstag, ſondern reitag, dem21. März, abends um 8 Uhr im Zoologiſchen Garten als
Beethoven- Abend ſtatt. ie Orcheſterwerke desAbends ſind die ſelten geſpielte zweite Leonoren Ouvertüre

nie in A-Dur. Soliſtin iſt die von ihremWaagen Rnſtte bekannte Kölner Pianiſtinvorjähri Auftreten beſtensinertgen Klavierkonzert in CGDur zumKlarg Herrſtatt, die das
Vortrag bringen wird.

Kochs Künſtlerſpiele. Kochs Künſtlerſpiele erneuerndas Kiamrelte ken in der zweiten Monatshälfte.
Die r ſind durchweg ermäßigt und Vorzugskarten an
den Wochentagen W Das letzte Schlachtefeſt der Saiſon
findet am kommenden Donnerstag ſtatt. Der Mittwoch Nach-
mittags-Tec mit Einlagen erfreut ſich eines guten Beſuchs.
(Siehe Anzeige!)

Bergſchenke. Morgen, Donnerstag, den 20., März,
ab nachmittags 24 Uhr Konzert mit Tanz; Ueberraſchungen,
Humor, Stimmung, Laune!

Numme

Die Unfälle des Tages
Der geſtrige Tag brachte wieder eine

Serie mannigfacher Unfälle. Das Kra ifahrzeug ſtand dabei in ſeiner Rolle konkyr- owdi

los da. ZahlrEin Unfall „auf Umwegen“
Ein merkwürdiger Unfall ereignete ſich en bisher

mittags gegen 2.30 Uhr in der Talamtſte- Nacht
dort ſtieß ein Paſſant beim Ueberſchreiteneinen Radfahrer an; der edhof
Radler verlor dabei die Balance und geriet fört ol
einen Laſtkraftwagen, der ihn etwa drei 9 wie die
mitſchleifte. Der Unglückliche erlitt dabei t ſt e s
letzungen an der rechten Hand und am

Bein. PrindekirchediUngleiche Kräfte M xUm die Mittagszeit ſtießen an der Ecke Gr W
Nikolagi- Große Ulrichſtraße ſp en der
Lieferkraftwagen und ein Motorrad zuſamsDer Schwächere zog dabei den Kürzeren, dog Drei Mo
das Unglück noch glimpflich ab; der Motor
wurde nur leicht verletzt.

Fünfe auf einmal
Ein Kraftdreirad, das gegen 5.80 Uhr eEinbiegen von der Oleariusſtraße in die r. Pert

Klausſtraße auf den Bürgerſteig geriet Frat g
es gegen nicht weniger als fünf Paſſanten pfoaten a
einmal auf. Ein Mann und ein Kind r d des
durch das wilde Gefährt verletzt. er und
Der Reifen platzt! en, zumUm dieſelbe Zeit platzte in der Mansfel hatte ſie
M der Luftreifen des Antriebsrades t zu vera
einem Dreirad. Das Fahrzeug überſchlug ſich lagten ho
einem Salto-Mortale, der ihm ſo ſchlecht h. die
daß es ſchwer beſchädigt abgeſchleppt wer ohne

mußte. StaatsannMark. DeEin Störenfried auf dem Parkplatz weit h
Nachmittags gegen 5 Uhr ſtellte ſich ein Stz

ried auf dem Parkplatz am Markt ein,Perſon gang beſchädigte beim Vorbeifahren g

dort friedlich ausruhenden Kraftwagen.

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha

heute einen Waſſerſtand von 1,78 Metern anf,
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um 18 34
meter geſtiegen.

Jm Hafen Hakle- Trotha ſind angekomne
18. März die Eilmotorſchiffe „Anna“ und „Eider“ mit
gut von Hamburg, abgefahren die Kähne 160, 156, 1
152 mit Maſſengut nach Hamburg; am 19. März ſind
fahren Eilmotorſchiff „Anna“ und Kahn 6292 mit e
nach Hamburg. Jm Sophienhafen ſind der
514 und der Eildampfer „Alsleben“ mit Stüchgut
Hamburg angekommen.

Die Wetterausſichten: Wind meiſt we
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wolkig, nur vereinzelt leichte Schauer, imharsz ſchwacher Froſt. Unſicher
grehna
r von eithinaus ins praktiſche Leben

Gegen Ende der letzten Woche A7tzrogern t na
andwPgriafw Beſuch der Lehranſtalt für

chaft liches Rechnungsweſen der Lanſchaftslammer für die Provinz Sachſen 3 Höre rin deten ihr
12 Hörer der Abſchlußprüfung. Es be kbanden da
12 Prüflinge und zwar Johann Bartelt ans Altbeck in Weſtfalen n n. Skammer Münſter), Fr uchbar b
Bohne aus Bieſte in Oldenburg Rittergut Eggern
Bezirk Osnabrück), Lothar Falcken berg aus
kirchen (Zweigbuchſtelle der Landwirtſchaftskammer Dre
Bodo Fiſſeler aus Bad Oeynhauſen (Stadtgut T
Kurt Lange aus Reichenau in Schleſien (unbeſt

Blind

Richard Müller aus Drognitz, Kreis Ziegenrül Maß Ueberei
r Untergreißlau bei Weißenfels), Wilhelm Raed ein Landjäordhauſen (Kornhaus, Nordhauſen), Johannes an

hren müſſenaus Königsmark in der Altmark (eigene Wirtſchaft),
Colls dthea Sievers aus Deubachshof bei Eiſenach (Ri

CroßSchöneberg in Pommerw), Alois SommerheſFhaltun sDünſchede in Weſtfalen (Weſtf. Bauernverein Alten et x
Hermann Schulz aus Jeeben, Kreis Salzwedel prierte Lor
ſtimmt), Arno Zeller aus Möglenz bei Liebe Landjäger
(BuchführungsGenoſſenſchaft Liebenwerda). Auch die We hrwo
die ſich nicht einer Prüfung unterzogen haben, ſow ſche F1
nicht in die väterlichen Wirtſchaften zurückkehrten Aue Flug

gefunden. in demmer ein 0der Burſo

Vereinsnachrichten akgericht in
rſuchungsha
ingte Verne
r, die aber
aß er bi 3
gehalten w

ter ergab d

Mittetlungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchafter
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für die

bei Vorauszahlung auſgenommen

Deutſchnationale Vollspartei

Die deutſchnationalen in er die Geri
werden gebeten, an der Situborgt hattDeutſchnationalen Arbeiterbundö a r
Donnerstag, dem 20. März, ſetzts Uhr im Landesverband, et hat er
Straße 17, II, teilzunehmen. afantrag

prüche gef
die Autofe

V D. H. V. nes und mögX Freitag 20.15 Uhr im Haus er n zu trage
Tey J mannsgehilfen Filmvorführung und

J des Herrn Bergreferendar vonF über „Die Kohle, ihre Gewinn enburg. De
Anföercitung und Veririeſbeſitzer Ko

l Otto aus
der UnterſuUnſer 9. Bataillonsabend fit
ismittel zLaudſturm IV31. endMärz, abends 8 Uhr in FernSonnabend, dem 22.

rrenKommerſes im Saale des Hotel „Rotes en.
eipziger Straße, ſtatt. Ehemalige Kameraden ſowie

unſerer Vereinigung erhalten Eintrittskarten koſten
Anforderung Zietenſtraße 21, Kontor. Fernſprechet e

Volksbühne. „Der Richter von Zalamea“ am ne
und am 27. für J. Die Mitglieder die ihre Ka
nicht eingelöſt haben, werden gebeten, umgehend n
ſchäftsſtelle vorzuſprechen. Der bunte Operettenan
Volksbühne am 27. iſt wieder ausverkauft! Hin
Abend des deutſchen Sprachvereins am
verſitätsaula (Anne-Lieſe Johow, Dr. Viol hDr. Linden) Vorzugskarten in unſerer Geſchäftsſe
freie Sondervorſtellung am 26.: „Der Kaiſer vent
Komödie von Vernard Shaw. Karten zu 150 in
und 3 M. gegen Mitgliedskarte. Der nächſte Kultu
Elbe“ findet erſt am 31. ſtatt. Anmeldungen zu
und für alle Vergünſtigungen laufend in der Gcſe
Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

Weine zur Konflrmation Sehr preiswertund gut

Fernruf 26271

Johannes r



tes Blatte Halleſche Zeitung du WittweAges Prov ine L di d g! Schulkonflikt in Braunlages g. an zugen ergu 0 Strafverſetzung von 5 Lehrkräften aus
RNowdies auf dem Friedhof politiſchen GründenI Zahlreiche Grabdenkmäler zerſtört Jungbauerntag des Kreiſes Sangerhauſen Sraunlage, 19. März.Deehna, 19. Na ſeed gen den Sefchäfaeſaywerlg Bern r m wurdenß Sangerhauſen, 19. März. edner hatte man den r zu Begin s neuen Schuljahres die Lehrerete ſich en bisher noch unbekannten Tätern wurden gerganſes, Marz des Reichsjunglandbundes, Sickfeld, Richter, Oppe und Albath

m tſtre acht zum Montag auf dem alten Unter dem Vorſitz des Jungbauernmeiſters Hauptmann a. D. Palm Verlin, ſowie die Lehrerin Biehler von hier verfetzt.
ſchreiten Jephof sahlreiche Grabdenkmäler J er rm fand hier im Preußiſchen wannen, der von gewaltigen Tagungen des Dir a nahme hat in der Ginwohnerſaft
ger R eort oder ſtark beſchädigt. Die Burſchen Hof die diesjährige Jungbauerntagung Pungbanerntums zu berichten wußte, und dann ruün r da man ſie auf
Vre ee die Vandalen gehauſt, da der Friedhof des Kreiſes Sangerhauſen ſtatt, die von den im zur Organiſationsarbeit in der Landbundjugend Lande u x re It dabel Nraſtes Trümmerfeld iſt. Von dem KreisJunglandbund Sangerhauſen zuſammen ſprach r führte er aus, daß der a rir Gemagrogeiten ar dſuhere n eris roteſt-
am h indekirchenrat wurden 50 Mark Beloh geſchloſſenen Ortsgruppen gut beſucht war. r Zaus T e Je ſe v a e rig verfammlung der Enwohnerſchaft die über

z für die Ermittlung der Täter ausgeſetzt. Mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnete der ein Gegengewicht zur Arbeiter und Stadtjugend aus zahlreich beſucht war, nahm zu den Vor
zimmt an, daß ſich auch weibliche Per Jungbauernmeiſter die Tagung und wies auf die geſchaffen werden. Vor allen Dingen ſei zu er Stellung. Man erfuhr, daß der Kultus

Fete Gri der Zerſtörung beteiligt haben. allgemeine Bauernnot, die heute den Bauer ſtreben, daß in der Landbundjugend nicht nur die miriſter Stevbera die Verſeung mit der Be
ſtraße ur Selbſthil ingt, und da Bauernſöhne, ſondern auch die r der Land gründumg verfügt habe, daß das Lehrer-z ſthilfe zwingt, un nun auf den arbeiterſchaft und des roßgrund- kollegium ſich geweigert habe, einen Elternabendid zuſamgeren, do PPrei Monate Gefängnis für einen Young-Plan und deſſen Annahme hin, durch beſitzes erfaßt werden. Um das zu erreichen, abzuhalten, daß ferner das Zuſammenarbeiten
c Motorre Reichswehrſoldaten die man die deutſche Jugend verkauft habe. Seine was andere n ken Herige e rer e und Lehrerkollegium

Worte ſchloß er mit ein ei es angebracht, für die einzelnen Kreiſe micht gewährleiſtet ſei, und daß das KollegiumTorgau, 19. März. bei dem ab gun bungen r Proteſt, Mag ner anzuſtellen, die im Hauptberuf die keine Fühlung mit der Elternſchaft habe. Die
i der Silveſterfeier eines r 1 g g u m wur von Drganiſationsagrbeit leiſten und ſich mit Verſammlung vertrat den Standpunkt, daß

80 Uhr n Lagennaundorf kam es zwiſchen ihren Plätzen erhoben, gegen den YoungPlan und der Landjugend befaſſen. Dann kam der Redner Miniſter Jaſper über die Maßnahmen feines
gorieze ren wir trug und n die Verſklavung der jungen Generation. auf Miniſterkollegen Sievers nicht unterrichtet
eriet, eldaten Kurt Richter zu einem Zwiſchen- das Verhältnis des Junglandbundes zu ſei. Auch Bürgermeiſter Rohloff hatte vonolb atte von 4Paſſanten her in eine Schlägerei ausartete. Jm ba Den u T de gab der Jung anderen Organiſationen, dem Kultusminiſterium nur von den Verſetzungen

Kind winf des Kampfes zog Richter ſein Seiten uernmeiſter. Trotz des erſt zweijährigen Be zweier Lehrer erfahrenPhr und verleßte mehrere Per ſtehens des KreisJunglandbundes Sangerhauſen wie Reitervereinen, Schützenvereinen und vater- Dren.
e m Teil erheblich gehören dieſem jetzt ländiſchen Verbänden zu ſprechen und führte zu Die Angelegenheit iſt zum mindeſten ſehr
en 5 den Letzteren aus, daß hier der Stahlhelm ungetlärt. Es wurde eine Entſchließungansfel hatte ſich nun vor dem Torgauer 21 feſt organiſierte Ortsgruppen mit ſeinem Geiſte der Wehrhaftigkeit im Vorder- angenommen, daß die verfaſſungsmäßig gewährten

riebsradez I zu verantworten. Nach den o es an. Eine Reihe anderer ſtehen vor der Gründung. grund ſtehe. Wenn auch der Junglandbund die Elternrechte gewahrt und die Strafver-
ſchlug ſich lagten habe er ſich in Notwehr r Als Mitglieder gehören den Ortsgruppen die Erhaltung und Förderung des Vauerntums auf ſetzung der Lehrkräfte rückgängig gemachtſchlecht baend die r r r dahingingen, daß Bauernjugend beiderlei Geſchlechts vom 16. Lebens ſeine Fahne geſchrieben habe, ſo hätten doch beide werden ſollen.
leppt wen ohne jeden Anlaß vorgegangen ſei. jahre an und die Jugend der mit der Landwirt Organiſationen das gemeinſame Ziel, die

Staatsanwalt. beantragte eine Geldſtrafe von ſchaft verbundenen Berufe. Jm vergangenen Nation zu ſtärken. Jm weiteren Verlau jMark. Das Gericht ging jedoch über dieſen Jahre fanden eine Anzahl Beſichtigungen ſeiner diede 3 dann Hauptmann Palm de Der Kampf um die Saaletalſperre
In veit hinaus und verurteilte ihn zu drei und verſchiedene Führertagungen ſtatt. Junglandbund und Bauernhochſchule, ſowie Weimar, 19. März.
ch ein Siühſaten Gefängnis. Ferner wurden eine ganze Reihe von Ortsgruppen über die geiſtige und körperliche Ausbildung der Auf die letzten Ausführungen des national-
rkt ein. Dem Angeklagten, dem von ſeinen Vorgeſetzten von der Leitung des Junglandbundes beſucht. Jn Landbundjugend. Der Redner erntete reichen ſozialiſtiſchen Abgeordneten Feder zum Thema
eifahren e enkbar günſtigſte Zeugnis ausgeſtellt wird, iſt allen Ortsgruppen herrſchte ein reges Leben. Beifall. Sagletalſperren, die eine Reihe weiterer
en. die Möglichkeit eines Aufſtieges in der Velehrende Vorträge wurden in allen Verſamm- Dem Vortrage ſchloß ſich eine kurze Aus Angriff jebt Stagtsmintt di iungen gehalten s Angriffe enthielten, antwortete jetzt Staatsminiſterwehr genommen. gen 4 ſprache an. i. W. Dr. Sattler nochmals.HSGSSet—SSSSASA99-v——a feft, daß Feders Ausfüle gel Strauß im Kommunal haushalt W Fern Lween ddrke unTier n Eilenburg, 19. Märg. Eine Gedenktafel für ein Gpfer der hölz r d h weiſt dann im einzelnen nach, wie es ſich mit den

uf. ammlung lehnte eigentlich an der Mündung der Saale befinden. wielen angeblichen wirtſchaftlichen Verbrechen nachum 18 3 r We r m n z Banden Der Biber war gerade im Zuge, ſich an einem den neuen Ausführungen Feders im Vergleich zu
ſret gemachten Vorſchläge wie auch ſämt Wettin, 19. März. Bäumchen gütlich zu tun. Es handelt ſich um ein ſeinen früheren verhält. Jn Bezug auf die ein

ugelomne ba ngeanträge der eien ab, ſo daß ausgewachenes Exemplar, das eine ſtattliche gebaute Pferdekraft kommt er nach wie vorEider“ mit nderu re Am 19. März 1921 fiel im Kampfe gegen die Größe aufwies und keineswegs ſchen zu der Feſtſtellung, daß ſie bei 34 Millionen Markwhſt nichts anderes übrig bleiben wird, als den t z g, ſ en Margeh den nächſten Etat über Hölzbanden der Landjäger Guſtav Koch. Seine war. Erſt im letzten Augenblicke ſuchte es den Anlagekapital mit 600 Mark und bei 40 Mil
e m etrag auf zu Kameraden im Verbande preußiſcher Landjäger Strom auf und ſchwamm dem rechten Ufer zu, lionen Mark mit 700 Mark zu rechnen iſt und
n ſind der en. Pie am r re t ri S es im hohen Schilfe verſchwand. Aller Wahr nicht, wie Feder urſprünglich meinte, mit
it Stüchu enen Kameraden durch eine Gedenktafel ſcheinlichkeit nach wird es ſich um einen Biber 9336 Mark oder, wie er jetzt nachgiebt, mitP naubüberfall auf einen Arbeiter wachzuhalten. Sie ſoll heute, Mittwoch, an dem handeln, der ſich auf der S 5383 Sez f die ardeln, der ſich auf der Suche nach einem 4533 Mark. Jn Bezug auf die von Feder anmeiſt we Wittenberg, 19. März. Hauſe angebracht werden, vor dem er in Aus neuen Wo huplatze vefindet und auf ſeiner gezweifelte Wichtigkeit der Sperren für das
zuer, im Unſicherheit auf den Landſtraßen nimmt übung ſeines Berufes fiel. Wanderung bis hierher vorgedrungen iſt. Hoffent Mittellandkanalunter:iehmen verweiſt Dr. Sattler

en. iſſchen Pratau und Sängergau Sealeque gelingt n 4 W und W r auf die De 7 kſchrift des Reichsverkehrs-
in von Pieſteritz kommender beamten, das koſtbare Wild, das vor dem Aus miniſteriums. Schließlich weiſt Dr. Sattler nr r ar von Reukirchen dei Dei Werge, 10. Ma ſterben ſteht, vor den Nachſtellungen gewiſſen daß Feder bei dem Pumpſtrom und ſeiner e

Leben x Rade geriſſen. Es gelang ihm zwar, den eukirchen bei Delitz am Verge, 19. März. loſer Rohlinge zu bewahren. rung gerade das Gegenteil von dem unterfſtellt,
gen ſich nter zu überwältigen, doch kam dieſem ein Dieſer Tage beging der dem Sängergau Saale- was die Regierungsvorlage klar ausführt.
r lag maskierter Mann zu Hilfe. Beide ent aue angeſchloſſene Geſangverein Neukirchen und Derein ehemaliger Mittelſchüler

e a e o 2 2 c 1 2 e e eZttenn de ten ihm die Lohnküte mit 48 Mark und Umgebung hier ſein 8. Stiftungsfeſt. eontra Cehrerkollegium Wieder eine Liebestragödie
Es b wanden dann, nachdem ſie das Fahrrad noch Der Vorſitzende, Sangesbruder Winter- Chemnitz, 19. Mära Alt Muuchbar gemacht hatten. Röpzig, begrüßte die auch von auswärts zahl- v. Hettſtedt, 19. März. e rn arsMünſter) reich erſchienenen Mitglieder des Gaues mit herz Hier beſteht ein Veret li Am Montag morgen wurden auf den Schienenrgut Egge li Wort d ging darauf die G Hier beſteht ein Verein ehemaliger jn der Nähe der Station Hilbersdorf einn Blinder Eifer ſchadet nur ichen Worten auf die Ge Mittelſchüler, der die Beziehungen unter den Mann. und ein junges Mädchen, an-

(Stadtgut Bad Liebenwerda, 18. März ſchichte des ger Wer er m ehemaligen Mittelſchülern und die Förderung des ſcheinend ein Liebespaar, von einem Zug über
Piecen ß Uebereifer auch manchmal ſchaden tann zu ſchwe den Weltiege Ltſtavdes, Nittelſchuinedankens pflegen will. Ernarbeitet in fahren aufgefunden. Das Mädchen war be-

Ziegenrück Maß Uebereifer „enger Fühl it d Lehre egi d rei n dern ein Landjäger in Burxdorf dieſer Tage a eine ſehr bewegte Vergangenkeit hinter ſich Mllterſcheſg ans e hen hatte. W Bech re r e
ren müſſen. und iſt aus kleinen Anfängen ?u der heutigen ſtatt M. „iug e atte, geetſerag n Collsdorf war von der Ausſtellung der lichen Größe emporgewachſen, Die Zeit der Kriſen r des Vereins war. eine ſtarke ſich und wurde ſofort dem Krankenhaus zu

r die mit dem erſten Preis iſt nun überwunden, auch hat der Anſchluß an den pp oſi ion entſtanden, die ſich gegen den geführt. Bei dem Schwerverletzten fand manrein Altenht a n der Nacht ehe worden au Saaleaue bisher nur Er eitigt Einfluß des Rektors und der Lehrerſchaft auf den eine Viſitenkarte, auf den Namen Erich
Salzwedel ier t g g ſſe gezeitigt. Verein wandte. Die Oppoſition ſoll auch ver- Schmidt lautend. Die weiteren Ermittlungen

bei Lieben Landjäger hatte drei junge Leute, Mitglieder Di Ii i ins S nr r v ung an Die trefflichen Darbietungen des Vereins unter ſucht haben, einen Vortrag eines Mittelſchul ſind im Gange.WVehrwolf“, beobachtet, wie ſie kleine Leitung von Sangesbruder Schuſter Neue esbrud. s zu verhindern, da der Lehreriſhe Flugblätter verteilten und hatte, kirchen wurden ſehr beifällig aufgenommen. Die Fhrere ſei. Wo j jin dem von den Dieben heimgeſuchten Sanger boten den ment Pro Hrunde eg der Sppoſcan g. o ooo Mark in der Güternaſe verantrent
u v n gramm zuſammengeſtellten Lieder mit innerer Be nationalſozialiſtiſch beeinflußt Zwickau, 19. März.

r 6 ſt Hi be. itten de ſt S 5 d c Die y i ret und in einem beſchlagnahmten Auto zum en Ware e r r Bei, einer Veranſtaltung des Vereins am tkaſſe n gegen
kgericht in Elſterwerda gebracht und dort in hardt-Holleben dem Verein herzliche Grüße vom Sonnabend kam es nun zum offenen Bruch eſnes Fehlbetrages von rund 40 000 Mark
uchungshaft eingeliefert. Der junge Mann mit ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen les Fegrverrags o rund rchungshaf gelief Bezirksverband und dem Gau Halle. Dunſt n z. geführt. Die Fälſchungen reichen bis 1924 zurückngte Vernehmung vor dem Unterſuchungs je Kapelle Rohleder gab zu dem Gelingen des Rektor und Oppoſitionellen. Das ging ſoweit, daß nd haben alle bisherigen Reviſionen
r, die aber im Augenblick nicht möglich war p u 8 g die Lehrerſchaft die Veranſtaltung verließ ind haven isherig on eſaß er bis zum de ren Morgen in Abends, der mit einem Ball endete, ihr Beſtes her. und daß auch die anweſenden älteren Schüler zum R uſchen können. Die Aufdeckung erfolgte durch
gehalten wurde. Die Vernehmung vor dem Weggehen veranlaßt wurden. Der Abend verlief re l vrung Reihe ha S

ler ergab dann feine völlige Ünſchuld. Nach Anläßlich des Volkstrauertages gedachte dann üngeſtört. o hobahninſpellor Benrich, hatte vreh ech
er die Gerichtskaſſe um das nötige Reiſegeld der Verein in würdiger Form der Gefallenen. Nach Man iſt hier geſpannt, wie die Angelegenheit der Aufdeckung der Unterſchlägungen Selbſt

a W konnte der junge Mann ſeine ſer x J dem re weiter verlaufen wird. mord begangenreiſe antreten. ie ſo ſanft ruhn“ ſp arrer Lorenz die ſehrJetzt hat er gegen den übereifrigen Landjäger zu Herzen gehende Gedächtnisrede. Jn ſeinen Aus- lege lanigatrag und Ent führungen ſtellte er die zwei c d pfleg ne r Gerüſteinſturz
prüche geſtellt. Der Staat dürfte in dieſem Gefallenen als leuchtende Vorbilder hin. rau v. Hettſtedt, 19. März. Fockendorf bei Altenburg, 19. März.die Autofahrt, die Rückfahrt des jungen legte Sangesbruder Winter einen mit den Mitglieder des Heimatkundlick Ver In der hrif in der vor einnes n auch noch einige andere Sangerfarken geſchmückten Kranz am Fuße des eins nd des RöeeLgeſangeereirg roeh- Tagen ein t Jeriel nd
n zu tragen haben. Denkmals nieder während der Chor ſt das finn“ unternahmen kürzlich eine Geſellſchafts- tödlich verunglückte, ereignete ſich ein neuer

Lied vom guten Kameraden erklingen ließ. fahrt nach Berlin zur Teilnahme am 6. Stif- ſchwerer Unglücksfall. Bei einer Reperatur
tenburg. Der des Mordes an dem Taupadeler tungsfeſt des dortigen Mansfelder Heimat- an einer Papiermaſchine brach plötzlich das Geb 2 2 rter 7 prrge Oberviehmeiſter Ein Biber in der Saale verein s. Die Hettſtedter wurden freudig auf rüſt, auf dem ſich ſechs Arbeiter befanden,
t u aus Goldſchau wurde jetzt wieder ri. Calbe (Saale), 19. Märg. genommen, und die FrohſinnSänger trugen mit zuſammen. Die Arbeiter ſtürzten mitſamt einer
er Unterſuchungshaft entlaſſen, weil die La Le ihren Liedern weſentlich zum guten Verlauf des ſchweren Walze, die ſich ebenfalls auf dem

ismittel d Die beimittel zu einer Verurteilung nicht aus Dieſer Tage wurde in der Nähe des hieſigen Abends bei. Die heimattreuen Mansfelder Berlins Gerüſt befand, in die Tiefe. Drei Arbeiter
en. Rettungshauſes eines der ſeltenſten Nagetiere wollen den Beſuch gelegentlich erwidern. erlitten ſchwere Verletzungen.
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Hier gilt es zu bremsen!
Um dies ohne Gefahr fun zu können

DERKA REIFERe V mit dem griffigen Profil
Pekar Pneumatik G. m. B. H., Berlin G 11 Vertretung Leinulg e D. See
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Volke wieder zu wecken.

Kränze

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 19. März

Kleine Provinz Nachrichten
Diemitz. Am Freitag. dem 14. März, hatte

ſich eine ſtattliche Anzahl deutſcher Frauen und
Männer zuſammengefunden, um den Geburtstag
der Königin Luiſe würdig zu begehen. Nach
einleitenden Darbietungen der Seifert
Kapelle hielt die 2. Vorſitzende, Frau Wiegel,
die Begrüßungsanſprache. Die darguf folgenden
Geſangs und Gedichtvorträge ſowie ein Theater
ſtück alles war dem Charakter des Tages an-
gepaßt fanden reichen Beifall. Eine von Frau
Palm- Bernburg gehaltene Feſtrede hinterließ
bei allen Anweſenden tiefen Eindruck. Es war
ein Aufruf an die deutſchen Frauen, nach dem
hohen Vorbilde der Königin Luiſe den ehrlichen,
vaterländiſchen Geiſt in unſerer Familie und dem

Den Abſchluß des wohl
gelungenen Abends bildete eine reich ausgeſtattete
Verloſung.

Ammendorf. Die hieſige Ortsgruppe des
Bundes Königin Luiſe feierte kürzlich in
Helms vollbeſetztem Saale ihr Gründungs-
feſt, verbunden mit der Geburtstagsfeier der
Königin Luifſe. Außer Muſikſtücken, Geſängen
und Vorführungen bildete den Höhepunkt de
Abends die tiefe, zu Herzen gehende Feſtrede von
Frau Gertrud Valm Bernburg. Alle Teil
nehmer verließen den Saal mit hoher Be-
friedigung.

b. Schafſtädt. Jm Alter von faſt 85 Jahren
ſtarb hier der Gutsbeſitzer Albert Banſe. Damit
iſt wieder einer der wenigen hier noch lebenden
Kriegsveteranen von 1870 aus dem Leben
geſchieden.

Könnern. Am Donnerstag, dem 20. März,
nachmittags um 4.30 Uhr findet im Hotel „Zum
Bock“ die Monatsverſammlung des Land wirt-
ſchaft lichen Vereins Könnern und
Umgebung ſtatt. Das Referat hält Hauptlehrer
Schmidt-Rothenburg über „Die Bedeutung der
Bienenzucht für Landwirtſchaft, Gartenbau, Obſt-
bau und Samenzucht“.

g. Sieglitz. Kürzlich wurde beim Gemeinde-
vorſteher Landwirt Föllner ein Einbruch
verübt, wobei den Dieben 800 Mark Geld und
für 1200 Mark Sachen in die Hände fielen.

g. Rothenburg. Der Jagdaufſeher der hieſigen
Domäne, Dißne, hat wieder zwei Biſam-
ratten erlegt. Es ſind im Laufe der Zeit ſchon
mehrere Exemplare dieſer ſchädlichen Nager ge-
tötet worden.

Bröſa. Der Sohn des Gutsbeſitzers Lieb-
mann fing in der Alten Mulde einen Hecht, der
das ſtattliche Gewicht von 2136 Pfund hatte.

Hornburg. Der hieſige Geſangverein hielt
kürzlich im Nothſchen Lokale einen wohlgelungenen
Theaterabend ab. Zur Verſchönerung dieſes
Feſtes hatten ſich auch Mitglieder des Männer-
Geſangvereins Rothenſchirmbach eeinge-
funden und brachten einige Lieder zum Vortrag.
Jn guter Harmonie blieben die Sänger bis in die
Morgenſtunden zuſammen.

pl. Schraplau. Die Gasfern verſorgung
veranſtaltete in Betzolds Gaſthaus einen Lehr-
gang für verſchiedenartige Gasverwendung im
Haushalt. Zugleich fand eine Ausſtellung von
Gasgeräten ſtatt.

Y. Gerbſtedt. Der Volkstrauertag
wurde hier durch eine kirchliche Feier in der
St. Johanniskirche auf würdige Weiſe be-
gangen. Mitglieder der Militär und
Kriegervereine, des Stahlhelm unddes Bundes Königin Luiſe hatten ſich zahl-
reich eingefunden. Auch ſonſt waren Kirchen-
beſucher in großer Anzahl erſchienen. Die Feſt-
predigt hielt Pfarrer Schultz, und der Geſamt-
chor der „Bürgerliedertafel“ verſchönte den Gottes-
dienſt durch den Geſang des vertonten Bibel-
wortes „Sei getreu bis in den Tod. Darauf
legten Abordnungen der vaterländiſchen Ver-
bände auf den Gräbern des Heldenfriedhofes

nieder.

Torgau. Beim Einfahren in den Hof fiel der
Rentenempfänger Hauſſig aus Zſchackau vom
Wagen und geriet unter die Räder, die ihm den
Kopf zermalmten. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Magdeburg. Der Geſchäftsführer der Mittel-
deutſchen Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft
m. b. H. in Magdeburg, Direktor Hans
Graeßner, iſt am Sonntag geſtorben. Er ge-
hörte der Geſellſchaft ſeit fünf Jahren an und hat
dort insbeſondere die Finanzgeſchäfte mit Erfolg
geleitet.

Magdeburg. Am Dienstag feierte General-
major a. D. Hüger ſeinen 70. Geburtstag.
Von 1894 bis 1906 war Hüger Kompagnieführer
im Jnfanterie- Regiment 66 in Magdeburg. Er
wurde dann als Major in das Jnfanterie-Regi-
ment 173 verſetzt. Während des Krieges war er
Kommandeur der 240. Jnfanterie-Brigade.

Burg bei Magdeburg. Jm 63. Lebensjahre
ſtarb der vor einiger Zeit ſchwer erkrankte
Bürgermeiſter von Burg, Otto Wiegand.

Bad Frankenhauſen. Das Oberlandesgericht in
Naumburg hat den Freiſpruch in dem bekannten
Prozeß gegen den hieſigen Arzt Dr. Wolthaus
wegen Körperverletzung aufgehoben. Das Be-
rufungsgericht wird ſich nochmals damit be-
ſchäftigen.

Benneckenſtein (Harz). Jm Hauſe des Bäcker
meiſters Burchardt brach im Dachgeſchoß ein
Feuer aus, das an den dort lagernden
Materialwaren reiche Nahrung fand und
ſich bald im ganzen oberen Stockwerk ausbreitete.
Erſt morgens konnte die Feuerwehr den Brand
löſchen. Bei den Löſcharbeiten ſtürzte ein
Fenerwehrmann von der Leiter und erlitt
Verletzungen am Bein. Der Schaden des
Feuers iſt nur zum Teil durch Verſiche-
rung gedeckt.

Jena. Der 4. Strafſenat des Reichsgerichtes
verurteilte den kommuniſtiſchen Schriftleiter Willy
Gebhardt von hier wegen Vorbereitung zum
Hochverrat in Tateinheit mit Verſtoß gegen
Paragraph 7 Ziffer 4 des Republikſchutzgeſetzes
zu einem ahr Feſtungshaft und100 Mark Geldſtrafe.

Erfurt. Nachdem der bisherige Stadtverord-
netenvorſteher Gerrling ſein Amr niedergelegt

Am 30. März auf dem
Halle, der einſtigen Handball-Hochburg, ſteht

wieder eine beſondere Ehre zuvor. Wie der Ver
band Mitteldeutſcher Ballſpielvereine mitteilt,
wurde ſoeben Halle zum Austragsort des End-
ſpieles um den D. S. B. Handball-
pokal beſtimmt. Dieſes ſportliche Großereignis
wurde wohl auch deshalb Halle zugeſprochen, weil
andere mitteldeutſche Großſtädte, die ſich um dieſes
Spiel bewarben, wegen anderer Veranſtaltungen
am Tage des Austrages wenig geeignet erſchienen.
Das Meiſterſchaftsſpiel wird am Sonntag, dem
30. März auf dem Wacker-Sportplatz an
der Deſſauer Straße ausgetragen werden.

Zu dieſem Endſpiel um den D. S. B.-Handball-
pokal hat der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-
Vereine folgende v Mannſchaftaufgeſtellt: Tor: Bär (DSC. Dresden); Ver-
teidiger: Mordhorſt PSV. Magdeburg), Knobbe
(PSV. Halle); Läufer: Willigmann (PSV.
Halle), Fiedler (LHC. Leipz Frohberg (Sport-
freunde Leipzig); Sturm: Briickner (LHC. Leipzig),
Markworth und Köhn Jahn Magdeburg),
Böhme II, Böhme III (b- Freital).

Das HandballpokalEndſpiel in Halle

Wacker-Boxabend am Freitag
Am Freitag abend um 8 Uhr wird im

„Stadtſchützenhaus“ eine Amateur-Box-
veranſtaltung außergewöhnlichen Formats ab-
gewickelt. Die Wackerboxer ſtehen im Rück-
kampf dem mehrfachen mitteldeutſchen Meiſter im
Mannſchaftsboxen, Punching-Magdeburg,
gegenüber.

Es iſt bezeichnend, daß man dieſem Rückkampf
nicht nur in Halle mit größter Spannung ent-
gegenſieht, ſondern daß ſogar das weitere Mittel-
deutſchland daran Jntereſſe hat. Der am ver-
gangenen Freitag in Magdeburg ſtattgefundene
Vorkampf hat derartig intereſſante Momente ge-
boten, daß nicht nur die Magdeburger Tagespreſſe,
ſondern mitteldeutſche und Berliner Zeitungen
eingehend darüber berichteten. Man prophezeit den
Magdeburgern in Halle ein vielleicht noch knap-
peres Abſchneiden als in Magdeburg. Und
doch muß man die Magdeburger Mannſchaft mit
beſonderer Achtung erwarten, gehören zu ihr doch
die diesjährigen mitteldeutſchen Meiſter Bähr

hat, wird ſich nun das Stadtverordnetenkollegium
mit der Neuwahl eines Vorſitzenden befaſſen.

Geſprungene Glocken
Plennſchütz, Kreis Weißenfels, 17. März.

Jm vergangenen Jahr mußten die Glocken
unſerer Kirche umgehängt werden, um dadurch
das Läuten zu erleichtern. Leider iſt dabei ein
Fehler unterlaufen. Schon im vergangenen Früh-
jahr ſprang die kleine Stahlglocke; man nahm
damals als Urſache ſchlechtes Material an, da
dieſe Glocke in der Jnflationszeit angeſchafft wor-
den war. Kürzlich iſt nun aber auch die alte,
1594 in Erfurt gegoſſene Bronzeglocke ge-
ſprungen. Die Gemeinden Plotha und Plenn-
ſchüſtz müſſen nun neben der Aenderung der Auf-
hängevorrichtung die Glocken umgießen laſſen,
was erhebliche Geldmittel erforderlich machen
wird.

Tödlicher Motorradunfall
Steigra, 19. März.

Die Brüder Hirſe hatten ſich ein Motor-
rad gekauft und machten eine erſte Probefahrt.
Dabei kam das Rad auf der naſſen Straße ins
Rutſchen; der Führer, Rudi Hirſe, verlor die Ge-
walt über das ſchwere Rad und fuhr in den
Straßengraben. Der Soziusfahrer, Hans
Hirſe, ſtürzte ſo unglücklich, daß er einen ſchweren
Schädelbruch erlitt, der ſeinen ſofortigen
Tod zur Folge hatte. Rudi Hirſe erlitt einen
Unterkieferbruch und noch nicht feſtgeſtellte innere
Verletzungen. Den Bewußtloſen brachte man ins
Querfurter Krankenhaus.

Teures Perſäumnis
Eckartsberga, 18. März.

Eine Stadtkommiſſion ſtellte feſt, daß durch
verſäumte Anmeldung der Renten-
aufwertungsanſprüche der Stadt ein
Schaden von 15 517 Mark entſtanden iſt. Er war
urſprünglich nur auf 2500 Mark geſchätzt worden.

Dr. Wunderlich Reichsgerichtsrat7?
Leipzig, 19. März.

Wie die Telegraphen-Union hört, iſt der Reichs
tagsabgeordnete Dr. Wunderlich (D. V. P.)
für die Ernennung zum Reichsgerichtsrat vor-
geſchlagen Wenn der Reichsrat Vorſchlag
zuſtimmt, wird die Ernennung ächſt er
folgen. Dr. Wunderlich beabſich im Falle
ſeiner Ernennung ſein Reichstags mandat
niederzulegen. Wer ſein Nachfolger im
Reichstag ſein wird, ſteht noch nicht feſt. Da der
folgende Kandidat auf der Liſte des Leipgiger
Wahlkreiſes der Abgeordnete Thiel iſt, der
bereits auf der Reichsliſte gewählt iſt, wird es alſo
zunächſt von dem Abgeordneten Thiel abhängen,
ob er in Zukunft ſein Mandat auf der Reichsliſte
beibehalten oder ob er ſich für die Annahme des

Leipziger Man dats entſcheiden wird.

Merſeburg
S. Jn der „Wiſſenſchaftlichen Vereinigung“

hält am a dem 20. März, um 8.15 Uhr
abends in der Aula des Domgymnaſiums Frau
r r Armbruſter einen Vortragüber „Dalmatien, das Land der tauſend Jnſeln“,
das die Rednerin aus eigener Anſchauung kennt.
Der Vortrag, der durch etwa 100 Lichtbilder unter-
ſtützt wird, verſpricht ſehr intereſſant zu werden.
Gäſte haben Zutritt

Wacker-Sportplatz
und Götze, ferner die diesjährigen Gaumeifter
von Sachſen-Anhalt Mialkas, Ulrich und
Sander, ferner die mitteldeutſchen Exmeiſter
Meſeberg und Baumann. Der einzige
Kämpfer, der ohne Titel iſt, iſt der noch recht
junge Fliegengewichtler Hendrichs.

Oſter-Abturnen
der Schülerabteilungen

Beim Halleſchen Turn und Sportverein von 1861
Zu Ehren der Konfirmanden und gleichzeitig

zur Werbung für den Verein findet am Donners
tag, dem 20. März, abends um 7 Uhr das dies-
jährige Oſter-Abturnen der Mädchen-
Abteilung und am Donnerstag, dem 27. März,
zur ſelben Zeit das der Knaben- Abteilungen
des Vereins in der Roßplatz- Turnhalle
an der Berliner Straße ſtatt.

Unter der Leitung der Turnlehrerin Fräulein
Willkomm werden die Mädchen Abteilungen
durch Vorführungen einer Laufſchule, Geräte-
turnen- Sing- und Hallenſpiele ſowie Volkstänze
von der Vielſeitigkeit der Uebungsgebiete in
einem nenzeitlich geleiteten Turnbetriebe Zeugnis
ablegen. Die Knaben- Abteilungen warten mit
allgemeinen Freiübungen, Körperſchule, Geräte-
urnen, Voden- und Ordnungsübungen, Hindernis-
laufen und Spiele unter der Leitung des Turn
leiters Wietzlau auf.

Den Eltern, Lehrern und Erziehern ſollen
dieſe Veranſtaltungen zeigen, wie ſchon in den
Kinderabteilungen die deutſche Turnſache
im Geiſte Jahns gepflegt wird, und welche Vor
züge das Turnen und planmäßige n
auf die Geſunderhaltung und die Entwicklung des
Körpers beſitzt. r Verein will aber gleichzeitig
dadurch die Eltern und Erzieher auf die große
Aufgabe hinweiſen, die ſchulentlaſſenen
Kinder, die fortan im Kampf ums Daſein ge
zwungen ſind, den größten Teil des Tages in
dumpfen Arbeitsſälen und Büros zu verbringen,
in die Kreiſe hineinzuführen, in denen ſie wohl-
geborgen ſind und die die Gewähr dafür bieten,
daß aus ihnen geſunde und charaktervolle
Menſchen werden. Dieſe Hauptaufgabe haben ſich
die Vereine der Deutſchen Turnerſchaft geſtellt.

An die Konfirmanden aber ergeht die Mah-
nung: „Bleibt der deutſchen Turnſache treu, und
tretet ein in die Jugendabteilungen der Vereine!“

Weißenfels
Kreistag. Am 31. März findet der nächſte

Kreistag des Landkreiſes Weißenfels ſtatt.
Zur Verhandlung ſteht vor allem der Abſchluß
eines Vertrages mit der Preußiſchen Elek-
trizitäts Aktiengeſellſchaft zwecks Ueber-
führung des Elektrizitätsverbandes Weißenfels-
Zeitz in die Stromverſorgungs- Aktiengeſellſchaft
mit demſelben Sitz.

a. Der Polizeibeamtenverband, Ortsgruppe
Weißenfels, beging am Sonnabend im Stadt-
theater ſein jährlich ſtattfindendes Winterfeſt. Nach
der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Polizei
obermeiſter Wehler, ſprach der Polizeipräſident
Krüger. Er erwartet von allen Beamten, daß
ſie weiter zum Schutze des Staates und der öffent-
lichen Ordnung ihre Pflicht erfüllen. Dem ſeit
faſt zwei Jahrzehnten amtierenden 1. Vorſitzenden
Wehler wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte
eine Ehrennadel und ein Buch überreicht.
Letzteres bekamen auch noch eine Anzahl Mit-
glieder aus demſelben Grunde. Hofſfſchauſpieler
a. D. K. de Giorge-Leipzig erfreute durch ſeine
humorvollen Vorträge, Fräulein Edelmann
durch ihre ſchönen Tänze. Das Konzert der Stadt-
kapelle machte Stimmung, und ein Feſtball be-
ſchloß das Feſt.

Hausfrauenverein. Am Donnerstag, dem
20. März, nachmittags um 4 Uhr hält im
Hausfrauen verein im Hotel „Zum
Schützen“ Frau Edina Lettinger-Vogel
einen Vortrag über „Das Nationalgericht“. Die
Rednerin wird dabei aus ihren Reiſeerinnerungen
durch Europa und fremde Erdteile das zu dem
Thema Weſentliche wiedergeben.

Evangeliſche Frauenhilfe. Die Evan
geliſche Frauenhilfe Neuſtadt lädt für
Donnerstag abend um 8 Uhr zu einem Vortrag
der Provinzialſekretärin Fräulein v. d. Schule n-
burg im Stadttheater über das Thema „Ge-
meinſchaft und Verantwortung in der Familie“
ein.

Die ſüdlich der Fichteſtraße S Zeiger Straße und
Saemeſtraße verlaufende neue raße hat die Bezeichnung
„FreiherrvomSteinStraße“, der daran anſchließende Wohn
hof die Bezeichnung „Steinhof“ erhalten.

Weißenfels den 15. März 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Mahnung
an Zahlung der im Monat März 1930 fälligen Grundver-
mögens-, Hauszins- und Hundeſteuern, der Schulgelder für
die Oberrealſchule, das Lyzeum und die Mittelſchule.

Mahnfriſt: vom 17. bis einſchließlich 19. März 1930.
Zahlſtelle: Stadtſtenerkaſſe Weißenfels, Kloſter

ſtraße 8, Erdgeſchoß.
Bei Nichtzahlung erfolgt koſtenpflichtige Pfändung.
Weißenfels den 14. März 1930.

Der Magiſtrat. Vollſtreckungsbehörde.

Aufgebot.
Der Fleiſchermeiſter Friedrich Schumann in

Zorbau vertreten durch den Rechtsanwalt Juſtizrat
Junge in Weißenfels (Saale) hat das Aufgebot desHypothekenbrieſes beantragt, welcher über die in dem Grund
buche von Zorbau, Band 3, Blatt 75, Abt. III unter
Nr. 1 eingetragene Hypothekenforderung von 6000, Papier-
mark rückſtändige Reſtkaufgelder nebſt 4 Prozent Zinſen für
die Witwe Henriette Hohmuth geb. Göttze, früher
in Zorbau, zuletzt in Thiemendorf wohnhaft geweſen,
laut Eintragungsvermerk vom 28. Juni 1898 gebildet
worden iſt.

Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens
in dem auf den 8. Juli 1930, 836 Uhr vor dem unter
eichneten Gericht, Zimmer 23, anberaumten Aufgebotsterminſagt Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen,

h igenſans die
wird.

Weißenfels den 11. März 1930.

Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen

Amtsgericht. gez. Schultze

Man erkennt daran wohl, eine wie
Aufgabe ſich die Wacker-Boxer mit dieſem
kampf geſtellt haben. Für Halle im Borſpo
Großereignis!

Saalegau
Werbindliche Mitteilung Nr. 64.

(Fernſprecher: 328 19.)

1. Betr. Spielverbote. Am 30. März werden di
jahrsGeländeläufe in Halle und Merſeburg durg
Aus dieſem Grunde beſteht für alle Sportarten (einß,
Bus d bis 14 Uhr Spielverbot.2. Betr. Zahlungsaufforderungen: Es haben zu
Nr. 13 Sportklub Könnern an Halle 191)
Nichtangetreten zum Spiel am 17. Auguſt 1929.

portklub Obhauſen an Oberröblingen nm r zum Spiel am 29. Dezember 1929)
Preußen Merſeburg an Marathon Am 26. L

am 29. Dezember 1929.) Nr. 22 S. V. 98 Halle htwächter
Quetz wr Quetz-- Halle für 11 sbankFe er fehlte zum Spiel PSV. Que el
9 nuar 1930. Nr. 23 Jahn Land watunternSchiedsrichter Jaſchke (Wacker Halle) 3,80 Mark Entſch
Spiel Jahn--Blauweiß am 26. Januar 1930. Aufwart.
fR. Bennſtedt an Sportluſt Teutſchenthal e anſck

(Schiedsrichter fehlte zum Spiel Wansleben III oräume t
am 26. Januar 1930.) Dieſe Forderungen müſſen funden
31. März 1930 erledigt ſein, andernſals nun Werechtung beim V. V. beantragt wird. Entſprecheni Frau But
teilung iſt dem G. V. zu machen. RUumer ger

Die nachſtehenden Zahlungsaufforderungen Nr. achlichOberröblingen zahlt an SV. Stedten 99 m ſ
(Schiedsrichter fehlte im Spiel Wansleben U egiſches S
am 19. Januar 1930.) Nr. 29 Eintracht Halſ genäußerut
an SV. Oberröblingen 6,60 Mark. (Schiedsrichter
fehlte im Spiel Wansleben--Oberröblingen am 2 herum ur
Nr. 30 SV. Oberröblingen zahlt an Vſz Bruſt
leben 8,80 Mark r r fehlte im Spiel ers ſeingegen Wansleben I am 2. Februar.) Kr. 31 un ädt zahlt an SC. Obhauſen 24,26 Mark. Teppich
Stöbe fehlte im Spiel Holleben--Obhauſen am 19. Mes zu beta
Nr. 32 Preußen erſeburg zahlt an g. erNeuröſſen 8,10 Mark für 9 Mann. d eri vier d
Spiel en II am 23. Februar) müſſen richtigte ſi
15. April 190 erledigt ſein. Entſprechende Mitteilung J Die Mord

Gauvorſtand zu machen. ſtellte miBetr. Herausſtellungen bei Aeſeblchalteſpi ſtete
haben Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die h zwei Tärichter verpflichtet n jede Herausſtellung, auch het en ſein K.
ſchaftsſpielen, unter Angabe des Grundes dem t. De
melden haben. Unterlaſſungen müſſen in Zukun rtet.
werten er. Austr A. H.Spiel

Austragung von A. H.-Spielen. Dendie nach den V gragebogen eine A. H.Mannk
ten, iſt ein Rundſchreiben zugegangen. Wegen den der um
orarbeiten bitten wir die Meldefriſt am 30. Märy x Me

en nkeehnn am Sount m z Meſſer,elylan am nntag, dem 23. Märzander Nr. 209: 15.30 Uhr VBorine Straße
Ecke e h b) Entſcheidung sſpiele: Mücke fand
16 Uhr Paſſendorf-Beung h Sportfr.), Platz em erbrocNr. 16: 14 Uhr PreußenM. II--Sportfreunde I
Beuna), Platz. PreußenM.; Nr. 17: 14 Uhr Hal
gegen Beunag II (Seeburg, Sportfr.), Platz: Halle 9 darük14 Uhr Olympia II--Paſſendorf II (Uhde, Wagen ch ein
Olympia; Nr. 19: 14 Uhr Zappendorf II Vfe.- M dur

entkamen.
s feſtgeſte
gen am

mann, Salzmünde), Platz: Zappendorf.
n Spiel Nr. 15 ſtellen die beteiligten Vereine

wettſpielfähigen Ball, einen Linienrichter und eine
trolleur. 98 ſorgt für ordnungsgemäßen Platzau

nung hat am kommenden
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8. Das Auswahlſpiel der 1 bdKlaſſe in Merſehy
auf Sonntag, den 30. März, verlegt.
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Höhere Landwirtſchaftsſchule Dahme
her unſere Jungen auf dem Lande iſt nie
öhere Schule gerade gut genug, ſonder

ſollten ſie auf einer Bildungsanſtalt er
laſſen, die bewußt auf die Bedürfniſſe des
Rückſicht nimmt. Das auf dem Gut oder i
aufgewachſene Landkind bringt andere
ſetzungen zur Schule mit als das Stadtkind.
der auf dem Lande berufstätige Menſch, vor
der Landwirt ſelbſt, arbeitet unter andere
hältniſſen als der Städter. Mit einer vort
ſprachlichen Bildung iſt ihm nicht gedient,
bei ihm ſteht das Wiſſen von der Natur
der Landwirtſchaft im Vordergrund. Eine
Allgemeinbildung und eine güte Vorbereitn
den ſpäteren Beruf erhalten die Landjunxder Höheren Landwirtſchaftsſchule. Es la W ust
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Nachtwächter Smith

Don Walter TechenWien

Am 26. Oktober morgens um 7 Uhr wurde der
htwächter Smith ine Direktionszimmer der
melsbank, einem kleinen, aber gut fundierten
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heutiger Nu

nternehmen in der Clevelandſtraße, von
Aufwartefrau Margaret Button, die ſich

e anſchickte, die tägliche Säuberung der
oräume vorzunehmen, hinter der Türe liegend
gefunden.e Button hatte ſich in ihrem Leben an

gewöhnt. Sie faßte ſich ſchnell und
m ſachlich zu der Angelegenheit Stellung. Da
giſches Schütteln am Arme Smith zu keiner

genäußerung veranlaßte, ging ſie vorſichtig um
nun, daß er tot war. Aus
der Griff eines ſtehenden

ſers, ſeine Stirn war zerſchmettert. Der
Teppich hatte viel Blut getrunken. Ohne

s zu betaſten, verließ Frau Button das Chef-
ner. Durch den Apparat des Prokuriſten be
richtigte ſie die Polizei.
Die Mordkorn miſſion traf in kurzer Zeit ein.

herum und ſah
Bruſt ragte

j ſtellte mühelos feſt, daß Smith von minde-
z zwei Tätern überfallen worden war. Dieſe
n ſein Kommen gehört und ihn im Dunkeln
artet. Der eine ſchlug ihm mit einem
wfen Gegenſtand den Schädel ein, gleichzeitig
e der andere den Stich. Die Waffe wurde
der Wunde gezogen. Sie zeigte keine be-
ren Merkmale. Ein gewöhnliches, griff-
z Meſſer, wie es für wenige Pfennige in
Straße gekauft werden konnte. Finger-

ücke fand man ſowohl an dem Dolch als auch
dem erbrochenen Schreibtiſch und der ſtandhaft
jebenen Panzerkaſſe. Keinerlei Zpeifel
ſchte darüber, daß die Verbrecher vom Hofe
durch ein Fenſter des Waſchraumes einſtiegen
entkamen. Smith's Ableben wurde auf 1 Uhr
z feſtgeſtellt. Hiermit erſchienen die Er-
gen am Tatorte erſchöpft. Die Beamten

nachdem ſie den armen Smith photo-
hiert und die geſammelten Fingerabdrücke
ältig verwahrt hatten, ihres Weges. Wenige
iten ſpäter wurde die Leiche fortgeſchafft.
Button nahm ihre Tätigkeit auf. Als um

r das Pexſonal äntrat, war bis auf den
ich alles in Ordnung. Den Direktor ſchmerzteVerluſt von 12 Phind Sterling, die im

ibtiſch fehlten. Er beeilte ſich, dies dem zu
gen Kommiſſar in Old Bailehy perſönlich
leilen. Dort erfuhr er, daß die Prüfung der
rabdrücke ergebnislos verlaufen ſei, obwohl
eits öfter vorlagen, da die Karthotek nichts

Jdentiſches enthalte. Auch die Frau des er
mordeten Nachtwächters konnte bei ihrer Ver-
nehmung wohl grengenloſes Leid äußern, nichts
jedoch, was für die Ermittlung der Täter dienlich
geweſen wäre.

Am ſelben Morgen um 7 Uhr erweckte draußen
in Londons Vorſtadt heftiges Klopfen die Ge
brüder Szeikowsky. Paul und Karl liebten ſich,
wie Brüder es tun ſollen. Nach Beendigung des
Krieges aus Polen zugewandert, bildeten ſie das
Rätſel ihrer Nachbarn. Wären die beiden weniger
ſchäbig und ſchmutzig geweſen, hätte man ſie für
Rentner gehalten. So aber zerbrach ſich alles
den Kopf, wovon das edle Paar ſeine Ausgaben
beſtritt. Es ſtand feſt, daß die Brüder keinerlei
Arbeit verrichteten.

Als das Klopfen nicht nachließ, erhob ſich Paul,
zog einen Mantel über und ſchlürfte fluchend an
die Tür. Es war Freund William, der herein
ſpazierte. „Raus mit Euch!“ brüllte er. „Wir
gehen zum Film.“ Seine Stammkneipe war
nämlich am vergangenen Abend durch das Ein
treffen eines Geniemans überraſcht worden, der
die anweſenden Beſucher muſterte. Der Herr
näherte ſich Willigm, ſtellte ſich als Regiſſeur der
WeſtFilm-Compagnie vor und lud ihn ein, ſich
am anderen Morgen bei ihm zu melden. Er be-
nötige für eine Kaſchemmenſzene noch einige
Typen wie William und würde ihm dankbar ſein,
wenn jener zwei oder drei weitere, ähnliche Ge
ſtalten mirbringen könne.

Szeikowskys waren vom Entgzücktſein woit
entfernt. William mußte große Beredſamkeit auf
bieten, ſie zum Mitgehen zu bewegen. Endlich
machten ſie ſich fertig. Sie wollten die 10 Schilling

einheimſen. Gegen 9 Uhr erreichten ſie das
Atelier Man ſchminkte ſie und wies ſie an zu
warten. Nachmitt kam die Kaſchemmenſzene an
die Reihe. Der Regiſſeur verteilte die „Typen“
im Hintergrunde und ſagte ihnen, was ſie zu
leiſten hätten. Jns Vordertreffen kamen einige
richtige Schauſpieler. Die Brüder ſaßen allein
an einem Tiſche. Karl ſolle ſich mit beiden Armen
über die Platte flegeln und einen Betrunkenen
markieren, Paul in eine zur Verfügung geſtellte
Zeitung blicken. Nach kurzer Probe erhellte grelles
Licht den Saal. Die Aufnahme begann. Paul
las pflichtgetreu in ſeinem Blatte. Plötzlich in
tereſſierte ihn etwas lebhaft. Er fuhr zuſammen,
beugte ſich zu Karl und murmelte in polniſcher
Sprache auf ihn ein. Der Aufnahmeleiter zollte
Paul Szeikowsky ob dieſes ungemein natürlich

Unterhyaltungs-Beilage
wirkenden Ausbaues ſeiner Rolle Lob. Die Sache
war erledigt. Sie erhielten ihr Geld, konnten
verſchwinden.

Wer die Neuigkeiten einer
die unter der Rubrik „Aus der
Oeffentlichkeit unterbreitet werden, hatte er
fahren, daß die Gräfin Ginska, aus Warſchau
eingetroffen, ſich bei Verwandten in der City auf-
hielt. Die Gräfin Ginska war reich und doch
arm: taubſtumm geboren. Jhre Vergnügungen
beſchränkten ſich auf Reiſen, das Legen von
Karten, Leſen, ſowie auf den Beſuch von Lichtpiel
theatern. Am 13. Mai abends um 7 Uhr fühlte
ſie wieder das Bedürfnis, ſich durch die Leinwand
zerſtreuen zu laſſen. Sie machte ſich auf, ein
Kino zu entdecken, deſſen Programm ihrem Ge
ſchmack zuſagte. Gegen 9 Uhr ſtürzte ſie in die
Wachſtube der Hillſtreet und teilte dem Polizei
leutnant durch Zeichen mit, daß ſie dringend Blei
ſtift und Papier benötige. Als ſie dies erhalten
hatte, ſchrieb ſie emſig. Dann übergab ſie dem
Offizier den Zettel, der ihm folgende Kenntnis
brachte

bin die Gräfin Ginska und wohne
Waterlooſtreet 21. Jnfolge meines Gebrechens
mußte ich mich daran gewöhnen, aus den Lippen-
bewegungen meiner Mitmenſchen deren Worte zu
entnehmen. Jch komme ſoeben aus dem Hydepark-
Kino, in dem der Film läuft, in deſſen einem
Akte ein Verbrecherkeller dargeſtellt wird. Durch
Zufall blieb mein Blick an zwei Perſonen haften.
Sie ſitzen an einem Seitentiſche. Einer der
Männer lieſt, der andere ſchläft oder iſt berauſcht.
Weiter haben dieſe Leute nichts zu tun. Auf
einmal läßt der Leſende das Blatt fallen und
ſagt entſetzt zu ſeinem Kumpan auf polniſch:
„Du haſt das Meſſer vergeſſen, Du Teufell! Es
wird uns an den Galgen bringen. Wer hat Dich
ſtechen geheißen? Der Kerl hatte von meinem
Hieb mehr als genug. Der Umſtand, daß die
Beiden keinerlei Rolle hatten, das auffallende Er
ſchrecken des einen und beſonders die Tatſache,
daß der Ausſpruch in meiner Mutterſprache er-
folgte, macht es mir zur Gewißheit, daß er ernſt
gemeint war und ſich auf eine begangene Untat
bezieht.“

Die WeſtFilm-Compagnie konnte keine Aus-
kunft erteilen, da ſie ſich um Gelegenheitsſtatiſten
nicht kümmerte. Jmmerhin war der Stein im
Rollen. Die Polizei ahnte, auf was ſich das von
der Gräfin Ginska belauſchte Geſpräch begzog, und
ließ nicht mehr locker. Die Bilder der verdäch-
tigen Filmkomparſen trug jeder Bobby bei ſich.
Zeitungen und Litfaßſäulen gaben ihnen Raum.

Am 18. Mai morgens um 7 Uhr bemerkte
Wachtmeiſter Pratt den ahnungsloſen Karl. Des
Geſicht kam ihm bekannt vor. Einige Sekunden
arbeitete Pratts Gehirn fieberhaft. Es ſuchte in

wärdigte,
Geſellſchaft der

Mittwoch
19. März 1930

allen Gedächtniskammern. Dann trat die richtige
Stelle klar hervor. Karl ging nach Beſorgung des
Frühgebäcks in Unſchuld und Fröhlichkeit in ſein
Haus. Unten an den Eingang poſtierte ſich Wacht
meiſter Pratt, den entſicherten Revolver um
ſpannt haltend. Die Falle hatte ſich geſchloſſen.

Ein Auto hielt wenige Schritte vor Pratt.
Vier plumpe Rieſen ſchickten ſich an, Szeikowskys
ihre Aufwartung zu machen. Karls Kaffee war
fertig, er ſervierte Paul höflich das Frühſtück, da
ſpr die Tür auf. Der Kampf, kurz aber heftig,
verlief ſo, daß die Rieſen die Brüder als Beute
mit ſich ſchleppten, Pratt patrouillierte weiter.

Die unbekannten Fingerabdrücke in der Polizei
direktion fanden ihre Beſitzer. Manch ſchleier
hafter Einbruch und Raubanfall ging ſeiner
Klärung entgegen. Die Nachbarn hatten geirrt.
Karl und Paul waren ſehr tätig geweſen.

Nach der Verhandlung ſah man ihnen die meiſten
der verwirkten Strafen nach. Sie waren ganz
Eigentum des Nachtwächters Smith. Der führte
ſie am Strick davon.

Bevor dieſer peinliche Augenblick der Szei
kowskys irdiſchem Daſein ein Ziel ſetzte, ver
dammten ſie William und den Film, beſonders
aber alle taubſtummen Gräfinnen gründlich in
allen Sprachen, deren ſie mächtig waren, haupt
ſächlich jedoch in der polniſchen, die ſich hierfür
bekanntlich am beſten eignet.

Großartige Heiratsausſichten
kirchlicher Beamtinnen

Jm Verlauf einer Unterſuchung der Lage der
Beamtenſchaft kirchlicher Organiſationen in Eng
land erklärte der Abgeordnete W. J. Brown als
Generalſekretär einer einſchlägigen Organiſation
über die weiblichen Beamtinnen aller Grade: „Wir
verlieren ſie viel zu früh; denn ſie werden alle
über kurz oder lang weggeheiratet. Mindeſtens
75 Prozent aller Beamtinnen haben durchweg in
ſehr kurzer Zeit den Bund fürs Leben ſchließen
können. Das durchſchnittliche Heiratsalter bei
ihnen beträgt 28 Jahre. Das iſt ein Beweis, daß
die Männer von heute ſich nicht bevorzugt an nur
„ſchöne“, aber untätige Frauen wenden, ſondern
daß ihre Wahl fürs Leben viel eher auf Frauen
fällt, die den Kampf ums Daſein kennengelernt
haben und keine Arbeit ſcheuen.“ Aus dieſen Dar-
legungen darf man den Schluß ziehen, daß in
England ganz ähnliche Verhältniſſe vorherrſchen
wie bei uns. Berufstätige Frauen, insbeſondere
Beamtinnen, verheiraten ſich durchweg auch in
Deutſchland viel leichter als die einſt ſo unver-
meidlichen „Haustöchter“.
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iſt eine Nacht, die ſo hell wach iſt wie der
te Tag. Eine Nacht, die hundert Augen hat
hundert Ohren. Und einen Mund, der be
ſpricht als alle Stimmen des Tages. Vom

n Haß der Menſchen untereinaner ſingt dieſe
Die ihren kurzen armſeligen Frieden ſich

ſeitig ſtören müſſen mit Raub und Brand,
dabgier und Mißgunſt, die ihr kurzes, arm-

Leben ſich gegenſeitig kürzen müſſen mit
und Schwert, mit Krieg und Hungersnot.

ſie wie die wilden Tiere ſcheu umeinander
den und keiner mehr dem trauen kann, der

Weg kreuzt.
iſt ein Klagen in der Nacht. Ein ſchweres

daß die Liebe aus

und Selbſtſucht wurden. Denen alles
üßen liegt, denen alles huldigt.
rum müßte man ſonſt ſo ſcharf gewaffnet

tunde durch den Wald reiten?
ärtig, daß der Tod hervor

knorrigen Eichen
iſt keine Unruhe.

in St. Marien vor dem Altar gekniet, iſt
fark und ſtill in ihm geworden. Er
e mehr frei für Antje undngen h Bruder.nur an Danzig.den Ruhm und die Freiheit ſeiner Vater
De en wieder bedrohen will mit
vig, dieſe Königin des Nordens.

Siffe n bis an die Küſte
gewaltigen Weichſel

x ſeit hunderten. Stärkſtesinſt der DeutſchOrdensritter im Oſten.

der Welt gegangen iſt, und

Klaus Veldeke hat es noch nie ſo gefühlt wie
in dieſer Nachtſtunde, wie ſtolz er iſt, ein Sohn
Danzigs zu ſein.

Und wie er froh und gläubig alles opfern
kann für dieſe Heimat. Alles.

Alle die koſtbaren Schätze und Reichtümer, die
das Kaufhaus Veldeke aufgeſpeichert hat ſeit
Jahrgzehnten. Und auch das Leben.

Jetzt hebt er ſich im Sattel und ſpäht nach
vorne.

Blinken da nicht Lichter durch das Dunkel?
Eingebettet zwiſchen Gärten und herrlichen

Waldhängen liegt das Kloſter Oliva.
Er iſt am Ziel.
Springt vom Rappen und wirft einem der

dienſthabenden Mönche die Zügel zu. Und meldet
dem Bruder Pförtner, daß er den Abt ſprechen
müßte.

„Heute noch?“
Und der Pförtner gähnte verſtohlen

ſeiner großen, fetten Hand.
„Heute abend noch. Denn ich komme als Bote

vom Bürgermeiſter von Danzzig.“
Durch einen langen Kreuzgang wird Klaus

Veldeke geführt. Vorüber am Refektorium, wo
die Brüder in ihren weißen Kutten gerade beim
Abendimbiß ſitzen. Er hört deutlich das Klappern
der Zinnteller und das eintönige Murmeln des
Vorleſers der langen Tafel. Jn einer kleinen
Zelle muß er warten. Denn der Abt hat noch
hohen Beſuch, den er auch erſt abfertigen muß.

Klaus Veldeke iſt ſchwer auf einen Holzſchemel
geſunken und hat den Kopf in beide Hände ge-
ſtützt. Der Helm liegt neben ihm auf dem groben

hinter

hat Tiſch.
Er ärgert ſich, daß er warten muß, denn er

weiß, Danzigs Sache leidet keinen Aufſchub.
Endlich kommt ein alter Kloſterbruder

bittet ihn zum Abt Gaeſchke.
Schöne, hochgewölbte Gänge wird er entlang

geführt. Vorbei an der herrlichen Bibliothek, die
in jenen Jahren weltberühmt war. Vorbei an
unendlichen Kunſtſchätzen, die das reiche Kloſter
hier Jahr um Jahr aufgeſpeichert. Denn Oliva
war in jenen Zeiten das ſchönſte und gewaltigſte
der Klöſter im Oſten. Sein Reichtum ging ſchier

und

ins Sagenhafte.

An einer ſchweren, eichengeſchnitzten Tür
machte der Kloſterbruder halt. Sie traten in das
warme, holzgetäfelte Gemach des Abtes. Das
war über und über mit koſtbaren Teppichen ver
hangen, und in dem marmornen Kamin brannte
ein helles Feuer. Abt Gaeſchke ſaß in ſeinem
ledergepolſterten Stuhl, und neben ihm auf
kleinem Kredenztiſch ſtand eine ſilberne Platte
mit einer Flaſche alten, edlen Weines und
kriſtallenen Gläſern, die aus Venedig waren.

Jn beiden Gläſern blinkte noch ein Reſtlein
Weines, als wäre man ſoeben im Trunke geſtört
worden.

Klaus Veldeke ſah das alles nicht. Er ſah
nur auf den Abt, zu dem ihn die Stadt Danzig
heute nacht geſandt.

Abt Gaeſchke legte die ſchneeweißen, beringten
Hände ineinander und ſah auf den Eintretenden.

„Und welch' Begehr hat man in Danzig zu ſo
ſpäter Stunde noch an mich?“

„Dies habe ich Euer Hochwürden ohne Zeugen-
gogenwart allein zu unterbreiten, wie mein Auf-
trag heiſcht.“

Der Abt machte eine Bewegung mit ſeiner
Hand und entließ den wartenden Kloſterbruder,
der ſchon gar neugierig die Ohren geſpitzt hatte.

„Wir ſind allein. Jhr mögt reden.“
„Die Stadt Danzig entbietet dem hochwürdigen

Abt zu Oliva ihren ſchweſterlichen Gruß. Und bittet
ihn, ſich des Verſprechens zu erinnern, der Stadt
in ihrer jetzigen Lage mit einem Darlehen beizu-
ſtehen, ſo bereits vor etlicher Zeit verſprochen und
vereinbart wurde.“

Der Abt ſtrich ſich mit der wohlgepflegten Hand
über das glatte, gepolſterte Doppelkinn.

„Die Stadt Danzig hat wohl vergeſſen, daß ſie
vor etlichen Tagen die drei Klöſter innerhalb ihrer
Mauern geſtürmt und ausgeplündert hat?

Oliva iſt dadurch aufs tiefſte betrübt worden
und kann ſich noch nicht ſo ſchnell entſcheiden.“

Klaus Veldeke furchte die Stirn. Seine Augen
waren wie Stahl.

„Diz drei Klöſter haben es mit den Polen ge-
halten, Euer Hochwürden.“

„Und Schottland und Stolzenberg?“

„Die biſchöflichen Güter in Schottland und
Stolzenberg waren ebenfalls polniſch geſinnt, Ever
Hochwürden.“

„Nach unſerer Anſicht iſt die Stadt Danzig aber
reichlich ſchnell und rückſichtslos vorgegangen. Man
hätte erſt verhandeln und urteilen ſollen, ehe man
richtet.“

„Not kennt kein Gebot, Euer Hochwürden.
geht jetzt alles nur um das Eine:

Um Danzigs Freiheit.
Und darum bittet der Bürgermeiſter, Euch bald

zu entſcheiden. Jch ſoll ihm gleich beſtimmte Vot-
ſchaft überbringen.“

„Jch will die Sache in Erwägung ziehen und
brauche dazu etliche Stunden reiflicher Ueberlegung.
Man wird Euch ein Gaſtzimmer und einen Abend-
imbiß reichen, junger Freund.

Laßt Euch vom Bruder Bertram führen, er weiß
Beſcheid.

Und der Abt griff nach dem Elfenbeinſtiel einer
ſilbernen Klingel, daß ein heller Ton durch das
Zimmer läutete. alte Kloſterbruder ſtand
wieder auf der Schwelle.

Klaus Veldeke war entlaſſen
Minutenlang ſaß noch der Abt und lauſchte auf

die verhallenden Schritte im Kreuzgang. Dann
ſtand er auf. Ging mit ſchweren, wuchtigen
Schritten auf eine Niſche zu, die ein koſtbarer

Teppich verhangen, ind zog dieſen Teppich beiſeite.
Ein hagerer Mann mit ſchwarzem Knebelbart

trat aus dem Verſteck mitten ins Zimmer. Er rieb
ſich lächelnd die Hände und ſah ſich ringsum.

„Ausgezeichnet, Hochwürden. So habe ich es mit
eigenen Ohren hören können, wie ſchlecht es um
Danzigs Geldverhältniſſe beſtellt iſt. Haltet ſie nur
3 und laßt ſie zappeln. Derweile gewinnen wir
Zeit.“

Der Abt nickte und wies mit der Hand auf den
Polſterſtuhl zur Seite des Kredenztiſches,

„Setzt Euch, Zborowſki. Es freut mich, daß Jhr
alles gehör: habt. Jhr könnt es dem König weiter
melden.“

Er ließ ſich neben dem anderen in ſeinem Leder
ſtuhl nieder und goß beide Gläſer wieder voll.

Es

d 2.

Der

Johann von Zhborowſki, Kaſtellan von Gneſen,
hob ſein Glas.

„Auf Polens Sieg und Größe!“
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Nächtlicher Anruf
Skizze von Wolfgang Federau

„Nein,“ hatte Jutta geſagt, damals, auf ihrem
letzten gemeinſamen Spaziergang im Frühjahr.
Und immer wieder nur: „Nein nein
nein!“

„Ja, liebſt Du mich denn nicht?“
mit blaſſem und zerriſſenem Geſicht. Denn er
erwartete alles andere eher als gerade dieſe
Antwort.

Jutta blieb ſtehen, griff nach ſeiner Hand
und die großen, klaren Tränen liefen ihr über
das Geſicht.

„Ja doch,“ ſtammelte ſie, „ich liebe Dich
nur Dich. Du weißt es ja warum alſo fragſt
Du? Aber meine Mutter Sie iſt alt, krank,
gebrechlich. Und ich kann ſie nicht allein laſſen.
Was ſoll ſie ohne mich anfangen? Jch kann nicht
heiraten, ſolange ſie lebt keine Nacht würde ich
ſchlafen können, wenn ich daran denken müßte,
daß ſie allein, hilflos, irgendwo in einem ein
ſamen Zimmer, beſten Falles auf eine fremde
rin angewieſen, ſich in Schmerzen winden
muß.“

„Sie könnte doch bei uns wohnen, Liebſte.“

„Nein es geht nicht es geht durchaus
nicht. Nie würde ſie das tun. Denn ſie haßt
Dich ja aus irgend einem unerklärlichen
Grunde haßt ſie Dich.“

Da war nun nichts zu machen. Ernſt kannte
Juttas Mutter; dieſe tiefgehende Abneigung, ihm
umſo rätſelhafter, als er ihr nie etwas getan, ſie
nie beleidigt hatte, ihr im Gegenteil ſtets höflich
entgegengekommen war.

„Sie opfert Jugend und Liebe ihren Kindes
pflichten,“ dachte er erbittert, „hoffentlich wird ſie
von dieſer auf die Dauer unerträglichen Qual
bald erlöſt.“

„Sie wird nicht mehr ſehr lange leben,“ hatte
Jutta noch geſagt, kurz bevor ſie ſich trennten.
„Jch möchte Dich jetzt, vorläufig, nicht wieder-
ſehen es macht mir das Herz ſo ſchwer. Aber
Du ſollſt wiſſen, immer ſollſt Du wiſſen, daß ich
nicht aufhören werde, Dich zu lieben. Und daß ich
Dich rufen werde, wenn es ſo weit iſt. Wenn ich

allein bin.“
Das war im Frühling geweſen, ja, und dann

ging der Sommer ins Land, der Herbſt, ohne daß
die beiden ſich gen ohne daß ſie einen Brie
miteinander gewechſelt hätten. Jutta konnte fi
nicht aufraffen, es zu tun. Es hätte ſie zu traurig
gemacht, ſie an ihr trauriges Schickſal erinnert.
An die Zeit, die ſo unerbittlich dahin glitt. An
dieſe dumme ei ihrer utter gegeneinen Mann, den ſie Juita inn

r und heißer
liebte als irgend etwas auf der lt.

Jetzt aber, in dieſer Nacht, war es ſo weit. Und
früher, als man erwarten durfte. Nebenan lag
die Mutter, ohne Atem, tot. it einem weißen,
ſcharfen, ſtrengen Geſicht. Keine ſchlechte Mutter,

ewiß nicht. Aber ein bißchen ſelbſtſüchtig, ein
ißchen der Güte ermangelnd.

Der erſte Strom der Tränen war verſiegt.
Lange hatte Jutta neben der Toten Sleſen ihr
in das unbewegliche Antlitz geſtarrt. ie war ein
tapferes Menſchenkind, eigentlich. Aber dann,
plötzlich ſo ganz allein, ſo mutterſeelenallein
in dieſem Hauſe, mit keiner anderen Geſellſchaft
als der der Toten packte ſie eine wilde, eine
tierhafte Angſt.

„Ernſt muß kommen,“ dachte ſie. „Er ſoll
meine Hand halten, mich in ſeine Arme nehmen,
mich tröſten. Jch halte es nicht aus, ſo allein
ſo furchtbar allein.“

Sie ging hinüber, ins Wohnzimmer, griff nach
dem Hörer des Telephons

Ernſt erwachte von irgend einem fremdartigen,
unerwarteten Geräuſch. Er ſchlief ſeit langem
ſchlecht ſeit jenem letzten Zuſammenſein mit

fragte er,

Jutta er nicht mehr die rechte Erquickung
des tiefen, traumloſen Schlafes. Jmmer mußte
er an ſie denken, in Ohnmacht, Unruhe und Ver
zweiflung.

„Was war das nur?“ fragte er ſich auffahrend.
Jm ſelben Augenblick hörte er, nun ſchon ganz

Blickwach, das Schrillen des Telephons. Sein
ſuchte die ſanft ſchimmernde Ziffernſcheibe des
Weckers.

„Drei Uhr,“ dachte er. „Wer, um Himmels
willen, hat ein Jntereſſe daran, mich um drei Uhr

des Nachts anzurufen?“
Jm ſelben Augenblick aber wußte er auch

ſchon: Es war Jutta, es konnte nur Jutta ſein.
„Sie ruft mich,“ dachte er, mit einem Satz hoch-

ſpringend, „endlich ruft ſie mich.“
Er nahm ſich nicht die Zeit, das Licht an-

zudrehen, haſtete ins Nebenzimmer. Aber, ſchlaf-
trunken wie er war, ſtolperte er an der Schwelle,

ſein Fuß verwickelte ſich in dem Teppich.

Er fiel vornüber, mit der Schläfe gegen die
ſcharfe Kante des Schreibtiſches. Dann blieb er
liegen, mit weit ausgebreiteten Armen. Er ſah
aus wie ein Gekreuzigter geſchäftig rann das
hellrote Blut in breitem Strom auf den Teppich.
Einmal noch ging ein Zittern durch ſeinen
Körper, dann war er ganz ſtill.

Jutta, in ihrem Zimmer, wartete vergeblich
auf Antwort, auf den beruhigenden Klang ſeiner
warmen, liebreichen Stimme. Endlich legte ſie
reſigniert den Hörer hin. Sie fröſtelte und
wickelte ſich enger in ihren Morgenrock.

„Tot,“ flüſterte ſie mit verzweifelter Stimme.

Man ſucht die Vollkommen
Wir erinnern uns alle noch der Senſatio

das Verſchwinden eines Berliner Arztes
einigen Wochen erregte. Man riet auf Mord
Selbſtmord. Man rief und funkte in alle
Wo iſt Dr. Ritter? Und ſiehe da, Dr. Ritter
weder gemordet noch ſelbſtgemordet. Er
uns Europens ſchon nicht mehr übertg
Unhöflichkeit ſatt, überſatt. Er war auf der S
nach dem vollkommenen Leben, er war auf
Reiſe nach den Galapagosinſeln. Er
alle Brücken hinter ſich ab, ließ ſich alle

Das Wort, kaum gehaucht, galt ihrer Mutter. ausreißen und ein Gebiß aus Nieroſta einſ
Aber ſie mußte an
ſagte

Halle nach den Befreiungskriegen
Don Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra

Wenn man etwa denkt, daß die hochlodernde
Flamme der Begeiſterung für Freiheit, Würde und
Stolz des Deutſchtums und Preußentums in den
Freiheitskriegen nachhaltig gewirkt und das Volk
von üblen und häßlichen Einflüſſen früherer Zeiten
gereinigt hätte, ſo irrt man ſehr. Die
Stagnation, Laxheit, ja Dekadenze
die ſich vielfach vor 1806 allenthalben im deutſchen
Volke, nicht bloß in Preußen, gezeigt hatten, traten
nach 1814 und 1815 in ſehr bemerkenswerter Weiſe
wieder zum Vorſchein und wirkten um ſo wider-
licher nach den erhebenden herrlichen Kämpfen um
Ehre und Freiheit des Vaterlandes, an denen frei-
lich die akademiſche Jugend einen ganz beſonderen
Anteil hatte. Halle machte keine Ausnahme in
dieſem Tiefſtand. In den zeitgenöſſiſchen halleſchen
Blättern und Schriften finden wir viele Klagen
über die zunehmende Entſittlichung, über die Ver
wahrloſung der niederen Volksſchichten wie über die
verſchlechterte Erziehung in den höheren Bürger-
kreiſen, über das Anwachſen der Verbrechen aller
Art. Ein Geheimrat von Kamptz ſtellte die Un-
glücksfälle und Mordtaten in der preußiſchen Mon
archie aus dem Jahre 1817 zuſammen. Preußen
zählte damals 10 058 000 Einwohner. Es kamen
im Regierungsdepartement Berlin auf 3140 Men-
ſchen ein Selbſtmord, auf 179 000 Menſchen eine
Mordtat nicht mitgerechnet) und auf
389 Menſchen ein Diebſtahl. Für den Regierungs
bezirk Merſeburg (wie für Halle) ſtanden die Zahlen
nur wenig günſtiger, aber doch ſchlimm genug.

Bei den niederen Volkskreiſen wird
beſonders über die zunehmende Vergnügungsſucht,
über die r des Verdienten, über den
Widerwillen n die Arbeit uſw. geklagt. So heißt
es in Halle über die Dienſtboten: „Ein gewiſſer
Uebermut nimmt täglich bei vielen von der dienen-
den Klaſſe zu. Die meiſten haben ganz vergeſſen,
welcher weit glücklicheren, wenigſtens ſorgenfreieren
Lage ſie ſich in den harten und drückenden Zeiten
des Krieges im Vergleich mit ihren Herrſchaften zu
erfreuen hatten. Jhr Tiſch war immer gedeckt, in-
deſſen oft die Herrſchaften ſich und ihren Kindern
das Notwendigſte verſagen mußten. Weit entfernt,
daß dies vorteilhaft auf ſie hätte wirken müſſen,
ſcheint es vielmehr ihre Anmaßung und ihren
Uebermut nur noch erhöht zu haben.“ Sodann
werden der übermäßige Luxus der dienenden Klaſſe
und der auffallende Aufwand in der Kleidung ge
tadelt, der alle Grenzen, die Herkommen, Sitte und
Meinung über dieſen Punkt feſtgeſetzt hatten, über
ſchreitet. Ferner der Dünkel, ſich vor ſchwerer
Arbeit zu ſcheuen, da ſie erniedrige und herabſetze!
Auch die Vergnügungsſucht kennt kein Maß, keine
Ausgaben werden geſcheut, wo etwas zu ſehen oder
zu hören iſt, was das Auge beluſtigt und die Sinne
kitzelt. Man ſpart nichts von dem Lohn, alles, was verlange in der
man verdient, verwendet man auf Flittertand.
Darum ſoll man eine Sparkaſſe auch hier in

Halle einrichten, wie eine ſolche ſchon in Berlin
exiſtiert, bei welcher Dienſtboten und Leute von
geringerem Stande und Einkünften Poſten von
5 bis 10 Talern niederlegen können, die ihnen ver-
zinſt werden und die ſie dann bei ihrer Verheiratung
oder zu jeder Zeit, ſobald ſie es wünſchen, zurück-
gezahlt erhalten.

Sehr lehrreich iſt die Statiſtik der unehe-
lichen Geburten. Jn der Franzoſenzeit waren
dieſe bedeutend angewachſen: in dem engeren Halle
(Altſtadt), das alſo etwa 18 000 Einwohner, viel-
leicht noch weniger zählte, waren 1808 von 700 Ge-
burten 85 uneheliche, 1809 von 600 Geburten 100
und 1810 von 647 Geburkten ſogar 136; 1811 von
747 Geburten allein 175 uneheliche. Entbindungen
auswärtiger Frauen in den Kliniken ſpielen hierbei
faſt keine Rolle! Noch ſchlimmer zeigt ſich das
Jahr 1813: von nur 641 Geburten ſind 177 unehe-
liche, alſo jedes vierte der geborenen Kinder iſt ein
uneheliches! Nach den Freiheitskriegen merken
wir kaum eine Beſſerung. 1816 ſind von 715 Ge-
burten 149 unehelich, 1817 von 808 Geborenen 175.
1818 ſind von 707 Geborenen immer noch 130 un-
ehelich. Selbſt Berlin zeigt nicht ſolche böſe
Statiſtik, der Durchſchnitt des zehnjährigen Zeit-
raumes von 1808 bis 1818 zeigt nur jedes ſechſte
Kind als ein uneheliches bei einer Einwohnerzahl
von 192 646 Menſchen.

Die beſſer geſtellten Kreiſe zeigen ebenfalls böſe
Schattenſeiten. Man klagt beſonders, daß die Eltern
nicht das gute Vorbild den Kindern geben, daß die
Erziehung bedeutend ſchlechter gegen geworden iſt. Früher heißt es, galt es als Haupt-
prinzip, die jungen Mädchen zu tüchtigen und ſpar-
ſamen Hausmüttern heranzubilden. Sie wurden
zur Arbeitſamkeit und Sittlichkeit angehalten, ſpät
erſt lernten ſie Bälle, Konzerte und ſonſtige Ver
gnügungen kennen. Jetzt dagegen reizen ſie früh-
zeitig die Sinne durch Romanleſen und ſonſtige
ſchlimme Lektüre, und ſo werden ſie zum Müßig-
gang und zu Abenteuerlichkeiten angereizt. Sollen
ſie dann der Wirtſchaft vorſtehen, wiſſen ſie nichts
und ſind den Dienſtboten mit Küche und Kindern in
die Hände gegeben. Die vielen unglücklichen Ehen
finden ſo ihre Erklärung.

Sehr einfach. Auf der letzten Jnternationalen
Dentiſten-Tagung in London berichtete Graf Cali-
machi aus Rom von ſeiner Erfindung eines groß-
artigen Mittels, das unweigerlich in kürzeſter Zeit
ſämtliche Bakterien abtöte, ohne die geringſten
ſchädlichen Nebenwirkungen zu haben. Das Mittel
hat den gewiß leicht zu merkenden niedlichen
Namen Trichlorophenylmethyliodoorthoxybencoi-
cacid. Für den täglichen Sprachgebrauch genügt
das. Wer alſo ſeine Bakterien los werden will,

Apotheke für einen Groſchen
„Trichlorophenylmethyliodoorthoxybencoicacid“. Sehr
einfach!

Ernſt denken, als ſie es und fühlte ſich vom Alpdruck Europa erlöſt,
Vollkommenheit näher, ſogar der vollkomn
Ehe, da ihn eine frühere Patientin begleitete
ſeinen lebensreformeriſchen Jdeen mit Vege
rung anhing.

Jnzwiſchen ſind auch die beiden dem Schi
der Prominenten nicht entgangen: ſie wi
interviewt, photographiert und Briefe versf
licht, aus denen wir mehr über die Galapagof
erfuhren als im ganzen Leben vorher. Wir wi
es gibt mehr Schildkröten dort, als dem 9
lieb iſt, ſein vorſorglich mitgenommener Gey
ſamen gedeiht nicht, das Klima iſt auch nicht
angenehm, kurz, auch die Jnſel Galapogas er
noch nicht alle Wünſche. Nur einen unbedin
Vorzug hat ſie: keine Menſchen.
ungeſtört. Aber, wenn man das bleiben will
man ſich vor Jnterviewern, Preſſephotogra
und ähnlichen Jndiskretionen. Denn ſonſt
Sehnſucht nach Vollkommenheit iſt groß in Eyx
und Galapagos der Wunſchtraum vieler.

Jedenfalls regten die Schilderungen
Leben der erſten Menſchen, der Schildkröten
des kümmerlichen Gemüſes einen Zeitger
an, daß er kurz entſchloſſen „auf dem
ungewöhnlichen Wege“ der Zeitungsanzeige
„Gefährtin mit Reiſegeld“ ſuchte, um mit i
den Galapagosinſeln auszuwandern. Und
ſtatt einer kamen elf. Alle mit Reiſegeld un
Sehnſucht nach dem vollkommenen Lel
paar Männer meldeten ſich auch. Der Mann
der Zeitungsannonce berief entſchloſſen
ſammlung der Galapagointereſſenten u
elf Frauen und zehn Männer kamen. Es ſ
wenigſtens was die Frauen angeht, daß ſie
mit beſtanderen Jahren europamüde werden,
40 aufwärts bis zu 79 waren alle Lebens
vertreten. Die jüngere Generation f
ſcheint Europa doch beſſer zu gefallen
Galapagoinſeln.

Der Mann namens S., der den Galagp
köder ausgeworfen hatte. geriet etwas inz
dränge. Denn wer ſich für Galapagos entſchl
hat, iſt auch ſonſt entſchloſſen und läßt ſich
durch Nebenbuhler verdrängen. Es ging zu
im Parlament, man debattierte, ſchimpfte u
harrte auf ſeinem Standpunkt. Sachverf
war vor allem eine der beſtandenen Dame
war ſchon mehrfach in den Tropen und wuß
ſcheid. Der Einberufer, dem etwas bange ge
war vor dieſem ſtürmiſchen Andrang, ſuch
unter den anweſenden Frauen diejenige gu
der er ſich die vollkommenſte Ehe verſprach
machte ihr einen Heiratsantrag. Aber qu
konnte die entſchloſſene Amazonenſchar nicht
von den Galapagoinſeln abſchrecken. Den
war es ohnehin mehr um die vollkömmene
ſamkeit, nicht um die vollkommene Ehe zu
Die Galapogas- Kolonie G. m. b. H. iſt gegr
Man iſt entſchloſſen, Europa den Rücken in
und ſich bei den Schildkröten anzuſiedeln.

Wie ſage ich's meinem Doktor Ritker? Wä
er ſich mit dem kümmerlichen Gemüſe und
Schildkrötenüberflußß herumgeplagt und ktro
glücklich iſt, droht ihm eine Jnvaſion aus Ex
das ihm doch ſo verhaßt geworden war.
Robinſon! Alle Opfer umſonſt. Umſonſt
Zähne gegen ein Stahlgebiß umgetauſcht, un
die Abkehr von Kultur und Ziviliſation, E
verfolgt dich. Europa duldet keine men
leeren Jnſeln

Und trank es mit einem Zuge leer. Der Abt tat
ihm Beſcheid.

„Jch wäre ein Narr, wollte ich unſer ſchönes
Geld dieſem ſinkenden Schiffe anvertrauen. Denn
Danzig iſt ein ſinkendes Schiff. Man iſt dabei, es
von allen Seiten einzuſchließen und dem Hunger
preiszugeben.“

Der Kaſtellan von Gneſen nickte.

„Stephan Bathory will den Stapelplatz der
polniſchen Waren von Danzig nach Elbing verlegen
und jeden Handelsverkehr mit Danzig verbieten.
Es ſoll auf dem Polniſchen Reichstag der Krieg mit
Danzig förmlich beſchloſſen werden. Sogar die
preußiſchen Stände haben dem König 2000 Mann
zur Verfügung geſtellt. Ernſt von Weyher ſoll Hela
überfallen, und ich bleibe mit 3000 Mann vor
Dirſchau und Werder.“

„Dann wird r letztes Stündlein bald ge-
ſchlagen haben,“ lächelte der Abt, ſtand auf und
holte eine zweite Flaſche aus dem Wandſchrank.

Zborowſki wiſchte ſich den ſchwarzen Knebelbart.

„Und was werdet Jhr dem Danziger Boten
morgen ſagen, Hochwürden?“

Der Abt zuckte die Achſeln.
Wahrſcheinlich wird er mir unbequem geworden

ſein, und ich laſſe ihn einfach nicht wieder zurück-
reiten.“

„Wird das in Danzig nicht Verdacht erregen
Jetzt lachte der Abt.
„Es kann ihm unterwegs ja ein Unfall zuge-

ſtoßen ſein. Wer ahnt denn überhaupt, daß er
glücklich bis nach Oliva gekommen iſt? Die Nacht
iſt dunkel und um die Stadt ſchwärmen die Polen.“

Er, hielt ſein venetianiſches Glas gegen die
flackernde Kerze und freute ſich an der goldroten
Farbe des alten Kloſterweins.

Prunkvoll und üppig ausgeſtattet iſt das großeGemach, in das man Klaus Veltete geführt hat.

Ein weites Himmelbett mit ſeidenen Vorhängen
üllt die eine Schmalwand. Die Tapete iſt gold-

irkt, wie Klaus Veldeke ſolche noch niemals
Er hat ſchon Wunderbares von den Gaſt

zinmern im Kloſter Oliva gehört, es aber nie ge

Könige zu Gaſt geweſen ſind.
Bunte, ſteife Gemälde einſtiger Aebte ſchmücken

die Wände. Das eine iſt faſt lebensgroß und hängt
gerade dem Himmelbett gegenüber. Ein blaſſer
Mönch in ſchneeweißer Kutte bringt auf ſilberner

tte einen Abendimbiß, ſieht ſich ſcheu nach allen
iten um und tritt dann ganz dicht an Klaus

Veldeke heran.
„Hütet Euch, Herr. Dies Zimmer brachte Unheil

allen, die darin ſchliefen.“
Und auf lautloſen Sandalen war er wieder aus

der Tür.
Der Ratsherr ſtutzte. Noch keinen Augenblick

war ihm irgendein Zweifel an der Geſinnung des
Abtes gekommen. Was ſollte man auch gegen ihn
haben? Sah der junge Mönch Geſpenſter?

War er, Klaus Veldeke, nicht als Bote der Stadt
Danzig gekommen? Und waren Oliva und Danzig
nicht ſtets gute Freunde miteinander geweſen

Er legte den Helm auf den Tiſch und ſchnallte
den Koller ab. Machte es ſich bequem und begann
tüchtig zu eſſen, denn er hatte mittlerweile Hunger
bekommen. Auch einen guten Wein hatte man ihm
heringeſchickt, dem ſprach er tapfer zu.

Jn der Ecke des Gemaches ſtand ein breiter
Kamin, in dem brannte ein luſtiges Feuer. Das
tat gut nach dem langen und kalten Ritt. Er
rieb ſich die Hände und fuhr ſich durch das blonde
Haar.

Was ſie daheim wohl machten jetzt? Sie
waren gewiß längſt zur Ruhe gegangen. Denn
es konnte nicht mehr viel vor Mitternacht ſein.

Auch er begann allmählich müde zu werden
und ſchnallte ſein Wehrgehänge ab.

Da war es ihm plötzlich, als ſähe ihm jemand
zu dabei. Wie wir es oft deutlich ſpüren, wenn
ein anderer uns anſieht. Er wandte raſch den
Kopf und ſah ſich ſuchend im Zimmer um.

Aber da war niemand. Er ging noch einmal
zur Tür und vergewiſſerte ſich, daß er den Riegel
vorgeſchoben hatte. Und eine andere Tür, als
die, durch welche er gekommen, gab es hier nicht.

Er ging an die ſchmalen und hohen Fenſter
an der anderen Seite und rüttelte an den
hölzernen Läden. Auch ſie waren von innen mit

glaubt. Nun kann er ſich mit eigenen Augen davon eiſernen Haken befeſtigt, und kein Spalt zu ent-

überzeugen. Man merkt, daß hier oft Fürſten und decken. Jetzt mußte er lächeln über ſich ſelber und

ſtrich über die Stirn.
War er ein ängſtliches Weib geworden oder

hatte der ſtarke Kloſterwein es ihm angetan
Oder jene eigentümlichen Worte des blaſſen,

jungen Mönches vorhin
Er war viel zu müde, um jetzt

darüber nachzudenken.
Aber er beſchloß, ſich doch lieber nicht auszu-

kleiden, ſondern ſo wie er war aufs Bett zu
legen. Die hohen Stulpenſtiefel mit den Sporen
aber quer über jenen Holzſchemel, um die
ſeidene Decke nicht zu beſchmutzen.

Aber noch im Einſchlafen hatte er immer das
unangenehme Gefühl, als ſehe ihn jemand an.

Doch die Müdigkeit war zu groß. Er konnte
ſich nicht länger wach halten.

Und ſo miſchten ſich bald ſeine tiefen und
regelmäßigen Atemzüge mit dem leiſen Kniſtern
der Flammen im Kamin.

Klaus Veldeke hatte, bevor er ſich niederlegte,
die Kerzen gelöſcht, die in hohem, ſilbernem Arm-
leuchter auf dem Tiſche ſtanden. Aber das Kamin
feuer brannte ſo hell, daß man alles im Zimmer
deutlich erkennen konnte. Nur in die tiefſten
Ecken und Möbel des großen Gemaches konnte

noch lange

ſein Schein nicht dringen. Die blieben in
dämmerndem Schatten.

Draußen riß der Sturm an den Dachgiegeln
und loſen Sparren und ſchnob ächzend durch die
tiefen Schornſteine, daß die Flammen im Kamin
ſich duckten. Dann aber loderten ſie wieder mit
doppelter Helligkeit empor, daß es ausſah, als
flöſſe leuchtendes Blut über die weiße Decke des
Zimmers.

Und nun war es, als bekäme das lebensgroße
Bild des Abtes da oben plötzlich Leben. Kam das
von dem jähen Auf und Niederzucken der tanzen
den Flammen? Aber der Sturm hielt minuten-
lang den Atem an und das Feuer brannte ſtill
und ruhig. Und trotzdem lebte irgend etwas da
oben.

Und nun ſah man ganz deutlich, daß es die
Augen waren. Die Augen des ſteifen, bunten
Oelbildes bewegten ſich hin und her. Es waren

ſchwarze, ſtechende Augen, die unruhig ro
daß das Weiße um die Pupillen herum oft
verſchwinden ſchien. Und jetzt ſtarrten ſie
und unverwandt auf den Schläfer
Himmelbett.

Und nun bewegte ſich das gange,
Oelbild und tat ſich jäh auseinander
Tür.

Jemand in dunkler Kutte trat lautlos auf
dichten Teppich am Boden. Er hatte eine ſche
Maske vorgebunden, durch die nur die ſted
Augen ſehen. Jn den gelben, knöchernen h
blitzte ein Meſſer. Und wie ein Raubtier
ſich duckk zum Sprunge, ſchlich der S
näher.

Lauter und gellender pfiff der Nachtwin
die Mauern des Kloſters.

Blutrot züngelten die Flammen im marm
Kamin.

Antje hatte dieſe Nacht nicht viel ſt
können. Der Wind war ſo ſtark, daß es
ſtändiges Butteln und Klappern an Fenſter
Bodenluken war. Und immer mußte ſie

„Wo mag er nur hingeritten n
wilden Nacht? Es muß ein böſer Weg ſein
Not und ger daß er zuvor in St. Marie
Schutz gefleht.“

Und jetzt mußte ſie ſelber die Hände fallen
hinausſtarren in die tobende Nacht, und b
wieder weckten ſie ungute, unruhige Traun

Am anderen Tage gegen Mittag lam
rom Rat und begehrle Frau Katharin
ſprechen. Die Ratsherrin war juſt in
und Antje ſollte den Herrn in das Wohn
führen.

Der ſchüttelte haſtig den Kopf.
„Hab' keinerlei Zeit zu verlieren, J

Sollt nur eben fragen vom Bürgerm
ins Veldeke noch nicht von ſeinem Rite
ei?“

Sie ſah ihn groß af.

niverſit

wurde in
ſoll am 3
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univerſitätsprofeſſor, der nicht prüfen darf.

Ritters iſchen Prüfung zu erſcheinen, für die Generaldirektor Dr.-Jng. h. c. Koettgen (rechts). Zu der Tagung, an deren Vorbereitung ſchon fache Uebermacht verteidigte und bis zum Waffen-
iben will r Dr. Ude den ſtaatlichen Lehrauftrag ſeit Jahren mehr als 300 führende deutſche Wiſſenſchaftler und Jngenieure arbeiten, werden 4000 ſtillftand nicht bezwungen werden konnte, wird am

ſephotogre Da die Theologen dieſem Befehl en, Vertreter aus 50 Ländern erwartet. 20. März 60 Jahre alt.in ſonſt S ſſorroß in cheler. genannten L ſt ſelbſt katholiſcher Prieſter hat
bildete in kirchlichen iſen, namentlich währen
el en Wahlen, mißliebig gemacht.
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ein Die Glyptother in München,igos das von Kl in klaſſiſchem Stile ervichtete Gebäude, das die berühmte Sammlung antikerläßt Ploſtiken in ſich veveinigt, wird 1930 hundert Jahre alt. Unſere Wiedergabe eines alten Stiches
s ging z zeigt die Glyptothek in den erſten Jahren nach ihrer Vollendung.himpfte u

Sachverſt

en Damen (Zum Bild rechts.)und wußte Der theoretiſche Entdecker eines neuen Planeten. Sbange gen Aus Amerika wird gemeldet, daß von derg. Lowell Sternwarte im Staate Arizonag einWir neunter großer Planet unſeres SonnenſhſtemsAber auch
ſchar nicht

Den m

nmene
e Ehe zu

O. iſt gegr
ücken zu

Eine Bismarck-Gedächtniskirche

anſo vurde in Aumühle bei Hamburg erbaut. Sie
ine ſoll am 30. Juli, dem Todestage des Eiſernen

Kanzlers, eingeweiht werden.

An der Spitze der 2. Weltkraftkonferenz,
n an der Univerſität Graz ſtudierenden die vom 16. bis 25. Juni dieſes Jahres in Berlin ſtattfindet, ſtehen als Ehrenpräſident Exzellenz

gen wurde vom Biſchof verboten, zur Dr. von Miller (links), der Schöpfer des Deutſchen Muſeums in München, und als Vorſitzender

General von Lettow-Vorbeck,
der als Kommandeur der Schutztruppe in Deutſch
Oſtafrika dieſe Kolonie im Weltkriege gegen viel-

entdeckt worden iſt. Die Exiſtenz dieſes Planeten,
der größer als die Erde, aber kleiner als der
Uranus ſein ſoll, iſt von dem ſchon vor mehreren
Jahren verſtorbenen Begründer dieſer Stern
warte, Percival Lowell, auf Grund von
Störungen im Umlauf des Uranus behauptet
worden.

(Zum Bilde links.)
Jſt Dillingen ein Mörder

Am 17. März begann vor dem Schwurgericht
in Osnabrück die Wiederaufnahmeverhandlung
in dem Mordprozeß gegen den Landwirt Hermann
von Dillingen, der im Jahre 1926 wegen
Mordes an ſeiner Geliebten zum Tode vrerurteilt,
ſpäter zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
wurde. Das Wiederaufnahmeverfahren wurde
infolge von Zweifeln an der Richtigkeit des
damaligen Leichenbefundes eingeleitet.

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

1 5

8 10
11 12 13 14
15 76

Strom 7 europaiſches Königreich, 9 König der

ſichtiges G5 e ewebe, 16 Stadt

6 Stadt in Ungarn, 8 Teil der10 Stadt in Tirol, 12 weibli
u Hoethes Jphigenie, 1 7e Vorname, 20 Wahn

I Serie, 13 Teil des Gtbeliſwen Prieſtergewandes, 15 durch

.Wedeuntung der einzelnen Wörter vonlinks nach rechts 1 Stadt in Weſtfalen ffrarg cher

25 lanze, 26 Stadt auf Sizilien, 27 Unter
männ

vonoben nach unten 1 Ablaufſtelle, 2 gehärtetVerweis, 4 Stadt im reiſte J weib

cher Vo rrnamevon Afohaniſtan, 18alte

7

Röffelſprung

mor den ſon rau kas und und im
park nen gen welt der gen ver wind ka

frem koch nen nen ei e wie ta wehn er

die im rer u kei ſchei nur den
ringe gen danm a lo der wen

wo fatt tem ſes ſche ſtill len laut

zer tkräu fchta auf be ſen ſchtun ber fer

gen nem nur der gel ver hin den ge

mend grau das ei aus däm pfa ü!Ilos nacht

blatt von nie wer w0425 end noch nen dar

Geographiſches Silbenrätſel
aar al an ba be ben ber bir bronnbrot de de der do eis el elen erz feld gau ge ge heil huska kar ko las le mann menznach nek ni ost ran recht ro schlier

see See sen te tor ut watzAus vorſtehenden 47 Silben ſind 18 Wörter zu bilden,
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, ein Wort von Schiller ergeben.

Bedeu der einzelnen Wörter: 1. in den Berchtes
gadener Alpen, 2. Hſtſeeinſel, 3. bekannte e
Sommerfriſche, 4. Stadt am Neckar, 5. Stadt am Rhein,
6. Jnſel im Mittelmeer, 7. Berliner Vorort, 8. Bad in
Meckl 9. eſtadt im Rheinland, 10. Kurort im

ald, I. ſtadt auf Jütland, 12. holländiſche

rig Be Tee herrihens,en neääeehh 78. a. h

Gitterrätſel
Die Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerecht und

ſenkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung:

A a a ABraun ln r 1 R Peflanze,
Kl K K Inun nun n n n Vergrößerungsglas,

n 0 0 0oſoſoſoſolpppſp Stadt an der Bode,

n in n nR s s s s s s rir Namenszug. 7758

v II o IUnchriſtlich
Mit „Rot“ t nie für mich es ein Bergleichen;
Darum erheb“ 4 feierlich das Wort;
Jhr ſollt „Rot“ aus meinem Worte ſtreichen,
Und das Geſtrich'ne hol' der Reſt ſofort. 14744

Auflsſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 2 Chef, b Raſt, 7 Ruhe,

8 Uri, 9 Ober, 10 Pari, 13 Korb, 15 Kaſten, 17 Edam,
19 Seola, 21 Mumie, 24 Maer, 26 Maſter, 29 Alma, 32 Star,
33 Erna, 34 Ala, 35 Juno, 36 Amen, 37 Laas; b) 1 Jrak,
2 Chor, 3 Hebbel, 4 Furka, 5 Rips, 6 Sure, 11 Atom,
12 Jnge, 14 Ort, 16 Amme, 18 Dame, 19 Sims, 20 Oſſa,
22 Uran, 23 Jlm, 25 Areal, 27 Atem, 28 Tran, 30 Laus,

Amor.
Röſſelſprung: Rufe nicht vergangne Tage, Nicht

verſchwundne Zeit zurück; Leb' der Gegenwart und klage
Nimmer um entſchwundnes Glück. Weh dem Manne, der
verzagend Auf verfloſſne Stunden ſchaut, Der, die Gegen
wart verklagend, Nicht der eignen Kraft vertraut; Der mit
Wehmut und voll Bangen ckwärts hält den Blick ge
wandt; Glänzend liegt, du mußt's erlangen, Vor dir das
gelobte Land. Rückert

Scher ratſet: au.SPerenmer: prikoſe April Roſe.
Rätſel: Z(wir)n.
Silbenrätſel: Bewunder iſt umd Liebe einsn ungbeim Weib. 1. Beryll, 2. Einerlei, 3. Walküre, 4. Urlaub,

6 7. Emilia Galotti, 8. Rotkäp
9. Uranus, 10. II. Gloriole, 12. Jſolani, 13.torium, Duygenjew, W. Wchke, 16. Vaemi, 17. Deneb.

Se
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Handwerk in Not
Werbewoche ſür den Maßſchuh und die ſolide Schuhreparatur

Das deutſche Schuhmacherhandwerk
veranſtaltet in den Tagen vom 17. bis 283. März
eine Werbewoche für den Maßſchuh und
die gute Schuhreparatur, um ſeine weſent-
lickften Erzeugniſſe und Leiſtungen dem Publikum
und der Käuferſchar erneut ins Gedächtnis einzu-
prägen. Die wirtſchaftliche Not zwingt das
Schuhmacherhandwerk, von ſich aus durch Gemein-
ſchaftsreklame in die Oeffentlichkeit zu treten, um
für den Abſatz ſeiner Erzeugniſſe neuen Boden
und Gewinn zu ſuchen.

Die wirtſchaftliche Not des deutſchen Schuh-
macherhandwerks und ſein harter Exiſtenz-
kampf ſind ja ſchon faſt ſprichwörtlich

geworden.

Jm ganzen wollen 500000 Volksgenoſſen,
einſchließlich Frauen und Kinder, vom Schuh-
macherhandwerk ernährt werden, obwohl die
Hauptleifſtung, die Anfertigung von Maßſchuh-
werk, in ſtarkem Maße durch den Jnduſtrie-
ſchuh verdrängt worden iſt und auch der
Bedarf des deutſchen Volkes an Schuhreparatur
bei weitem nicht ausreicht, um die Maſſe der
Schuhmachereibetriebe mit ihren Geſellen und
Lehrlingen 160 000 Betriebe mit 35 000 Ge-
ſellen und zirka 30 000 Lehrlingen wirtſchaft
lich exiſtenzfähig zu erhalten. Nach den Unter-
ſuchungen des Enquete- Ausſchuſſes entfallen auf
einen Durchſchnitts-Schuhmachereibetrieb pro Tag
nur zwei bis drei Reparaturen!

Dieſe wirtſchaftliche Dauerkriſis iſt es, die das
Schuhmacherhandwerk zur äußerſten organiſatori-
ſchen Anſtrengung in bezug auf die Beeinfluſſung
und Werbung der breiten Maſſe treibt.
Ein guter Bundesgenoſſe in dieſem Kampf um
die Wiederbelebung des Maßſchuhgedankens iſt

die Notwendigkeit der hygieniſchen Fußpflege
und die leider vielfach vorhandene Tatſache, daß
durch das Tragen von Modeſchuhwerk Abnormi-
täten, Deformationen der Füße, Fußleiden und
Fußerkrankungen, ja ſogar in deren Folge
ſchlimmere Körperer krankungen auf-
getreten ſind.
Die Geſunderhaltung der Füße hängt weſentlich

vom gutſitzenden, formgerechten Schuhwerk ab.

Die Rückkehr zum Maßſchuh wird deshalb
trotz der Einwirkungen der Mode in einem großen
Teil der Bevölkerung zur Notwendigkeit werden,
wenn die geſundheitsſchädlichen Auswirkungen der
Mode erſt einmal offenbar geworden ſind.

Ein weiteres Kennwort der Gemeinſchafts-
reklame des Schuhmacherhandwerks iſt die Wer-
bung für die gute Schuhreparatur. Gerade
in den Zeiten einer gkuten Wirtſchaftskriſis und
des allgemeinen Niederganges der Volkswirtſchaft

treten Pfuſchertum und Schwarzarbeit
beſonders kraß in Erſcheinung, und vielfach iſt
der Betrogene dabei das Publikum ſelbſt. Hier
erſcheint es ebenfalls angebracht, auf die gute
Schuhreparatur die Oeffentlichkeit erneut auf-
merkſam zu machen, um

die vorhandenen Aufträge dem Fachmann,
dem Schuhmachermeiſter, zuzuführen.

Sicherlich wird die Werbewoche des Schuh
macherhandwerks nicht von allen Kreiſen der Be-
völkerung in dem Sinne verſtanden werden, wie
es die Organiſationen des Schuhmacherhandwerks
wünſchen. Und doch kann man auch die Werbe-
aktion nicht lediglich als eine Spekulation auf
den Geldbeutel der Veranſtalter betrachten,
ſondern die ganze Art und Aufmachung der
Werbung laſſen erkennen, daß man ehrlich
bemüht iſt, auch das Publikum auf die Ge-
fahren der modernen Fußbekleidung und der
Krankheitserſcheinungen des Kulturfußes in ge-
eigneter Weiſe aufmerkſam zu machen.

Sechs junge Meiſter

Die Meiſterprüfung haben vor der zu-
ſtändigen Prüfungskommiſſion der halleſchen Hand-
werkskammer beſtanden: im Automechaniker-Hand-
werk Richard Thielicke und Max Ludwig,

beide aus Halle, Rudolf Säl z er Gräfenhainichen,
Hermann Schulze Rabatz und Georg Zſchoche-
Zörbig; im Kürſchner-Zurichter-Handwerk Paul
Müller-Papitz.

Hygieniſche Fuß- Pflege
bei Schulkindern.

Schlechte Beſchaffenheit der Füße ſchon
im Kindesalter

Jn 2 Zeit haben die Schulärzte ihre
Aufmerkſamkeit dem Zuſtande der Füße der
Schulkinder zugewandt, und da iſt man zu dem
erſchreckenden Ergebnis gekommen, daß die
anormale Entwicklung des Fußes heute faſt
das Normale iſt. Nach den Ausführungen, die
Dr. Sorge hierzu in der „Zeitſchrift für Schul
geſundheitspflege“ bringt, zeichnen ſich beſonders
die Mädchen durch anormale Füße aus. Der
Knick- und der Plattfuß ſind hier ſehr verbreitet.
Die Feſtſtellungen dieſes Kreisarztes in Ver-
bindung mit den übrigen Unterſuchungen auf
dieſem Gebiete bringen Dr. Sorge zu der Be
fürchtung, „daß die gegenwärtig heranwachſende
weibliche Generation zu einem großen Teil platt-
füßig und mit erheblichen Fußbeſchwerden belaſtet
ſein wird, unfähig zu größeren Spaziergängen
oder ber zu ſtärkerer Beanſpruchung der
Füße“. eſonders bedenklich erſcheint uns dieſe
Tatſache angeſichts der ungeheuren Zahl von
Frauen, die im Erwerbsleben r angewieſen
ſind, im Stehen und Gehen ihre Beſchäftigung
auszuüben und hierfür zum großen Teil geſunde
Füße nötig haben. Darum verdient die Forde-
rung Dr. Sorges weitgehende a „daß
die Schulärzte dem Zuſtande des Fußſkeletts der
Schulkinder erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden“.
Die wirkſamſte Zu iſt jedoch der Maßſchuh,
angefertigt vom uhmachermeiſter.

Neue Turnſchuhe

Erſt im Laufe der letzten Jahre erkannte man,
wie wichtig regelmäßig Turnübungen ſeien und
jede Frau, die Wert auf Geſchmeidigkeit ihrer

Figur legt, wird ihre Turnſtunden unter keinen
Umſtänden verſäumen wollen.

Daß für dieſen Zweck das Trikot die richtigſte
Aufmachung ſei, iſt allgemein bekannt und jede
andere Sportkleidung erſcheint darum längſt
überholt.

Hingegen war man ſich bisher über die beſte
Fußbekleidung für die Turnſtunde nicht
rollkommen im Klaren und fand nur, daß der
Leinenſchuh zu ſteif, der Gummi-Turnſchuh zu
undurchläſſig und ein Sportſtrumpf ohne Schuh
zu wenig widerſtandsfähig ſei.
Darum konnten die neuartigen Turnſchuhe, die

eine Lederſohle, Lederkappen und Lederferſen,
aber eine in buntem Muſter gehäkelte Riſtpartie
ſo großen Erfolg haben: ſie ſichern dem Fuße

e Bewegungsfreiheit, ſind ſehr dekorativ und
außerordentlich haltbar,

„Luſtiges aus der muſikaliſchen Welt“
Chormeiſter Zimmer plaudert über

Den letzten Komponiſtenabend des
Winterhalbjahres veranſtaltete der Deutſch
nationale Handlungsgehilfenver-band am Montag abend in ſeinen Räumen in
der Dorotheenſtraße. Nachdem Gaubildungs-
obmann Lommatzſch Univerſitätsmuſikdirektor
Profeſſor Dr. Rahlwes und Oberſt a. D.
Werner als Ehrengäſte ſowie alle übrigen Gäſte
und die Mitglieder des D. H. V. begrüßt hatte,
ſprach Otto Zimmer über ſein Thema „Luſtiges
aus der muſikaliſchen Welt“. Der Muſiker muß
ſein ganz J ſtarkes Empfinden für den
Humor in ſeine Schöpfungen legen können, da-
mit ſie ihm zur naturnotwendigen Entſpannung
werden. Komik und Tragik ſtehen ja im Leben
des Künſtlers eng beieinander.

Der Vortragende erzählte nun einige Anekdoten
von unſeren größten Muſikern. So war es zum
Beiſpiel Haydn unmöglich, anders als in der
Galauniform mit Degen und gepuderter Perücke
zu komponieren. Gluck konnte nur arbeiten,
wenn recht viel Lärm um ihn war, ja, er ließ ſich
das Spinett ſogar auf die Straße tragen, wenn
Viehmarkt war. Wagner dagegen brauchte Be-
ſchaulichkeit ſeine Schöpfungen und ſeinen
ſeidenen Schlafrock. Ganz bequem machte es ſich
Roſſini: er komponierte im Bett beim Singen
der Teemaſchine öſe Zungen behaupten ſogar,
daß er, wenn ihm mal ein Notenblatt zur Erde
fiel, ſich nicht eiwa danach bückte, ſondern lieber
ſeine Kompoſitionen nochmals ſchrieb

kleine Schwächen großer Komponiſten

Viel Jntereſſantes berichtete Chormeiſter
Zimmer noch, ſo auch die bekannte Zerſtreut-
heit aller Künſtler, beſonders bei Beethoven;
Mozart und Schubert waren keine Finanz-
genies und ſich leicht übers Ohr hauen.
Auch in der Liebe, wie überhaupt im Leben
waren ſie oft unbeholfen; man denke
Schubert-Franzl und Beethoven!

Unantaſtbar aber ſollte die Würde eines
Künſtlertums ſein, und ſo konnte Liſzt, anläß-
lich ſeines Spiels vor dem Zaren in Petersburg,
als letzterer ſich dabei halblaut unterhielt, ſich er-
lauben aufzuhören und zu ſagen: „Wenn Fürſten
ſprechen, haben Diener zu ſchweigen!“

m zweiten Teil des muſikaliſchen Abends lernten dann
die Hörer den Humor in der Muſik kennen. Zuerſt
brachte Herr Bauer mit ſauberer Technik zwei Klavier
ſtücke von Couperin zu Gehör. Frau Nagel ſang das
Löweſche Liedchen vom „Haushalt“ und das durch denWechſel (von Dur und Moll ſo entzückend humorvoll wir-
kende „Hochzeitslied“'. Das Rondo capricia (die Wut um
den verlorenen Groſchen) von Beethoven, das auch bei
einem Dilettanten ſchon ein weſentliches Können vorausſetzt,
geſpielt von Herrn Berner, war eine recht beachtliche
Leiſtung. „Warnung“ von Mozart, „Und niemand hats
n von Löwe und das neckiſche Liedchen von Palm-

an den

röm und ſeinem roten Taſchentuch wurden von Fräulein
inder reizend vorgetragen. Den Abſchluß bildeten

wei Muſikſtücke von Johann Sebaſtian Bach und Weißen-
orn für Fagotte, dieſem merkwürdigen, ſchon zur Zeit

Friedri des Großen bekannten Jnſtruments, das allein
äußerlich ſchon zum Lachen reizt. Es iſt ziemlich ſchwierig,
damit u
Buttarling verſtand es!

e

Werbewoche des Reichsausschussn,

es deutschen Schuhmachergewerbu

E. Dürrschmid
Orthopädische Kunstschuhmacherei

Reparaturen, Garantie für alle Arhbeit,

Krausenstrabe 4 Fernruf 2487

Reinhold Selka
Orthopädische Werkstatt

Martinstrabe 4 Fernruf 247 40

Jlohs,. JC—ajszyce
Halle a. S., Krukenbergstr. 18

Gegr. 1883 Fernruf 21996

Wilhelm Egger
Bertramstrabe 24

Fernruf 282 59

Schuhhaus König
Inhaber Walter Schiller

Fernruf 215 82

Ernst Hauendorf
Orthopädischer Schuhmachermejs

Schmeerstrabe 27 Paradeplatz 4 Fernruf 2280

Friedrich Biele
Maß Reparaturwerkstatt

Franz Schneider
Elektromech. Werkstatt

Lauchstädter Strabe 4 Westliche Ladenbergstrabe 51

H. Metzner
Inhaber: Carl Weise

Orthopädischer Schuhmachermeis

Hackebornstr. 4a Fernruf 2861

Karl Franke
Orthopäd. Schuhmachermeister

Gr. Steinstr. 17 Fernruf 252 42

Johannes Meistor
Maß- und Reparaturarbeit

Jacobstraße 57

Ernst Quick
Werkstatt für leidende Fübe

Reilstrabe 104

K. Gärtner
Inhaber: Paul Rechenberg

Maß- und Roeparaturwerksta
Große Klausstrabe 36

Otto Peter
Feine orthopädische Schuhmacherei 3
paraturen werden auf den dazu passendh

Leisten ausgeführt.
Universitätsplatz 5. Fernruf 202

Orthopädische Schuhmacherei
Reparaturanstalt
Steinweg 183

inhaber: Paul Niemann
Leistungsfähige Maß-Schuh- Reparatur
Wegscheiderstrabe 3 Fernruf 316 09

SchuhmachereiPaul denüdärike

hermann Wies
Modernste Schuhbesohblut
Maß- u. Reparaturwerksts
Neue Schuhwaren.

Gr. Klausstrabe 18, an d. Klausbrüchk

Dyroff
Leder- und Ausschnitt-Bedarfsartikel,

Schuhwaren und Reparaturen

Reilstr. 26. Tel. 31649.

Elektro- Schuhmacherei
liefert sämtliche Schuhreparaturen
preiswert und gut

Ludwig -Wucherer-Str. 40

Die uneigennlltzige Föröe-

der Handwerker-Interessen ist im
und stets die „Hallesche Zeitune

Man vergleiche und Konstatie

ugehen; Atemtechnik muß man haben, doch Herr

wie Senkfuß, Platt- und

f. Drrzchmat n B
Ortho p äc isehs r Zehen, vanersenstechen,Kun st- Sehuh macheroi gchmerahafte Hornstellen

behandelt mit Erfolg durch

bekleidung nach NMabe.
t J

e

Fernruf 219 96 Hatte (Saate Gegri

Reparaturen,
Garantie für
alle Arbeiten

Lieferant d. Chirurg. Univ.-Klinik

Halle (Saale)
Fernruf 24878 Krausenstr. 4

November
wres 7 26.
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Isceh
Commerz- und Privat- Bank

Aktlengeselischaft

Hamburg-Serlin

erbu4 t 60. Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1929 e
5 Verlauf des Jahres 1929 war das deutsche Bankgewerbemid olt vor die Lösung überaus schwieriger Kugel ge

In den ersten Monaten des Jahres verursachte der un-
bare Gang der Pariser Verhandlungen eine wachsende
rheit. Starke Gold- und Devisenabflüsse aus der Reichs-
Japitalabwanderungen ins Ausland und im Zusammen-
amit Krediteinschränkungen des Zentralnoteninstituts
die Folgen. Dazu Kam eine erhebliche Versteifung der
jonalen Geldsätze. Besonders in New Vork hatto der
em ununterbrochen andauernde Konjunkturaufschwung

VCe rikanischen Wirtschaft eine Börsenhausse und einen
ark gezeitigt, die nicht ohne Rüekwirk auf die
jchen Geldmärkte bleiben Konnten. Erst der Zusammen-

rgstr. 18 Wer New Vorker Haussebewegung in den Monaten OK-
nd November brachte auch in Europa eine Erleichte-f 21996 er Geldverhältnisse, die seitdem anhielt und der
ank wieder eine fortlaufende Kräftigung ihres Status
bte.
deutsche Wirtschaft hatte unter diesen unsicheren

issen sehr zu leiden. Geldknappheit, hohe Zinssa4
er stärker werdende Druck der öffentüohen Lasten un
läufige Preisbewegung auf den meisten Robstoff-etelſen auch gesunde Unternehmen vor große

igkeiten. Die nach wie vor unbefriedigende der
n Landwirtschaft wurde durch die internationale
jiso erheblich verschärft. Zahlreiche Zahlungseinstel-
waren deshalb unvermeidlich, wenn auch die deutsche
aft in ihrer Gesamtheit sich in diesen Zeiten als stark

iel jerstandsfähig erwies. Das gilt insbesondere vome n Bankgewerbe, das in erster Linie die Folgen der
nen Depression auszuhalten hatte.

kstatt wenig erfreuliches Kapitel bildete im abgelaufenen
r Zustand der öffentlichen Finanzen. Reich, Länder und

traße 51 en trieben seit langem eine Ausgabepolitik, die auf
hränkten deutschen Kapitalmarkt nicht die r
t nahm. Dieses System führte im Berichtsjahr wieder
kritischen Zahlungsterminen zu Schwierigkeiten bei

Körperschaften, die nur durch weitgehende Hülfe der
n Bankwelt behoben werden Konnten. Nachdrädcklich
jesemm Zusammenhang darauf hinzuweisen, daß eine

Kapitalbildung nur durch eine starko Einschränkung
atlichen Ausgaben erreicht werden kann. Selbstver-

h ist auch das oft besprochene Problem der Arbeits-
r n durch eine Erhöhung der sozialen Lasten

lösen. Die neue Regelung der Reparationsverpflüch-
Deutsohlands in ihren Auswirkungen auf die öffent-
d privato Wirtschaft ist vorläufig nicht zu übersehen.iedigena gestaltete sich im Jahre 1929 die deutsche

die mit 1334 Milliarden Mark eine Rekordziffer er-
und sich mit der Einfuhr nahezu ausglich. Angesiohts
politischen Absperrung vieler Länder wird man in der
g der Ausfuhr aber in erster Linie einen z2wangs-
Ausgleich für die rückgàä e Inlandskonjunktur zu
aben, der vielfach nur mit Opfern in der Preisgestal-
hglich gewesen sein dürfte.
er den geschilderten Verhältnissen war eine erfolg-
Börsen- und Emissionstätigkeit ausgeschlossen. Dio
tand fast während des ganzen Jahres unter dem Zeichen
Interesselosigkeit. Ende 1929 notierten 55 25 aller an

liner Börse amtlich gehandelten Aktienwerte unter pariaturwerksta zichten damit einen Tiefstand, der nur in der schweren
36 jon an der Jahreswende 1925/26 eine Parallele findet

gänge an der New Vorker Börse im Spätjahr, auch die
großer aus ländischer Konzerne und die hierdurch ge-
o Beunruhigung aller Märkte lieben bis zum Jahres-
keine Besserung aufkommen.

Diskontsatz der Reichsbank war bis zum 11. Januar
vom 12. Januar bis 24. April 635 26, vom 25. April

hmacherei

alle Arbeit,
'ernruf 2487

nd orf
chermejs

nruf 2280

r

nachermeis

'ernruf 2861

e Fübe

er
acherei.
zu passeniovember 725 26 und vom 2. November bis zum Ende

t. wres 7ürlich Konnten die geschilderten Verhältnisse nicht
Rückwirkung auf die Erträgnisso des Bankgewerbes

Im Effekten- und Emissionsgeschäft waren Gewinne
erzielon, auch die Vermittlungsgebſihren in diesen Ge-

Jernruf 292

rei eigen erlitten einen erheblichen Ausfall. Nach wie
tem e der Pflege des Kontokorrent-Geschäftes unsere be-

Aufmerksamkeit gewidmet, wenn auch zeitweise dio
ine Wirtschaftslage Zurückhaltung auferlegte. Dio Er-a n unserer Ziffern in den Debitoren und Kreditoren, in

raße 12. P die im ersten Viertel des Berichtsjahres durchgefüührte
gung mit der Mitteldeutschen Creditbank, der Aachener
für Handel und Gewerbe und der Braunschweigischen
und Kreditanstalt zum Ausdruck Kommt, re die

d Entwicklung unseres laufenden Geschaftes. o an9 es ſereinigungen, besonders an diejenige mit der Mittel-
bbesohlu e Creditbank, geknüpften Erwartungen haben sich in

Umfang erfüllt. Die in der Bilanz der Mitteldeutschen
ak ausgewiesenen offenen Reserven haben wir unserem

fonds I zugefülhrt und die stillen Reserven dieser Bank
rkung unserer eigenen stillen Rü benutzt.
Zasammenhang mit der erwähnten Frböh unserer
im Debitoren- und Kreditorengeschaft hat sioh das Er-
des Zinsen- und Weohselkontos sowie des Provisions-för den verbessert.
Zahl unserer Beamten, die sich infolge der erwähnten
n von 7991 Ende 1928 im Laufe des Jahres 1929 bis auf

urwerksta

r en.
Klausbrück

Uber das Geschäft im einzelnen berichten wir noch PianonRitter
folgendes:

Der Gesamtumsatz ist im Berichtsjahr von RM 120 Mil- Le l ä
liarden auf RM 1395 Milliarden angewachsen. Gange Namen er

Unsere Filialen und Depositenkassen

ieh neue
schall platten

Autoris. extra
Verkaufsstelle

C. Rich. Ritter G. m. b. H.

sowie unsere Kom-Vornamen läßt rmanditen haben befriedigende Ergebnisse geliefert. n n.
Die N. V. Hugo Kaufmann Co's Bank, Amsterdam, Schrift auf weißem

bringt, wie im Vorjahr, 8 Dividende zur Verteilung. 6 Schnee Na a
Das Bankgebdude-Konto hat sich um R 4 400 000, er- Gr. Steinſtr. 84

höht durch aus den Fusionen fibernommene Bankgebaude, die Maler-
Wir als solche weiterbenutzen. Unser Immobilien-Konto hat nd T
durch übernommene und durch freigewordene, von uns bisher arbeiten ſabri bill.
als Bankgebäude benutzte Grundstücke
RM 2 900000, erfahren.

Im Geschàäftsjahr 1929 haben wir an folgenden Konsortial-
geschäften teilweise führend mitgewirkt:

a) Vbernahme und Börseneinführung von
Anleihen und Pfandbriefoen:
Deutschen Reiches, 6 und 8 25 Schatzanweisungen der
Stadt Dresden, 7 26 und 8 96 Anleihen der Stadt Dresden von
1928, 7 2 Schuldverschreibungen der Stadt Berlin von 1928,
8 25 Anleihe des Preistaates Braunschweig, 8 96 Anleihe des
Freistaates Hessen, 8 26 Anleihe des Preis
Sehwerin, 8 95 Schatzanweisungen des Preistaates I d
8 2 Schatzanweisungen des Freistaates Sachsen, 8 2 Anleſhe
der Provinz Hannover, 8 96 Anleihe der
Holstein, 8 5 Anleihe der Stadt Aachen, 8 26 Anleihe der Stadt
Bochum, 8 6 Anleihe der Stadt Bonn, 8 Anleihe der Stadt
Kassel, 8 26 Anleihe der Stadt Königseberg, 8 26 Anleihe derStadt Koblenz von 1928, 8 Anleibe der

oAnleihe der Stadt Münohen, 8 25 Schatzanweisungen der Stadt 2 J
Berlin, 8 26 Schatzanweisungen der Stadt Breslau, 8 95 Schatz-anweisungen der Staat Franttart

a. M., 8
der Stadt Köln, 8 26 Anleihe des Schleswig-Holsteinischen
Elektricitats-Verbandes, Ausgabe VIII, 6
Thuüringischen Landeshypotheken-Bank, Serie X, 8 96 Gold-
n Reihe 4 der Hannoverschen Landeskredit-Anstalt,

2 Goldhypothekenpfandbriefe der Landeskreditkasse Kassel,
8 2 Goldpfandbriefo der ILüiubecker Hypothekenbank Aktien-

esellschaft, Läbeck, 8 26 Goldpfandbriefe der Rheinisechen
ypothekenbank in MAannheim, 5 Doebentures der Akte

bolaget Kreuger Tol, Stockholm, 7 Goldanleibe desKöniglich Rumänischen Monopol-Instituts.

b) Kaplitalserhöshungen undAktiengesellschaften sowie
rungen von Aktien: Aktien-Gesellschaft der Chemischen fertige Betten
Produkten- Fabriken Pommerensdorf-Mileh, Stettin, Boswau

Knauer Aktiengesellschaft, Berlin, Consolidirto AKkaliwerko Hemdentuche
Aktiengesellschaft, Westeregeln, Continental Asphalt-Aktien-
gesellschaft zu Hannover, Continental Gummi- Werke Aktien-
gesellschaft, Hannover, Continentale Wasser- und Gaswerke Inletts!
Aktiengesellschaft, Berlin, Deutscho Asphalt-Aktien-Gesell-
sohaft der Limmer und Vorwohler Grubenfelder zu Hannover, c
Elektriscohe Licht- und Kraftanlagen Aktien-Gesellschaft, Ber-- Werner
lin, Peldmühle, Papier- und ZellstoffwerkeSehbolwin bei Stettin, Glasfabriſc, Alctieongesellschaft, Brockwita,

Hamburgische Bank von 1923 Aktienges
Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau vorm. Gebr. Woge,
Alfeld a. d. Leine, Heidenauer Papierfabrik Aktiengesellschaft,
Heidenau, Horchwerke e
C. Wilh. Kayser Co. iederschöneweide Aktiengesell- Artik lschaft, Bln.-Niederschöneweide, Internationale Gesellschaft für e
Chemische Unternehmungen A. G. (J. G. C
werke Aschersleben, Aschersleben, Kaliwerke Salzdetfurth
Aktiengesellschaft, Bad Salzdetfurth, Rudolph Karstadt Aktien- Tennis, Hockey
gesellschaft, Hamburg, König Friedrich August-Hütte Aktien- Spieler, Rad-
esellschaft, Dölzschen, Meißner Ofen- und Porzellanfabrik
vorm. O. Teichert), Meißen, Neue Norddeutsche und Vereinigte

Elbeschiffahrt Aktiengesellschaft, Hamburg, „Nordsee“
Deutsche Hochseeſischerei Bremen-Cuxhaven Aktiengesell-
schaft, Hamburg, Orchestrola Vocalion
Berlin, Paradiesbettenfabrik M. Steiner
schaft, Gunnersdorf bei Frankenberg, Preußische Pfandbrief-
Bank, Berlin, Rheinische Hypothekenbank, Mannheim, Rhei-
nische Metallwaren- und Maschinenfabrik, Püsseldork,
H. Roemmler Aktiengesellschaft, Berlin-Spremberg, Rotophot
Aktiengesellschaft für graphische Industrie, Berlin, Ruberoid-
werke Aktien-Gesellschaft, Hamburg, Schantung-Eisenbahn-
Gesellschaft, Berlin, Leonhard Tietz Aktiengesellschaft, Köln,
Ulmer Brauerei-Gesellschaft. Aktiengesellschaft, Vlm, 2iga-
rettenfabrik Richard Greiling Aktiengesellschaft, Dresden,
Zwickauer Maschinenfabrik, Zwickau.

o) Gründungen: Continentale
Aktiengesellschaft, Berlin, Deutsche Asbestzement-Aktiengesell-
schaft, Berlin, Gebr. Simon Textil-Aktiengesellschaft, Berlin,
Société Financière Internationale S. A. (Sofinter), Lausanne,
„Strafina“ Aktiengesellschaft, Finanzierungsgesellschaft für
Straßenbauten, Basel.

Aus dem in der vorliegenden Bilanz ausgewiesenen Rein-
gewinn von RM 10 859 849 55 inkl. RM 1831 691,45 als Vor-
trag) beantragen wir, 11 26 Dividende zu verteilen und dem-
gemäß den Gewinn wie folgt zu verwenden:

Ppezierer

aueinen Zuwachs von t Prinzen
ſtraße 23, I.

Höchstproiso
für getragen

Anzügen
al te

Herren Schuhe
und Stiefel zahlt

tets
S. Hofmann,
Leipzigerſtr. 27, dir.
hint Turm. T. 24358.

ren
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tes Mecklen
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taät Leipzig, 8
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&hasſer
Gr. Steinstr. 29 a

26 andbriefo der

n SiebetiledernFPusionen von
Börseneintfah-

Stangenleinen

Dann bitte
Magdeburger Str. 9

errmann.Aktiengesellschaft,

Sport
ellschaft, Hamburg,

Berlin, Hüttenwerke
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ſowie für

Leichtathletit
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preiswert
t. Schnee
ſachioiger

A. F. Eberman,
Halle (Saale),

Gr. Steinſtraße 84

Aktiengesllschaft,
Sohn AKktiengesell-

Welch ein Aufruhr in allen
deutschen Herzen! „Wir
haben einen Führer ver-
loren, den niemand ersetzen

kann“, urteilen die Zeitge-
nossen, und sie hatten recht.

Der 20. März war ein
deutscher Schicksalstag von
folgenschwerer Bedeutung.
Zu seiner 40. Wiederkehr
gestaltet die „Woche“ ihr
Heft 12 zu einem grohßen
Bismerck Gedenkheft aus.
Versetzen auch Sie sich in
jene Zeiten zurück und er-
kennen Sie ihre Bedeutung
für die Gegenwart! Was die
besten Schriftsteller, Zeichner
und Lichtbildner Ihnen da-
räber zu sagen und lhnen
zu zeigen haben:

Es eder Woche
Adersl4! kör 50 Pt

Zugleidt ein neuer Spannender
Roman von Gustav Renker-
„Das Geheimnis der Hammada“

Finanz-Corporation
Die

Groß
Landerziehungsheim Zoſſen bei Berlin, Bahnſtr. 18
Oberrealſchule, Realgymnaſium, Abiturvorbereitung.
Freundl. Schülerheim, geſund. Lage. Kl. Klafſen, beaufſicht.
Arbeitsſtunden, gute Fördg. ſchwach. Schül. Sehr. geſd
Lebensw. Sorgf. Erziehung. Einige halbe Freiſtellen

Dr. Frhr. von Lützow.
Druckere

Von

n
gen ist im 4 2 auf das Aktienkapital von RM 75000 000, RM 3000 000,e in hboht hatte, betrug Ende des Jahres 8525. Unsere Un- Gewinnanteil an den Aufsichtsrat 757 768,35

Emma in diesem Zusammenhbang im Jahre 1929 erheblich 7 5 weitere Dividende 5250 000 Halle (Saalo),
J Konstatieen, werden aber im laufenden Jahr eine Ermäbßigung Portra s 1242 081.20 LeipzigerSteuern und Abgaben weisen eine erneute Steige- m T Surabe 61/62

liefert gut,
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Vertroter: Ernst Helnrlchshofen, Halle, Kruckenbergstraße 28. Fernruf 23746.
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den täglichen
Bedarkf,

für Industrie,
Behörden
und Private,

ein und
mehrfarbig. l

W

Uber Veröſfentüchungen er Presse
söit 1910

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Verkehrswesen, Zoll-
wesen, Sozialpolitik, Versiche-
rungsWesen usw. erteilt das

Zeniral-Arehiu fur
Poli u. Wirtsehaſt
Munehen, lugwiostr. 172
Fernsprecher 334 30
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Der Lagerumſchlag im Einzelhandel
Beginn der Einzelhandelswoche der Jnduſtrie- und

Handels kammer zu Halle
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. Mär at ſich die geſamte Kapital- Jm Rahmen der Handelshochſchul-ſſchlagsgeſchwindigkeit die Kapitalrentabili-anlage d Valt'in der Foeen Margoche in kurſe Halle fand am Dienstag abend in der tät. Wichtig iſt auch hier die Lagerminderung,
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um Jnduſtrie- und Handelskammer der erſte Vor d. h. Kapitalfreiſetzung, die ebenfalls den
321,6 Mill. auf 1801,0 Mill. Mark ver tragsabend der Einzelhandelswoche ſtatt, Lagerumſchlag und damit die Rentabilität erhöht.

e
Maſchinenfabrik Buckaqu

R. Wolf A.-G., Magdeby
Uebernahme der Firma Otto Gruſon

Magdeburg-Buckau

Bei der Firma Otto Gruſon K
Magdeburg-Buckau ſind die bisherigen
ſchafter und Kommanditiſten aus getr
Eingetreten ſind als perſönlich haftende
ſchafter: der Generaldirektor der Maſchine
Buckau R. Wolf A.-G., Dr.Jng. e. h. Kl
herne, und die gab Greve

ie

Handel
Weiter ſtarke Reichsbank Entlaſtung

Wochenüberſicht vom 15. März 1930

otbel

ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an die den Zweck hat, wie Präſident Dr. h. c. Curt Kapital- und Lagerumſchlag ſind zwar nicht A.-G., als Kommanditiſtin Maſgpandelswechſeln und Schecks um 278,7 Steckner in der Eröffnungsanſprache aus immer identiſch, aber für die kleineren und mitt- fabrik Buckau of igh z
isherigeführte, den Einzelhandel mit den praktiſchen Ert leren Einzelhandelsbetriebe iſt doch das Kapital imgebniſſen der neueren betriebswirtſchaft-

W

iuf 1680,4 Mill. Mark und die Lombard- agdeburg Buckau. Derauf s w. W Lager der weſentlichſte Faktor. Lagerumſchlag haſter Dipl.Ing Gruſ onbeſtände um 27,2 Mill. auf 68,8 Mill. Mark andbundet Jahren,abgenommen. Beſtände an Reichsſchatz lichen Forſchung vertraut zu machen. Die kann man etwa mit Lagerdauer gleichſetzen und iſt Leitung des Unternehmens. Eine Kapitaleri enwechſeln, die am Ende der Vorwoche Hauptſchwierigkeiten im Einzelhandel lägen in ſo ſtatiſtiſch leicht kontrollierbar. Bedeutungsvoll macht ſich bei der Maſchinenfabrik Buckau R lie
15,0 Mill. Mark betragen hatten, ſind nicht mehr der Unkoſtenklärung, in der Verbeſſerung iſt auch die U mſatzanalyſeſe. Verwertet man A.G. durch die Uebernahme des Geſelſſe Mi 8vorhanden. An Reichs banknoten und Rentenbank- der Mittel und Wege für Wettbewerb und Reklame dieſe Zuſammenhänge praktiſch, dann n der kapitals der r Otto Gruſon K Co. W m

ſcheinen ſind 215,1 Mill. Mark in die und in der geeigneten Anleitung des Nachwuchſes. Schlüſſel zum Wohlſtand des Einzelhandels un- See -d Anreiz für Buckau, gerade el l u
Kaſſen der Bank zurückgefloſſen, und zwar hat ſich Wenn durch die Vorträge eine Beſſerung der Not ſchwer zu finden.“ Gruſon en gehen do iſt dar Lſchehe
der Umlauf an Reichsbanknoten um 214,2 lage des Einzelhandels erreicht würde, daß Gruſon eine der mo dereDie orſitzende

klaren und verſtändlichen Ausführungen Ekkniegekeien in Mitteldeutſchlat
auf 4266,0 Mill. Mark, derjenige an Renten- wären die Anregungen der Jnduſtrie- und Han- àbankſcheinen um 0,9 Mill. an 337,2 Mill. Mark delskammer am beſten belohnt. r rer en ſist, während der Maſchinenfabrik Buckau Ngt a. D
verringert. Dementſprechend haben ſich die Darauf erhielt Dr. Kurt Schmaltz, Privat Diagramme, fanden m W A.«G. trotz ihres großen Bedarfes an Sia inleite:

der Reichsbank an Rentenbankſcheinen dozent an der Univerſität Halle, das Wort zu Deifall aller Hörer. r guß nur ein kleineres Stahlwerk in Deſſa, unſere
r t 857 Mill. Mark erhöht. Die fremden ſeinem Vortrage g Menge W u Puſer Kegf e n derel der zeigen mit 458,6 Mill. Mark eine Ab- Der Lagerumſchlag als Rentabilitätsfaktor“ al nenabr gu J rz e i ä i 1929. Das Jahr 1920 ſtant unge n e den rn ehe her et Sommerze und Priyate vank ne eum 28,4 Mill. auf Wo Mill. Mark erhöht. Im u Z wirtſchaft ver Einzelhandelsbetriebe iſt der A. G Hamburg-Berlin des Vorſtandes im Zeichen einer rück a r fu
einzelnen haben die Goldbeſtände um 18,8 Mill. agerumſchlag, den man in kalkula- Konjunktur. Es ergibt ſich ein Reingewinn de Lauf 2480,5 Mill. Mark, die Garde an deckungs toriſ e r fin a Ve? 4 ller r Wieder 11 Prozent Dividende vorgeſchlagen 1480 808 (1 408 888) Mark. Hieraus ſollen W
gen Deviſen um 10,1 Mill. auf 411,9 Mill. t ka fulatoriſch er ſieht Die am 18. März abgehaltene Aufſichts- D S n rn We ommune
Roter dic Golb allein deſere ſ. n 330 mſat Der Bantrer dagegen t ein Jer- a h deſchloſen, der un W. ren a vemn Dert auf die geſtſeltng daß ſo durch de e nd
Prozent in der Vorwoch r a c ſih r die fechter des finanziellen oder kapitalmäßigen Den- A.G. hat beſch W derte n Da h r ww- aktion der Firma Otto Gruſon Co. in ke ſtehen t
jenige durch Gold und delunobſehige Dekſſent von kens. Der Vortrag ſoll nun darſtellen, wie w m n eeleilong Ter ichen v d nd von Weiſe berührt iſt. dukte, unt

63,9 auf 67,8 Prozent. ha h Terrr Begriff 11 Prozent wie im u r voreriee Zu 7 Oberrz e mdes Sgerumſchiege verſteht man die Seſchwin dem Se er ne P eſſe veſpre hen gi fich b nige zu
h h ivat-Bank wurden in einer Preſſebeſprechung „See. Die ich troAmerikaniſche Banken-Rieſenſuſion digkeit, mit der eine beſtimmte Ware in einer V folgende Erläuterungen gegeben: Die dies ungünſtigen Wirtſchaftslage gut weiteren nn geſ

perfekt beſtimmten Zeit umgeſchlagen wird. Die Meſ-
ſung des Lagerumſchlags als das Verhältnis
von Jahresumſatz und Jahresbeſtand iſt falſch,

jährigen Bilanzzahlen laſſen ſich wegen der 1929
ſtattgefundenen drei Fuſionen ſchwer mit

von 8 Prozent.

Der Reingewinn beträgt 8045,28 Ma
geſchlagen wird die Verteilung einer Dir

Die Gewerbebank Oberröh
ſtehen
gegenübe

Die Aufſichtsräte der C dati t denen des Vorjahres vergleichen. Jm ganzen m on. VBank ort Ter tut da man zwei ungleichartige Größen in Be kann man jeded aige meine Aufwärts am See hat bereits 1028 die alten Pap b mnüf
und der Jnterſtate Truſt Co. haben dem Zu- h ſetzt. Genauer wird die Lagerumſchlags Antwicklung, vor allem im Kreditgeſchäft, ſparguthaben aufgewertet und die Aufwer dingt le
ſammenſchluß der Jnſtitute zu der Chaſe National ziffer, wenn man den Durchſchnittsbe- konſtatieren. Abgeſehen von den Konten Reports beträge ſofort voll ausgezahlt. Jedes Mitgh Der Ke
Bank of the City of New Hork zugeſtimmt. ſtand zum Umſatz minus Gewinn in Be und Lombards und Wertpapiere iſt ein An hält nach fünfjähriger Mitgliedſchaft im Schutz i
Kapital und Reſerven dieſes größten Banken iehung ſetzt. wachſen feſtzuſtellen, beſonders ſtark bei den fall 800 Mark Sterbegeld. s für i

konzerns der Welt betragen rund Die Auswirkungen des Lagerumſchlags. Rembourskrediten. Neben der Steigerung Hohburger QuarzPorphyrWerke, A. ſchneller
2,7 Milliarden Dollar. Der Fuſionsplan Die kalkulatoriſche po Pa“ Seite richtet ſich der Umſätze von 120 auf 1892 Milliarden Röcknitz bei Wurzen. Der Abſchluß für ding werde
ſieht den Umtauſch von Chaſe-Aktien in fünf nach den Unkoſten und kommt zu dem Schluß: Mark iſt auch ein Anwachſen der HKonten von ſchäftsjahr 1929 weiſt einſchließlich des Vorfaßnahmer
Equitable Aktien und 244 Jnterſtate-Aktien
eine Equitable-Aktie vor.

in Steigender Lagerumſchlag wirkt koſtenmindernd,
alſo gewinnſteigernd. Beſonders günſtig läßt ſich
dieſe Tatſache in der Leiſtungsſteigerung des

241 000 auf 316 000 zu verzeichnen. Die Liqui
ditätsquote iſt 60 Prozent gegen 509 Prozent
im ar Die Bank hat durch die Fuſionen

eſchäftsſtellen gewonnen und 10 Fili
gewinn
aus 1928 in Höhe von 29 506 Rm. einen

von etwa 31600 Rm. aus,
getragen werden ſoll (i. V. 9 Prozent Dir

e genützt.

r hinaus
derten V

u l wolnt „Perſonals feſtſtellen. Die kalkulatoriſche 15 neue li Die Hauptverſammlung wird auf den 23.Por zweian Nah e n er e e e e n e ehe deren en de e l See ehe d t eimderafen werben
mit Polen zum Abſchluß gekommen iſt, hat der dann gegeben, wenn der Umſchlag zurückgeht. Nach Da- Magdeburger Hagelverſicherungs Geſch Rentvoll aus den laufenden Einnahmen gedeckt. in Betra2 vlniſche der Saiſon zum Beiſpiel wird die Ueberlegun i verDir r de e tommen, ſ4 man Wolle behalten und anf gegen war eine n er al D. d u v der eher Trhm allemr nach Fühlungnahme mit den maß günſtigere Konjunktur warten ſoll, oder ob man ſenden Errgnig n e in Mar beſchloſſen, eine Dividende von 74

J höhung der Reſervefonds von 35,62 Mill. Mark Aoſſen, 8gebenden Wirtſchaftsvertretungen ſeine Umwand-
lung in eine deutſch polniſche Handels-
kam mer vollzogen. Die handelsgerichtliche Ein-
tragung iſt bereits erfolgt.

Deutſche Bank und Disconto- Geſellſchaft. Wie
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, findet die
Aufſichtsrats ſi tzung des Jnſtituts, der
der Abſchluß für 1929 vorgelegt werden wird, am
9. April ſtatt.

Zittauer Maſchinenfabrik A.-G., Zittau. Die
Geſellſchaft verzeichnet 1929 einſchl. Gewinnvortrag
einen Reingewinn von 44309 (48 012) Rm.,
aus dem wieder 6 Prozent Dividende zur Ver-
teilung kommen. Die Geſellſchaft arbeitet zur Zeit
mit verringertem Arbeiterſtand, für den noch

ſie zu ungünſtigeren Preiſen abſetzen ſoll. Das
erſte iſt unbedingt falſch, denn man berechnet die
unſichtbaren Koſten nicht, wie Lagerkoſten,
Zinſen u die im Preis nicht einkalkuliert ſind,
und die ſich erſt in der Bilanz auswirken.

Das Hauptproblem vielleicht iſt die Möglichkeit
der Umſatzſteigerung. Hier kann nur eine
gut ausgebaute Statiſtik und eine eingehende
Kontrolle der einzelnen Waren, wie dies bei
den großen Warenhäuſern der Fall iſt, helfen, die
entweder zur Politik der Lagerminderung
oder zur Frage der Umſatzſteigerung r
Die letzte iſt allerdings begrenzt, da mit der
Kaufkraft der Kunden gerechnet werden muß,
die ſich nicht beliebig erhöhen läßt.

auf 40,5 Mill. Mark erklärt ſich durch die Ueber
nahme der Reſerven der Mitteldeutſchen
Creditbank. Der Verkaufserlös des Ver-
waltungsgebäudes der Mitteldeutſchen Ereditbank
in Berlin, der einen Buchgewinn von mehr als
5 Mill. Mark erbrachte, u für Rück
ſtel lungen Verwendung. erluſte ſind im
Berichtsjahre in nennenswertem Umfange nicht
eingetreten. Lediglich die Abwicklung der Favag
wird ziemliche Opfer erfordern. Die vorausſicht-
lich notwendige Summe von einigen Millionen
Mark iſt bereits in Reſerve geſtellt, wird alſo
das laufende Geſchäft nicht beeinträchtigen. Jm
laufenden Jahre iſt die Entwicklung relativ
günſtig, ſie iſt beſſer als in den entſprechenden

zur Auszahlung zu bringen.
Voigtländiſche Tüllfabrik, A.-G., Plaue

der ordentlichen Hauptverſammlung
Regularien erledigt.
von 128 990 (i.

Die

verſammlung,

Hamburg -Südamerika
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft
daß die Abſetzung der außerordentlichen

die die Beſtimmungen
Beſetzung des Aufſichtsrats abändern ſolh
folgt ſei, weil die Verwaltung der Ueber
ſei, daß die Abſichten der Bremer Gr
der gedeihlichen Entwicklung des Unterne

wurd

Aus dem Reinge
V. 128 128) Rm.

Dividende von 5 Prozent zur Verteilu
gelangt

erklärte o

ller Deut!
ung, die
der Lanl
aden gefü
aften v

ir nach de
en müſſen

nen Fr
VLerhandl
berufene

ie jeder
uM kann.

Heffentlich

t Lage a
rzen deinige Wochen Beſchäftigung gewährleiſtet iſt. An Die finanzielle Bedeutung des Lagerumſchlags Monaten des Vorjahre.s Beſonders in feſtver derließ lich dergeſichts der ſchlechten Wirtſchaftslage iſt die iſt durch die Umſchlags geſchwindigkeit be- zinslichen Werten iſt ein reges Geſchäft zu guwiderliefen. rringer

Verwaltung für die Zukunft mit Sorgen erfüllt. dingt; in dieſem Falle ſteigt bei erhöhter Um verzeichnen. (Fortſetzung des Handelsteils 2. Blatt, echuſchrän
erörter
borſitzende

Reſolut
V di ei. Aberer ngung ungehe

über Lieferung und Auſſtehlten Landr
Waſſerſpiltkloſetts, Piſſocſgeun alle

Waſchbecken, Ausgüßbecken er wiede
und Hähnen für die Witch ifall ſtel

Friedenſtraße 33 r. Standp
Angebote ſind bis ſtänden

öffnungstermin, 26. Miggen!
10 Uhr, in der ſtädtiſchen utsbeſitzer
verwaltung, Leipziger n erſten H
Ratshof, Zimmer 319, awirkt ſich d
Verdingungsunterlagen rdukte in

Mietgeſuche
Solide Dame ſucht ſofort

möbl. Zimmer

Stellenangebote Nebenverdienst
können sich Herren verschaffen, welche gute
Beziehungen zu Industrie-, Handels- und pri-
vaten Kreisen unterhalten. Offerten unter
C. P 4004 an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. April evtl. ſpäter eine Suche für meinen
jüngereWirtſcha fterin ſofort Hofmeiſter auch
und ein Stubenmädchen auf ein größeres zu Pferden, in der Nähe von Halle.
Gut in der Nähe Leipzigs. Zeugnis Derſelbe iſt 28 Jahre alt, verheiratet
abſchriften erbeten. Albert Adermann, (1 Kind), fleißig und ehrlich, in Zucker

kinlamiennaus
mit allem Komfort,

10 Zimmer, 2 Balkons, 1 Terrasse,
Vor- und Hintergarien, Antogarage

umständehalber

sofort zu verkaufen.
Offerten unter Q. S. 4007 an die
Gesechaäftsstelle dies. Zeitung erbeten.

bornöhmer Herr
der ſich befähigt fühlt in erſten
Häuſern Halles u. d. näheren Um-

in Villen und vor allem
ei Gartenbeſitzern proviſionsweiſe

f. einen guten Artikel verkaufstätig
zu ſein, wolle ſeine Adreſſe unter
evtl. Beifüg. v. Bezieh. unter Chiffre
H. L. 778s an die Exped. d. Blattes

r mieten. Nähe Bahnhof bevorzugt.
Ingebote unter Q. H. 3997 an die Ge-

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.
Junges kinderloſes Ehepaar, national

geſinnt, ſucht ſofort

leere Zimmer
oder Hausmannspoſten. Zahle Miete im
voraus. Angebote unter Q. O. 4003 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

einſenden. Portitz bei Leipzig. rübenwiriſchaft erfahren. Gute Zeug e vormittags erhältlich.i v de Nä A sk t J 7 G 7* nVraves hndertebe a el Vermietungen Milchverkaufs- r Wochen für die
ſache der
tiegszeit e

Mädchen,
mit guten Zeugniſſen für 1.

ArnſtadtLand. wagen
für Kannen- und Flaſchenmilch ab LagerSonniges Halle, d. 18. MärzWohn undKöchinnen und April ge Städtiſche Hochbaupveä d en, ſ. u r Jüngere zu verkauſen. Schoene, Lindenſtr. 49. ſche Hochb ältnis zw

die kochen können, erhalten Stelle. prinzenſtraße 25. Stenotypi tin, Schlafzimmer Einige Fuhren prima itteln eine
Emilie Hagelglanz, Anfängerin, willig und fleißig, ſucht zu m. Balk., elektr. Licht, Berl. Ofen an Luzerne-Klee zeugniſſenWagner a ege Stellenvermittlerin, Haustochter ſofort oder ſpäter Stellung. Angebote beſſeren Herrn (am liebſten Dauermieter)) h h Ka r o aus „Original anderen

alle (Saale), Leipziger Straße 4. eſucht; geſundes, anſtändiges, ſolides unter O. L. 4000 an die Geſchäfteſtelle oder auch alleinſt. Dame für ſofort oder gietat e verb. Dächer Pfanngen haftlich
Fernruf ſenges Rabchen aus guter Familie dieſer Zeitung. ſpäter zu vermieten. ngebote unter V 7 A lichenEin ien ädchen e a ln g. Sind Sie o mir Sanerabonnemſ an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. er aufe t. uftrag S r wäDi tm onenHaushalt. t O. J 523 per t.t n en en de Seeeſſele die gelingt der h. Z. dann geben eſe dem verlig Möbl. Zimmer 1645 P. 8. Protos, n AnlaufApril geſucht.

Barth, Kattersnaundorf bei Delltzſch. offen und geſchloſſen, auch paſſend alszu vermieten. Krukenbergſtraße 10, II,
Lieferwagen. 8 P. S. -Mercedes-Lieferbei Koch klingeln.

ſoforthre Beſtellung auf (Poſtſchließfach 116 denötigte nStellengeſucheSuche zum 1. April 1930 anſtändiges, ernruf 278 01). denn eine große natio Zwei teilweiſe möblierte wagen. äſer, Halle (Saale), er 0,8 Zen
ſauberes 16—17jähriges Suche zum 1. April oder ſpäter Stel nale Zeitung gehört in Jhre Familie! Zimmer Magdeburger Straße 45. Zentner VHaus und lung als Troy Einführung der Abonnenten-Unfall- J Echter. ſchwarzere verſicherung iſt der Bezugspreis von mit der eingetrag.an kinderloſes Ehepaar zu vermieten. Dack el

e zu verkaufen. ax Rodloff, Görzig beKleines möbliertes Groß Weihandt, Mittelſtraße 1.
Zimmer

Wezahlung
wertigen

ventner R

Schutzmarke2,30 Mark monatlich (durch
Haus) nicht erhöht worden.

20jähriges ordentliches

oten freiKüchenmädchen. „Rechnungsführer
Angebote mit Zeugnizabſchriften u. Lohn ſtellentätigkeit der Landwirtfchaftskammeranſragen an ren r Sommer ſaufzuweiſen. Angebote unter O. R. 4006
n Lelpets- Zeppelinſtraße 36 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ädchen zu vermieten Körnerſtraße 26, II. I Spr rm

Donners Jee Fleiſchergeſelle, 44. Zug d Kaufgeſuche iag, gen En6EVR. SChuT2MARKE zahlunggeſucht, welche 4 Wochen die zſrau ls Jahre T 57 e t Angebote unter Q. a Wo an die Ge e Siogener A. C. tär äieeen frei Berli
ausſra n dn n i Soccttgriniſe begt Schloßvippach bei Weimar. e i ar ren Schlafzimmer, v einen ca eS ebote unter Q. M. 4001 an die Strebſamer Mann (nat. Geſ.), ledig, lung s ve echt Eiche, zu kaufen geſucht. Angebote groben nur dSſtelle dieſer Zeitung. 30 Jahre alt, zurzeit erwerbslos, fuchi nter D. S. an die Geſdaſte Taarport r derSuche: ſofort Kinderfräulein, ſelle dieſer Zeitung. e m2 vtl. 8 d voGntemer ſen e *awcbr. Bern keiten ſen, dalen t er ſeitig Verkäufe k l 4 Aus verſchiedenen de i Veiſ

u. nm t m m olgende Vvie S znleins und Vetried e auf Lager, Unterricht S leber das Segen die KSchaukaſten
zu verkaufen. Händelſtraße 29.

Bruteier
von meinem durch Bundespreis prämier
ten weißen amerikaniſchen 7 r
noch ab, Stück 20 Pf. Frit Barth,
Zwintſchöng.

als Begleiter oder dergleichen. Kaution erkann geſtellt werden. Gefl. Angebote
erbeten unter Q. C. 3993
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verheirateter

Melker

m beim
richt ſoBei a

S rwent

8 rag iſt g
F Virtſcha

alle, Mittelſtraße
12 Uhr, das Konkursverſ
Verwalter Kaufmann Huben
Halle, Bismarckſtraße 21 m
mit Unzeigefriſt und Friſt
der Kon röſorderunee
1930. Erſte Gläubigeallgemeiner Prüfun bie
1930, ühr, en z u

alle (Saale),Halle Dus Anter

hochtragend sowie neumilchend.

Oberlönder 4 Buchheim.

Halle a, S., Delitzscher Str. 10.
Fernruf 21118

inmäd n KlavierſtimmersFriedrich Gareig, gewerbsmäßiger 8vermittler, Schmeerſtraße 17/18. an die Ge Schülerheim Tiebe,
m tr. 44, I. Fernr. 344 88.Kleiner Kreis. Beſte Empfehlungen.

Unterricht
im Damenſchneidern und ßnähen er
teilt in Tages und Abendkurſen

Ch. Schumann-Walther,
Magdeburger Straße
T 5 e

Stütze oder Köchin,
die Hausarbeit Abernimmt, für Arzt

ſucht Stelle ſür ſofort oder ſpäter. Gutehaushalt rſonen) zum 1. April oder
geſucht. Zeugnisabſchriften mit Zeugniſſe vorhanden. Angebote an Melker

Gcirien rau Dr. Kimbron, Dietz old, Döben bei Gnadau (VBez.
e hrfftianenſtraße 12. Magdeburg).
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 19. März

gewaltige Kundgebung der verzweifelten Landwirtschaft

Tagung des Landbundes
otbehelfe: Uebergang zur Brache Verringerung der Arbeiterzahl Einſchränkung des Zuckerrübenbaues

2000 Landwirte der Provinz Sachſen verſammelt
gandbund der Provinz Sachſen, der ſeit
Jahren, der Not der Zeit entſprechend,
großen Kundgebung mehr geladen hatte,
Mitglieder auf Dienstag, 18. März, zu
ung ins „Stadtſchützenhaus“ nach Halle
um mit der nun einſetzenden Früh-

ſtellung noch einmal zu beſprechen:
geſchehen

orſitzende des Landbund Provinz Sachſen,
rat a. D. Frhr. von Wilmowsky,
einleitend den Vertreter des Ober-

unſerer Provinz, ſowie die Regierungs
n der Bezirke Merſeburg und

jur g. die perſönlich erſchienen waren,
n Vertreter des Regierungspräſidenten

s Erfurt, den Landeshauptmann, den
n des Landesarbeitsamtes, die Vertreter
zfinanzamtes und eine bedeutende An-
Landräten und Vertretern anderer Be-
fommunen und Verbänden und führte

z folgendes aus:
ehen vor einer Preiskataſtrophe der

zukte, unter der vor allem der Oſten, aber
e unſerer Provinz zuſammenzubrechen
die Stimmung weithin im Lande iſt
mige, zu allem fähige Verzweiflung!
un geſchehen
ſtehen einer welt wirtſchaftlichen Er
gegenüber, einer Kriſe der Rohſtoff-
tion. Wollen ſich die einzelnen Glieder
ſo müſſen ſie zunächſt die r
dingt lebensnotwendiger Agrarprodukte
Der Kampf um einen wirklich aus
Schutz iſt in vollem Gange; das Ver

z für ihn wächſt. Wirkſam kann er
ſchneller durchgreifender und lückenloſer

werden; die bisherigen Halb und
aßnahmen der Behörden haben mehr ge S
e genützt.

r hinaus z der einzelne Betrieb ſich
derten Verhältniſſen anzupaſſen ſuchen.
or zwei Jahren an dieſer Stelle von
ilten Parole ſprach: „Kauft und baut

Rente verſpricht, zieht auch die
in Betracht“ hat mir dies manche

r allem von behördlicher Seite, ein

ler Deutlichkeit ſei erklärt: Die Auf
ung, die Produktion zu ſteigern,
der Landwirt ſolange als Hohn, der

aden gefügt wird, als rentabeles
aften unmöglich iſt!
ir nach den bisherigen re da
en müſſen, daß wiederum die Forderung
nen Front im Sumpf der parlamen-
Verhandlung verwäſſert wird, wollen wir
berufenem Munde die Möglichkeiten er

ie jeder Landwirt im eigenen Betriebe
kann.

Oeffentlichkeit aber möge den vollen
r Lage aus der Tatſache erkennen, daß
rzen der Provinz Sachſen
lich der Uebergang zur Brache,
rringerung der Arbeiterzahl,
nſchränkung des Zuckerrüben-
erörtert werden muß!
borſitzende ſtellte feſt, daß von allge
Reſolutionen kein Erfolg zu er-
ei. Aber die Not der Landwirtſchaft ſei
ungeheuerlich angewachſen, daß die
lten Landwirte, ehe ſie von ihrer Scholle

u allem fähig ſeien. Unter brauſen-
mer wieder anſchwellendem, zuſtimmen-
fall ſtellte er feſt, daß die Landwirte
Standpunkt angelangt ſeien, wo ſie

nſtänden vor nichts mehr zurück
en!

gutsbeſitzer Reinhardt, Burgwerben,
merſten Hauptvortrag des Tages:
irkt ſich der Preiszuſammenbruch für
odukte in dem laufenden Geſchäftsjahr
für die Landwirtſchaft aus
ſache der Agrarkriſe iſt in der gegenüber
iegszeit eingetretenen Veränderung imältnis zwiſchen den landwirtſchaftlichen

itteln einerſeits und den landwirtſchaft
geugniſſen andererſeits begründet. Das
anderen Worten: Die Kaufkraft der
haftlichen Erzeugniſſe hat ſich gegenüber

während der letzten Jahre erheblich
gert.

n Ankauf von 1000 Dachziegeln beſter
denötigte man im Jahre 1913 8,6 Zentner
r 0,8 Zentner Kühe Klaſſe b; im Januar

Zentner Weizen oder 1,6 Zentner Kühe

ezahlung von 100 Arbeitsſtunden
wertigen Gutsarbeiters benötigt? man

t ntner Roggen oder 2,7 Zentner Weizen;
Wo 5,1 Zentner Roggen oder 3,3 Zent

zahlung von 1000 Kilogramm Raps
frei Berlin benötigte man 1918 15,2 Ztr.

im Januar 1930 21,9 Ztr. Roggen.
teigerung iſt bei allen Pro
r der I machtMe, da er tatſächlich in iegsf georhen iſt ſächlich r Nachkriegs

i Veiſpielen
her Veränderungen beſtzuſtellen: Bei
a J r beträchtlich nachAuch beim ei zen hat die e

ſind gegenüber der Vor

hricht ſo ſtark wie beim Roggen, nach
hen Klaſſe b iſt die Kaufkraft
tag ſe glei ter e Der wirtſchaft

f Wiiſchaftzaufmandeg hafteleiſtnna ab

Die Steigerung des Reinerkrages kann er
zielt werden durch Erhöhung der Leiſtung bei
gleichem Aufwand oder durch Senkung des Auf
wandes bei gleicher eng oder gleichzeitigeErhöhung der Leiſtung und Senkung des Auf

wandes. Die Erhöhung der Einnahmen ſetzt
höhere Preiſe voraus. Höhere Preiſe ſind zu
erzielen durch Maßnahmen des Staates (gZoll-ſchutz, Vermahlungszwang, See örſen
oder durch Maßnahmen des Landwirts (Liefe-
rung von Qualitätsware und Zuſammenſchluß und
Schaffung von Abſatzorganiſationen).

Bei einem Vergleich der Betriebsergebniſſe ein
und desſelben Betriebes im Laufe der letzten rer
Jahre mit denen der Vorkriegsjahre fällt beſonders
in der Nachkriegszeit die ſprunghafte Veränderung
des Betriebsergebniſſes auf. Wir haben Betriebe,
die auch nach der Stabiliſierung in dem einen Jahr
mit einer beſcheidenen Rente abgeſchnitten haben,
im darauffolgenden Jahre dagegen mit einem
empfindlichen Verluſt abſchließen.

Wie werden ſich nun die geringen Preiſe ins-
beſondere bei Roggen, Hafer, Hülſenfrüchten
und Kartoffeln auf das Betriebsergebnis des

laufenden Wirtſchaftsjahres auswirken
Zu dieſem Zwecke ſind von 185 Wirtſchaften die

Abſchlüſſe 1928/29 verglichen mit dem vorausſicht-
lichen Reſultat 1929/80 bei den jetzt herrſchenden

wobei die erſchütternde Tatſache heraus-
ommt, daß faſt alle 185 Wirtſchaften, die zum Teil

noch 1928/29 Reinerträge aufweiſen, nur noch Ver
luſtbetriebe darſtellen.

Dieſe Zahlen ſind geradezu erſchütternd
und ſollten den Beweis erbringen, wohin die
provinzigal- ſächſiſche Landwirtſchaft kommt,
wenn die Preisbildung unſerer Produkte vom
Februar März nicht in Kürze eine erhebliche

teigerung erfährt. Das, was die Landwirt-
ſchaft an beſſerer Preisbildung benötigt, ſind durch-
aus keine Luftſchlöſſer oder Vünſche, die unerfüll-
bar ſind; denn dieſe notwendigen Marktpreiſe haben
wir in der Nachkriegszeit wiederholt ſchon gehabt,
ohne daß die Lebenshaltung der Konſumenten er-
ſchüttert worden iſt. Eine durchſchnittliche Stei-
gerung von rund 25--80 Prozent aller Agrar-
produkte würde mit einem Schlage die Landwirt
ſchaft wieder rentabel geſtalten.

Wenn durch Rationaliſierung der Betriebe der
Aufwand nicht mehr zu ſenken iſt, und die Ein-
nahmeſeite durch richtige wirtſchaftspolitiſche Maß-
nahmen nicht ſteigt, bleibt dem Landwirt weiter
nichts übrig als zu extenſivieren. Jede ſtarke
Rationaliſierung und Droſſelung des Aufwandes iſt
der erſte Schritt zur Extenſivierung.

Unter dieſem Geſichtspunkte iſt auch hier

in der Provinz Sachſen die Schwarzbrache
erwägenswert.

Sie iſt nur anzuwenden auf den ſchweren
Böden. Auf Sandboden und leichtem Boden iſt die
Schwarzbrache infolge der Waſſerhaltung und der
Struktur dieſer Böden ſchädlich und deshalb zu ver-
werfen.

Erſchwerend für das laufende Wirtſchaftsjahr iſt
noch die ungeheure Trocken heit des vergangenen
Winters, ſo daß erhebliche Niederſchläge im Früh-
jahr notwendig ſind, um die 1930er Ernte ſicher-
zuſtellen.

Der Preis der Schaf wolle von 140 Mark im
vergangenen Jahr iſt auf 50——60 Mark in dieſem
Jahr gefallen.

In der Zeitung leſen wir Alarmnachrichten über
im Gemüſebau. Die Preisſenkung im

emüſebau beträgt rund 20 Prozent. Der
hemmungsloſe Anbau von Gemüſen aller Art wird
auch Preisſtürze auf den Friſchgemüſemärkten
bringen.

ie paßt das alles zur Parole
„Veredlung der Produkte“?

Wenn man in der deutſchen Landwirtſchaft ihre
Abſatzformen, das gegebene Klima und die ver-
ſchiedenſten Bodenarken näher betrachtet, muß man
zu der Ueberzeugung kommen, daß einzig und allein
auskömmliche Getreidepreiſe die Land-
wirtſchaft geſund machen können. Durch auskömm-
liche Getreidepreiſe wird die Jntenſität geſteigert,
alſo auch die Erzeugung erhöht. Für die Volkswirt-
ſchaft werden dadurch Deviſen erſpart und die vielen
anderen Produkte der Landwirtſchaft, deren Er-
eugung bei Verſagen der Getreidepreiſe in über-
riebener Weiſe erhöht wird, regeln ſich bei aus-
kömmlichen Getreidepreiſen ganz von ſelbſt.

Die deutſche Landwirtſchaft iſt heute an Be
triebskapital ſo knapp, techniſch richtig aus-
gedrückt, die deutſche Landwirtſchaft n heute ſo
ausgepowert, daß ſie neue Kapitalaufwen-
dungen für Betriebsumſtellungen überhaupt nicht,
n nur vereinzelt und ganz ſchwer aufbringen
ann.

Möge bei der verantwortlichen Reichs-
regierung und bei allen maßgebenden Stellen,
aber auch bei denen, die tagtäglich der Regierung
und der Landwirtſchaft neue Geſundungs-
rezepte geben, endlich die Ueberzeugung ein
kehren, daß die Getreidepreiſe bei normaler Höhe
und bei Stetigkeit die Geſundung der ge-
ſamten be r rkrh mit ſich bringt.

Rittergutsbeſitzer v. Helldorff, Baumersroda,
der Kreisbauernmeiſter des Landbundes Querfurt
und bis zum vergangenen Jahre Präſident der
Landwirtſchaftskammer, ſprach

vom Standpunkt des Arbeitgebers,
Er ſchilderte an der Hand einiger auf Grund

ſehr zahlreicher Buchführrngsergebniſſe aus der
ganzen Provinz errechneter Zahlen die Bedeu-
tung des Lohnkontos für die Landwirtſchaft.

Der e n (alſo zusnglio Natural-
lohn) betrug in der Vorkriegszeit 4 r des
Rohertrages aus Feldbau, heute Prozent.
Vergleicht man r und Geſamt-rohertrag, ſo ergeben ſich für die Vorkriegszeit
26 Prozent, gegen heute 48 Prozent. Mit anderen
Worten: Jm Frieden ſtanden rund 74 Prozent des
Rohertrages zur Verfügung ſee Düngemittel,
Fut'ermittel, Ergänzung des Viehbeſtandes und des
Jnventars, notwendige Bauten, Steuern, Zinſen
und Entlohnung des Beſitzers. L dagegen
bleiben für dieſelben Zwecke bei überall erheblich
geſteigerten Ausgaben (mit Ausnahme des künſt
lichen Düngers) nur 52 Prozent des Rohertrages
übrig.Vergleicht man die Lohnaus gaben mit den

heutigen Getreidepreiſen, ſo ergibt ſich, daß
z. B. in einer durchſchnittlichen Zuckerrübenwirt-
ſchaft der Geſamtlohnaufwand pro Morgen
betrug in der Vorkriegszeit: 5 Zentner
Weizen oder 6 Zentner Roggen oder 5,3 Zentner
Gerſte oder 5,6 Zentner Hafer gegen heute:
6,5 Zentner Weizen, 9,9 Zentner Roggen, 9,4 Zent
ner Gerſte, 10,8 Zentner Hafer.

Ein weiterer Vergleich zwiſchen den R on
für re Erzeugniſſe und dem Lohn-
aufwand beides für das letzte Vorkriegsjahr
zu 100 errechnet ergibt für heute folgende
Zahlen:

Preis r r 117,0 Mark1483,0 MarkBarlohn
Barlohn und Sozialverſicherung 155,8 Mark

152,8 Mark
Barlohn und Naturallohn und

Sozialverſicherung
Daß die letztgenannte Zahl etwas niedriger als

die vorhergehende iſt, iſt eine Folge der niedrigen
Getreidepreiſe, welche für die Bewertung des
Naturallohnes maßgebend ſind.

Dieſe Steigerung der Lohnausgaben ſowohl
abſolut wie relativ wird in erheblichem Maße ver-
r durch die Steigerung der ſozialen

aſt en.
Nimmt man die Vorkriegsbelaſtung hierfür mit

100 an, ſo iſt jetzt die
Krankenverſicherung

262,5, alſo über 2 mal ſo hoch
Jnvalidenverſicherung

666,7, alſo über 634 mal ſo hoch
Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft

400, alſo über 4 mal ſo hoch
Die Erhöhungen ſind bedingt zum Teil durch

höhere Leiſtungen an die Verſicherten, zum
anderen Teil und in nicht unerheblichem Maße aber
durch die geſtiegenen Verwaltungskoſten der
Sozialverſicherung; ſo u ch z. B. aus dem
mir vorliegenden Geſchäftsbericht der Landwirt-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſ 95aft für die
Provinz Sachſen für 1928, daß von ihr in dieſem
Jahre an Entſchädigungen einſchtießlich der Koſten
des Heilverfahrens und der Kur und Verpflegungs-
koſten 3 962 454 Mark rund 4 Weillionen Mark
gezahlt ſind, und daß dieſe Zahlungen einen Ver-
waltungskoſtenaufwand von über 800 000 Mark er-
fordert haben; d. h. alſo, zu den Leiſtungen der Ver-
ſicherung treten noch rund 20 Prozent Verwal-
tun gskoſten.

Die von der Landwirtſchaftskammer zu zahlende
Umlage der Landwirtſchaſtlichen Verufsgenoſſen-
ſchaft beträgt heute im Durchſchnitt aller Kreiſe
136,31 Prozent der Grundſteuer (ſie ſchwankt
zwiſchen 87 und 371 Prozent) gegenüber etwa
15 Prozent der Grundſteuer vor dem Kriege.

Aus dieſen Zahlen folgt ohne weiteres, daß
jeder Landwirt in der Verwendung der menſch-
lichen Arbeitskraft heute ſo ſparſam wie mög-

lich ſein muß;
er kann dies zunächſt auch ohne die Löhne an
ſich drücken zu wollen durch Rationali-
ierung und bis zu einem gewiſſen Grade

echaniſierung der Arbeit tun, und er kann
und wird ſeine bisher vielleicht intenſiv betriebene
Wirtſchaft extenſiv geſtalten.

Dieſe Maßnahmen haben zur Folge, daß er
ſein Lohnkonto ſenkt durch Verminderung ſeiner
Arbeiterzahl, daß er alſo gezwungen wird,
Arbeiter zu entlaſſen, was wiederum eine
Vermehrung des Arbeitsloſenheeres nach ſich zieht.
Der Landwirt kann und wird in Zukunft nur noch
voll u Arbeiter beſchäftigen,wovon namentlich die altgedienten treuen Arbeiter
betroffen werden würden.

Sie, deren Erhaltung an ihrem Lebensabend
bisher eine gern geſehene r e h der Land
wirte darſtellte, fallen dann der öffentlichen Für-
ſorge anheim!

Solche Ueberlegungen ſind für uns Landwirte
ganz e ernſter Natur, denn wir fühlen
uns doch immer noch perſönlich verbunden
mit unſeren Arbeitern im Gegenſatz zur Jn
duſtrie, wo der einzelne Arbeiter wenigſtens
in den Großbetrieben mehr oder weniger nur
eine Nummer ſein kann. Das liegt einmal daran,
daß die Zahl unſerer Arbeiter im Einzelbetriebe
eine Vähn beſchränkte iſt, daß der land
wirtſchaftliche Arbeiter im allgemeinen ſeine
Arbeitsſtelle nicht häufig zu wechſeln pflegt, alſo
lange in ein und demſelben Betriebe tätig iſt, und
daß ſchließlich in ſehr zahlreichen Betrieben auch
ſagte noch Arbeiterfamilien vorhanden ſind, die
eit Generationen auf derſelben Stelle

arbeiten, alſo allein ſchon dadurch eng mit ihrem
Arbeitgeber und ſeinem Betriebe verwachſen ſind.

Es iſt bisher noch der Stolz der meiſten
land wirtſchaftlichen Betriebsinhaber, und ſie be
trachten es als eine Ehrenpflicht ihren Mitarbeitern
egenüber, daß ſie i auch dann noch in ihrer
ohnung und Arbeitsſtelle belaſſen, wenn ſie alt

und nur noch ganz beſchränkt arbeits

Landwirte auch nichts ändern, wenn wir nicht
durch die rauhe Wirklichkeit und die Not dazu ge-
zwungen werden!

Um dar die Durchführung der vorerwähnten
ungemein bedauerlichen Notmaßnahmen im letzten
Augenblicke dennoch rn r gibt es viel-leicht noch einen Weg: die Einigkeit aller
ſchaffenden Ständel!

Die land wirtſchaftlichen Belange, deren Schick-

1 mit der Volkswirt-chaft heute wohl niemand, der ſehen will, mehr
beſtreiten kann, dürfen 2 länger der Spielball
und das Handelsobjekt politiſcher Parteien ſein!

Zum Schluß ſprach Oberſtleutnant a. D.
v. Ludwige:, Hauptgeſchäftsführer der Ver-
einigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken, über
das Thema

„Die beſonderen Verhältniſſe der
deutſchen Zuckerrüben anbauenden

wirtſchaft“.
Einleitend ging der Vortragende auf die Be-

ziehungen zwiſchen der Agrar- und Zuckerkriſe ein,
die vor allem im mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet
als Folge der engen Verflechtung der intenſiven
r mit der Zuckerinduſtrie feſt-zuſtellen ſind.

Zurzeit ſteht die deutſche Zuckerwirtfechaft vor
dem Zuſammenbruch aller Erwartungen, die
ſie in die Geſtaltung des laufenden Betriebsjahres
peſett hatte Die fortſchreitende Weltzucker-
riſe, die Ende Februar zu Rekordtief-

ſtänden des Zuckerpreiſes an den Hauptgzucker-
börſen der Welt mit Notierungen von nur noch
rund 50 Prozent der Vorkriegswerte ge-
führt hat, droht nicht nur alle Selbſthilfe-
maßnahmen der deutſchen Zuckerinduſtrie zur
Organiſierung des Jnlandsmarktes zunichte zu
machen, ſondern ſetzt auch den Jnlandsmarkt einer
erneuten Ueberſchwemmung mit Zucker
tſchechiſcher und vor allem als Folge des nahe
bevorſtehenden Abſchluſſes des deutſch- polniſchen

g. z polniſcher Herkunft aus.ie macht weiter auf dem Wege des zu unerträg-
licher Höhe angewachſenen Ausfuhrver-
luſte s die nicht zuletzt als der Renta-
bilität des Zuckerrübenbaues gedachte Höchſtpreis-
regulierung völlig wirkungslos.

Jn dieſer Situation kann eine Sicherung vor
dem völligen Zuſammenbruch der Zuckerwirtſchaft
nur von einer unverzüglich durchgeführten

Erhöhung des Zuckerzolls von 25 Mark auf
32 Mark je Doppelzentner

Verbrauchszucker erwartet werden.
Nach dem derzeitigen Stande der Geſchäftslage

und unter Zugrundelegung eines Ausfuhr
verluſtes von 0,25--0,80 Mark je Zentner
Rüben je nach der Höhe der endgültigen Aus
fuhrquote, die man bereits heute mit 15 Prozent
als Mindeſtousfuhr annehmen kann, ſiellt
ſich die rechnungsmäßige Rübenverwertung auf
durchſchnittlich 1,45-—-1,50 Mark je Zentner.

Von einer derartig unzureichenden und außer-
dem noch an die ſofortige Erhöhung des Zuckerzolls
gebundenen Rübenverwertung iſt die mittel
deutſche Rüben bauende Landwirtſchaft um ſo
ſchwerer betroffen, als ſie mit ihrer Ernte er
heblich hinter dem Reichsdurchſchnitt und vor allen
hinter einer Normalernte zurückgeblieben iſt. D
laufende Betriebsjahr wird mehr noch als das Vor
jahr ein Verluſtjahr für die Rüben bauende
Landwirtſchaft Mitteldeutſchlands werden.

Es ſei für das neue Jahr nicht dringend genug
vor einer Erweiterung der Rübenanbaufläche
in Mitteldeutſchland, vor allem aber in Weſt-

und Süddeutſchland, zu warnen!
Vom Standpunkt der Verbraucher iſt gegen

die von der deutſchen Zuckerinduſtrie als Sofort
maßnahme beantragte Zollerhöhung um ſo weniger
einzuwenden, als der inländiſche Zuckerpreis,
der weiterhin den bisherigen Höchſtpreis-
beſtimmungen des Zollgeſetzes unterworfen bleibt,
eine Erhöhung nicht erfährt!

Es muß immer wieder feſtgeſtellt werden, daß
der z rr s dem deutſchen Verbraucher auch heute
noch billiger zur Verfügung ſteht als in den
meiſten anderen europäiſchen und außer
europäiſchen Ländern und, gemeſſen an
r Nährwert, zu den billigſtenahrungsmitteln überhaupt gehört. Unter
der Herrſchaft des Young- Planes ſind Ver-
braucher und Erzeuger mehr noch als bisher an
einer geſunden Zucker wirtſchaft inker-
eſſiert. Denn ohne eine geſunde Zuckerwirtſchaft
kann die Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung
mit den notwendigſten Nahrungsmitteln (neben
Zucker Milch, Fleiſch und Brot) nicht geſichert
werden.

Der Vorſitzende des Landbund Provinz Sachſen,
Landrat a. D. Frhr. von Wilmowskhy, ſagte
den Referenten zum Schluß nochmals ſeinen be
ſonderen Dank:

„Sie haben uns den vollen Ernſt der Lage ge-
zeigt! Zum zweiten Male ſeit 1918 wankt der
deutſche Boden unter unſeren Füßen. Vielen von
uns iſt es eine kaum faßbare Tragik, den Namen
unſeres verehrten Reichspräſidenten unter einem
Tributplan zu ſehen, der uns auf Gene
rationen knebelt. Und dennoch, ſeine Mah
nung wollen wir beherzigen, das Trennende
zurückſtellen, uns über die Grenzen der Parteien
hinaus zu gemeinſamer Arbeit die Hand reichen.
Der deutſche Landwirt darf ſtolz darauf ſein, daß
ſeine Führer bereits ſeit Jahr und Tag dieſe
Mahnung zur Tat haben werden laſſen. Uns
alle wird niemals verlaſſen, was uns die Geſtalt
unſeres Feldmarſchalls bedeutet: Der Glaube

mittel-
Land-

0

fähig ſind. An dieſen, vom ſozialen Standpunkt
aus geſehen, gewiß guten Zuſtänden möchten wir an die deutſche Zukunft!“
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Malzfabr, Schkeuditz l-

Leipzig, 19. März.
Lloyd

Sehuhb Salzer

w r. Gas37.60] Thär. Wolle
78. Tränkner

82. 76 Wotan
436. Zittan M. W.

65.
.0 120.0

Prehblits A.

Rieſager Bank 116; Zörbig Bank 4434.

Berliner DeviſenKurſe
Telegtaphische Ausrzahl n
Deutsohland, Retohe 52
Benos Aires
Kanada
Japan
Konstantinopel
London
New Vork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslawien
Kaunas
Kopenhagen

Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Riga
Schweiz
Bulgarien
Spanien
Stockholm
Oesterreich abgest,

Berlin, 19. Märg. Die Börſe
allen Gebieten befeſtigt, teilweiſe

Peso

100 Sehllling

Berliner Börſe

eb. Muhblenw.
rer Zackerbk.-
4 l

Darmst. u. Natlonal-
bank

Bank 19. 8,bin. Gold
7 L. s68

19. 3. 18. 3.

23. 28.
126.0127.7
100.0100.0

70. 70.60. 60.
102.6102.2
104.5 104.2

ob.

C 106.0
147.0147.0

welle28.

128.0 128.0
128.0127.0

iö. llö.
o. o.160. o 160.0

(Freiverkehr.) Hanſa
Kammgarn Schedewitz 117; Ley Arnſtadt

Plantector Apag 1325; Polack Gummi

eröffnete auf
kräftig erholt.

Bereits vorbörslich machte ſich auf die Unter
zeichnung des deutſch polniſchen Abkommens durch
Hindenburg überall Deckungsneigung bemerkbar,
die ſich
ſonderes

bei Börſenbeginn noch
Intereſſe beanſpruchten

verſtärkte. Be
Farbenaktien,

da die Stickſtoffver handlungen mit den Ruhrzechen
unmittelbar vor dem Abſchluß ſtehen. Man er-

in den nächſtenwartet bereits Tagen ein

Kommuniqus. Den geſtrigen Rückgang der
Farben wie auch der Aku Aktien brachte man, wie
unbeſtätigt verlgutet, mit der Uebernahme eines
großen ausländiſchen Aktienpaktes von Farben
und Aku Aktien durch eine angeblich deutſche
Gruppe in Verbindung. Aku ſetzten 3 Prozent
höher ein und beſſerten ſich nach dem erſten Kurs
um weitere 2 Prozent. Auch auf den übrigen
Märkten waren nach den erſten Kurſen weitere
Erholungen feſtzuſtellen. Die internationale Geld
flüſſigkeit gibt den Hoffnungen auf neue Diskont-
ſenkungen wieder Nahrung. Jn Londoner City
kreiſen erwartet man bereits morgen eine Lon
doner Diskontſenkung. Man verweiſt in Berliner
Bankkreiſen darauf, daß es gleichgültig iſt, ob
London morgen oder in acht Tagen ermäßigt, da
die ſtarke Spanne zwiſchen Privatdiskontſatz und
Bankdiskont und Tagesgeldraten von 258 Progent
bereits die ſicheren Vorboten einer Senkung ſind.
Auch die erneute Ermäßigung der Sätze für
Bankakzepte in New York um Progent wirkte
in dieſer Richtung. Gleichzeitig verwies man auf
den günſtigen Reichsbankſtatus und den Rekord
tiefſtand des Wechſelkontos. Auch die geſtrigen
deutſchen Goldkäufe in London ſtimulierten.

Am Geldmarkt trat eine weitere Erleichterung
ein. Tagesgeld 4 bis 6, Monatsgeld 654 bis 828,
Warenwechſel 535.

Der Dollar war mit 4,1980, Pfunde-Kabel mit
4,8617, Pfunde Spanien mit 88,60 und Pfunde-
Paris mit 124,80 zu hören.

Getreide und Produkte

Berlin, 19. März 19 3.
For

Welzen, märk. 76/77 kg 240.00243. 00

do. ärz 249.00269. 269,75267. 00
162.00 172. 00

18. 8.

287.00-249. 00

Mai
do. JuliSommergerste

e x,oggen, märdo. war
do. Mai
do. Juli

Hafer, märk.
do. Märzdo. Mai
do. Juli

W h u0. V C.Speisekartoffeln:

roto und Odenwälder

blaue 1.70 2. 10Ibeoischige 40 2.eren
Fabrikkartoffeln in Pfg

72 kg

172.00 171.00
118.00-- 128. 00

125.00
1365. 75 135. 0

141.00

121.00--181.00
1837. 60 137. 00

14260--115.00
is7 do

Viktoriaerbsen
Speiseerbsen

ttererbeen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen,

16. (0 17.60
19.00 28.00
12. 60 14.00
16.00 17.50
28.00 82.00
13.00--13.00
16.00 17.00

6.29— 6.49

dlau

28.00 82.50
12.00 13.0016.4 20
6. 20 6.40

13.60 14.20 13.20— 13.7011.00 11.50 II. I.
Berlin, 190. März. Das Zuſtandekommen

einer Verſtändigung zwiſchen dem Reichs-
ernährungsminiſter und den Vertretern der
Regierungsparteien über die meiſten ſchwebenden
Agrarfragen wirkte ſich an der heutigen Produk-
tenbörſe nur zum Teil aus. Profitieren konnte
in der Hauptſache von den beabſichtigten Zoll-
maßnahmen Weigzen, der bei knappem Jnlands-
angebot zur prompten Verladung etwa 2 Mark
höhere Preiſe brachte. Jm handelsrechtlichen
Lieferungsgeſchäft ergaben ſich Preisſteigerungen
um 134 bis 254 Mark. Für Roggen verſpricht man

Sojaschrot
Kartoſtelfocken

nur gering, Mühlen und Handel bekunden jedoch
nur zu geſtrigen Preiſen Aufnahmeneigung. Am
Lieferungsmarkt ſetzte MärzRoggen eine Mark
niedriger, Juli- Roggen eine Mark her ein.
Für Weizenmehl haben die Mühlen ihre Forde
rungen um 25 Pfennig erhöht, Abſchlüſſe kommen
jedoch nur zu unveränderten Preiſen
Roggenmehl hat ſchleppendes Konſumgeſchäft, da
gegen iſt Roggenkleie beſſer beachtet. Hafer bei
kleinem Jnlandsangebot feſter; der Konſum
ſcheint nur ſchwach verſorgt zu ſein. Gerſte ruhig,
aber ſtetig.

Zucker
Magdeburg, 19. Märg. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle er und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 entnern. Gemahlene
Mehlis prompt per 10 Tage 26; März 26 und
26,8734 und 26,50; April 2655224; Mai 26,6755;
Juni 26,8234. Tendenz: ruhig. Wetter: heiter.

Magdeburg, 19. März. (Weißzucker.) Ter
minpreiſe inkl. Sack März 8,30--8,20; April 8,40
bis 8,80; Mai 8,50—8,45; Juni 8,60-—8,55; Juli
8,85—8,80; Auguſt 9,05-—8,95; September 9,15
bis 9,10; Oktober 9,25-—9,15; Dezember 9,45 bis
9,85; Oktober Dezember 9,80—9,20. Tendenz:
ruhig.

Magdeburg, 19. März. (Rohgzzucker) per Netto
zentner ohne Sack: af Mitteldeutſchland
Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt. Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig

Hamburg, 19. März. (Anfang.) Januar
9,50-—9,40; Februar 9,60-—-9,50; März 8,35--8,15;
April 8,40-—8,20; Mai 8,50-—8,40; Juni 8,60 bis
8,50; Juli 8,85-—8,80; Auguſt 9,00-8,95; Sep
tember 9,15——9,05; Oktober 9,25—-9,15; November
9,80-—9,20; Dezember 9,40--9,35; Oktober-
Dezember 9,80-—9,20. Tendenz: ſchwächer.

Kaffee.
Hamburg, 19. März. März 46,00—-44,50;

Mai 42,25-42,00; Juli 40,50-—39,75; September
39,25——89,00; Dezember 39,00——88,25. Wetter
leicht bewölkt.

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen lür Baumwolle vom 19. März
(Mitgeteiit von der Firma Schweinsberg und Schröder Halle).
Notie rungen des Brewer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis middlings nichts
unter low widäling vach den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse

18. 3. 1 Uhr Jan. 1930 1636 B., 1635 G., März B.
G., Mai 16.91 B., 15.84 G., Juli 15.94 B. 1593 G., OKt.

16.24 B., 16.21 G., Dez. 16.39 B.. 16.37 G.
18. 3. Schlußb: Januar 1930 1636 B.. 16.34 G.. März B.

6G.. Mai 165.95 B., 15.85 G. Juli 16.09 B.. 16.(7 G. OKt.
16 29 B., 16.27 G. Dez. 16.35 B., 16 33 6

19. 3. Eröffnung: Januar 1930 16.64 B. 16.51 G.. März
B. G. Mai 158.098 B. 16.07 G u 16.27 B.

16.23 G., OKt. 16.47 B. 16.43 G., Dez. 16.54 B., 16 60 G.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland 100 Kile.

19 3. 18. 3.Elektrolytkupfer 170.60 170.60
Orig. Hütten Rohbzink 1.

fr. Verkehr
Remelt. Platten Zink
Orig. Hütten Aluwin, 1.

W. od. Dr. 190Gr. H. Alumin. mm
Walzdrabt od. Plattk.
99Reinnickel (98 bis 9975)

Antimon (k
Silber in arren ca.900 kein kür 1 kg

194

360
57 60

56.765 658.75 57.00 9. 00

Der Zementabſatz im Februar. Obwohl der
Zementverſand im Februar mit 294 000 Tonnen

ſich von den neuen Maßnahmen kaum einen Mehr
verbrauch. Das Jnlandsangebot iſt zwar weiterhin

vmk -ß 19. 3.

Eigene Funkmeldung.

18. 8.

Borliner Börse vom 1

gegenüber dem Januar mit 315 000 Tonnen einen
kleinen Rückgang aufweiſt, bedeutet er eine ganz

S. März 1930.
19. 3. 18. 3.

leichte ſaiſonmäßige Belebung, daza nie Abnahme aus der Kurze des
erklärt. Der Zementabſatz im Februar
nur 86 000 Tonnen betrug und das ſeit
ſchlechteſte Monatsergebnis darſtellt, iſt
betracht des damaligen ar Froſt
vergleichbar. Jm Februar 1928 kamen
Tonnen zum Verſand, alſo über zwei
mehr als im Februar 1930.

„JZ

Tagesſpiegel der Wirt

Die Buderusſchen GEiſen wert
Wetzlar, die für 1929 ihre Dividen
6 (5) Prozent ſteigern, konnten ihren
lediglich durch erhöhten Auslandsabſatz um
434 Mill. Mark auf faſt 4935 Mill. M
größern.

Die Leipziger Chromo und Ky
Papierfabrik vorm. Guſt. Najork A.-G,
Dividende von 12 auf 10 Prozent e
erhofft für die Zukunft eine günſtige Aus
der neuen Betriebsverbeſſerungen.

e

r die ger Elektrizitätrungs Geſellſchaft A.G., Bayreuth, wege
nügender Ausnützung der neu geſt
Leitungsanlagen ihre Dividende von
4 Prozent reduziert, wird die ebenfah
A. E. G. Konzern gehörige Thürin
E. L. G., Gotha, wieder 8 Prozent
dende verteilen.

Die Angeſtellten und Arbeiter der
werk Becker A. G., Willich bei Creſt
demnächſt völlig ſtill gelegt werden ſof
der Verwaltung angeboten, bei 15pr
Reduzierung ihrer Bezüge w.
arbeiten.

Der Reichsverband Den
Mineralwaſſer Fabrikanten
ſich in einer Entſchließung gegen die begh
Mineralwaſſerſteuer.

Die Perleberger Verſicher
A.G, wird in eine Verſicherung auf Gegp
keit umgewandelt werden und ſich
„Veritas“, Pferde- und Vieh
ſicherungs Geſellſchaft g.
ſchmelzen, die dann die größte deutſt
verſicherungsgeſellſchaft darſtellen wird.

Vom Markt der Kaliwerhe
Der Kalimarkt verharrte in der

woche in der bisherigen luſtloſen Haltun
Klärung der innenpolitiſchen Lage h
Tendenz ſchwankend. Die Geſchäft
bewegte ſich weiterhin in engſten Bahn
Kuxenmarkte zeigte ſich vorübergeh
einige Kuxe der Aſchersleben-Salzdetfurtt
egeln-Gruppe wieder Jntereſſe, und die
konnten hierin als etwas reger bezeichnet
Teilweiſe wurden einige Kursgewinne
Gegen Wochenſchluß flaute das Geſchäft i
Werten jedoch wieder ab. Am Aktienn
wurden Burbach Kali 3 Prozen
Wintershall (minus 4 Prozent)
niedrigeren Kurſen in verhältnismäßig
Poſten gehandelt. Auch Adler Kali
zent) und Hannoverſche Kali 4 Prozen
im Kurſe bei Umſatzloſigkeit etwas nach
Ausnahme bilden Halleſche Salz
zent), die auf erhöhte Dividendenſchätzuy
einigen Umſätzen einen nennenswerte
gewinn verbuchen konnten.

Ohne Gewähr für li
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45 Ung. Goldabg.
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5 Tehuantepeo
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Eisenbhahnen
Baltimore
Cana du Eb.
Hlektr. Hochb. Zertitf,
Senantung

Ver.

Anh.

Baer

Baro
Basa

do.
4. P.

Berl.

Schiffahrtsges.
Haer 80d
Hansa Dampt
Nordd. Lloydpibeedtahrt

Banken
Allg. Dt. Kreditanst.
Bank f. Brauindustr.
Bank elektr. Werte
Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commerz- Privatbank
Darmstädt. National
Dtsch. Bank u. Disk.

do.
Dreesdner Bank
Gothaer Grundered,
Halle
Oesterr. Oredit
Reichsbank
Wiener Bankverein

UVebersee

Bankverein

industrie
Accumulator
Adler Portl.
Adlerhütte
Alexanderw.
A. E. G.

do.
Alsen Portl.
Ammendort

Lit. B

Kohblen
Aschaſfenbg. Zellst.
Augeb.-Nürubg.

Bachmann
Stein

Balcke Masch.
Bamberg UMulrz.

r Wals
t A. G.

Bayr. Oellulose
Bayr. Motoren

Spiegel
Bemberg

Berger Tiefb.
an El.

Guben Hut

Braunsch. Kohle
do. Jute

Brown Boveri
Buderus Eis
Busch Opt.
Byk Gulden
Oalmon Asb.
Carton Loschw.
Oharl. Wasser
Chem. Buckau
do. Heyden
do. Gelsenk,
do. WVKe. Alb.

Chemn. Spinn,
Chromo Maj.
Concordia chem.
Concord. Spinu.
Cont Lin. Union
Cont. Gum. Hanunu
Oröllw. Papier

S t doh

Gru

Daimler Benz
Dtech.-Atl. Tel.
do. Conti-Gas
do. Erdöl

Vries Höptunger
Dtsch. Juteoe
do. Kabel
do. Linol
do. Steinzeug
do. Wolle

Dt. Eisenhdl.
Domnitzsch Ton
Dortm. Aktien
do. Union

Dresdner Gard,
dö. Leipz. Schn.
Durkoppwerke
Dusseld. Masch.
Dynamit Nobel

Ilse Berg

Jungtians

Egestorſt Salz
i nbg. Kattun
Hintracht Br.
Eisenb. Verk.
Plektra Dresd.
El. Lieferung
El. Licht- Kraft
Engelhardt
Erdmannsädk.

Erfurt mech,
Eschweiler Bg.
Eesener Stein
Exeslsior Fahr.

Karstadt

Fahlberg-List
Falkenst. Gard,

Felt. Guilleaume
Fraust, Zucker
Fröbeln Zucker

Gelsenk. Bg.
Germania
Ges, t. el. Unt.
Glauz. Zucker

e reör a2ggonüreppiner W

schw. Text
Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle Masch.
Hamb. el. W.
Hammersen
Hann. Masch.,
Harb. Phönix
Harpener Bg.
Heine Co.
Hemmoor P.
Hirsech Kupk,
Hösch Eisen
Hohenloho
Holamann
Horchwerko
Hoteolbetr.
Hutschr. Porx.,
L. Hutechenr.

Judel Co.

Kahla Porz.
Kali Aechersl.

Kirchner Co.
hiöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Ga0
Kölech-Fölzer
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz N.
Küupgpersbusch

user

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Riebeck
Leipz. Immob.
do. Landkr.
do. Piano

Leonh. Braun
Leo oldgrube
Lindes Eis
Lindström
Lingel Schuh
Lingner WKke,
Ludw. Löwo
O. Lorena
Ludenseh. M.

Magdeb. Gas
do. Berg.

AMagirus

Mannesm. Rohr
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Masch.-Bau-Unt.
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Mech. Lindeon
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do. Zittau
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Motor Deuts
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do. Wolle
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lriptis A.- G.
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Wilke Dawmpt

Wissner Met.
Witten Gub
Wittkopp et
Wotanwerke
Wrede Mulzerel
Wunderlich

El. A

Schneider

Keies ikon
Leits Masch.
Zelletoſt Ver.
do. Wald

Dt. Ostafrika
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 19. März

hes GefallenenOenkmal

in Genf
Genf, 19. März.

eutſche Kolonie in Genf weihte am
ertag unter Teilnahme ſämtlicher deut

ein neues Ge-
nkmal' ein, das aus Mitteln der in
benden Deutſchen errichtet worden iſt.
mal iſt von dem Bildhauer Fugazza
z errichtet. An der Einweihungsfeier
Friedhof nahmen der gegenwärtig in
lende Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt,
jeder der deutſchen Abordnung auf der
nskonferenz, der deutſche Generalkonſul
lkers, die deutſchen Beamten des
asſekretariats und des Jnternationalen
tes, die deutſche Preſſe und in
ahl die Mitglieder der deutſchen Kolonie

teil.

Itusche mm schon
hung des Demonſtrationsverbotes

eußiſche Jnnenminiſter wird, wie der
mokratiſche Preſſedienſt“ erfährt, un
nach der Verkündung des am Dienstag
ztag verabſchiedeten Republikſchutzgeſetzes

zember erlaſſene Verbot der Demonſtra
d Verſammlungen unter freiem Himmel

etzten Präſidien

r Frage der Neubeſetzung der Oberprä-
ttin, Kaſſel und Magdeburg hatte man
en, daß ſich das preußiſche Kabintt am
mit der Angelegenheit beſchäftigen werde.
doch keine Kabinettsſitzung ſtatt. Auch der
für die nächſte Kabinettsſitzung iſt noch
eſetzt worden.

haushalt für 1930 vorm Reichsrat

eil des Reichshaushaltsplanes für 1930
im Reichsrat eingegangen. Die vor-
Entwürfe gehen erſt den Ländern zur

h RAung zu, ſo daß ſie früheſtens Anfang
den Reichsratsausſchüſſen in Behandlung
werden können.

che Botſchafter bei Litwinow
s Moskau gemeldet wird, hatte der deut

jafter mit Litwinow eine längere Unter-
her die deutſchruſſiſchen Be

Berlin, 19. März.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
hat in einer Rede am Sonnabend in Hamburg
program matiſche Ausführungen über das
Finanzprogramm der Reichsregierung gemacht
und u. a. zur Frage der Arbeitsloſenver-
ſich erung mitgeteilt, daß zurzeit eine
Prüfung der Reichsanſtalt durch den Reichs
ſparkommiſſar. ſtattfinde und dem Vorſtand der
Reichsanſtalt aufgegeben ſei, auch ſeinerſeits Vor-

ſchläge über eine anderweitige Feſt
legung der Leiſtungen zu machen.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell erklärte
daraufhin in der Sitzung des Haushaltsaus-
ſchuſſes des Reichstags am Dienstag, daß
Moldenhauer in Hamburg nicht als Miniſter,
ſondern als Privatmann geſprochen habe, und
daß er, Wiſſell, von der Notwendigkeit eines or
ganiſatoriſchen Umbaues der Arbeitsloſenverſiche-

rung nichts geſpürt habe. Dieſe aufſehen-
erregende Desavouierung eines Kabi-
nettsmitgliedes durch das andere führte zur Ver

13 paſtoren im Gefängnis
Berlin, 19. März.

Wie in proteſtantiſch- kirchlichen Kreiſen ver-
lautet, ſchmachten nach neuen Meldungen aus
Sowjetrußland 13 lutheriſche Paſtoren in Ge-
fängniſſen. Die Paſtoren werden nach monate-
langer Haft bei 30 Grad Froſt in die Wälder
Sibiriens verſchickt. Jn Leningrad ſtehen
zahlreiche Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde
unter Anklage „revolutionsfeindlicher Geſinnung“.
Die Hälfte befindet ſich in Haft, während die auf
freiem Fuße belaſſenen ſich unterſchriftlich ver-
pflichten mußten, die Stadt nicht zu verlaſſen.

Wiſſell deſavouiert Moldenhauer
Reichsfinanzminiſter oder Privatmann?

tagung der Ausſchußverhandlungen, da ſich die
Hinzuziehung des Reichsfinanzminiſters zu den
Beratungen als notwendig erwies.

Jn der Ausſprache erklärte der Zentrums
abgeordnete Dr. Köhler, daß offenbar der
Reichsarbeitsminiſter einen Teil ſeines Haus-
halts nicht zu vertreten in der Lage ſei. Der
deutſchnationale Abgeordnete Schmidt, Stettin,
erklärte, daß es vollkommen unmöglich ſei, der
Oeffentlichkeit zuzumuten, einen Unterſchied
zu machen, ob ein Miniſter als ſolcher oder als
Privatmann geſprochen habe. Für die Deutſche
Volkspartei ſprach ſich Abgeordneter Mo rath für
die Abſetzung der mit der Arbeitsloſenverſicherung
zuſammenhängenden Haushaltskapitel aus, weil
durch die ſozialdemokratiſche Anfrage über die
Rede des Finanzminiſters in Hamburg und die
Antwort des Reichsarbeitsminiſters eine Lage
entſtanden ſei, die die Fortſetzung der Ausſprache
über die Arbeitsloſenverſicherung in Gegenwart
des Reichsfinanzminiſters notwendig mache. Die
Weiterberatung wurde dann vertagt, um dem Vor-
ſitzenden des Ausſchuſſes die Möglichkeit zu geben,

auch den Reichsfinanzminiſter zur Be-

2

ſprechung dieſer Fragen einzuladen.

unter militäriſcher Bedeckung verſchleppt. Drei
Bauern ſind, wie von polniſcher Seite hätte
beobachtet werden können, unterwegs er
ſchoſſen worden.

Hitlers Dank an Frick
Dresden, 19. März.

Von dem Führer der N. S. D. A. P., Adolf
Hitler, wird der „Telegraphen-Union“ folgende
Erklärung zur Weiterverbreitung überwieſen:

„Durch einen Teil der deutſchen Preſſe geht die
Meinung, ich würde den Miniſter Dr. Frick nicht
decken, ſondern ſeine bekannte Stellungnahme als
Generalbevollmächtigter Thüringens im Reichstag
verurteilen. Das Gegenteil iſt richtig. Jch warUnter den Angeklagten ſind fünf Paſtoren. Die

adminiſtrative Verurteilung ſteht in Kürze bevor.
Von einem ordentlichen Gerichtsverfahren hat man
ausdrücklich abgeſehen.

Warſchau, 19. März.

in Weimar, um meinem Parteigenoſſen Dr. Frick
für ſeine Haltung den Dank der national
ſozialiſtiſchen Bewegung auszuſprechen.“

Das thüringiſche Staatsminiſterium gibt ineiner amtlichen Erklärung bekannt, daß HRiniſter

hallscher Haustrauenhuns

E. V.

Morgen,
Donnerstag, den 20. März 1930

im Vereinshaus Mittelstraße 14/15

Seefisehtas
Vortrag über Wert u. Nutzen der Seefische

Frau Prof. Schlüter
Fiim: Das tägliche Fischgericht

Kostproben Fischrezepte
1, Veransfaltung: 4 Uhr
2. Voranstaltung: 68 Uhr

Eintritt frei
—557nnh

V inh. Rud. Hovapder c J J

W Fernruf 298 32 Gr. Stolastr. 27/28

Ab morgen, Donnerstag
Der große aktuelle Gesellschaftsfilm

in pracht voller Ausstattung
las Recht auf Liebe

BeeDer Roman einer Ehe, dis keine Ehe war.

Ein Film für reife Menschen,
Dieses ist die liebes- und Leidensgeschichte
einer jungen blonden Frau, die in einer Ehe von
Glanz und Reichtum vergebens gegen die über-
mächtigen Gefühle ankämpfte, welche die Stimme
des Blutes heraufbeschwor die ungestillten Sehn-
güchte jeder Frau, die nur in der Segnung und
Erfüllung aller Auttergefühle Befriedigung üinden.
Warum giht es so viel unglüekliehe Phen?

Regie: J. und L. Fleck.
In den Hauptrollen:

Evelyn Holt Georg Alexander
Henry Stuart Hermine Sterler

n Haltinen, in der verſchiedene politiſche e Dr. Frick zur Abgabe einer Erklärung vor dem Georgia Lind Igo Sym.Lage h it im Vordergrund des Inter Wie aus Sowjetrußland gemeldet wird, hat Reichstag nicht beauftragt war; inhaltlich decken e renage ie zurzeit im Vordergrun die G. P. U. 45 Dorfbew di s Sowjet ſich WGeſchäftn, berührt wurden. rußland fri ch n ewohner, die e ſich jedoch die Ausführungen des Jnnenminiſters Das ausgewählte erstkl. Beiprogramm sewie
ten Bahn üchten wollten, verhaften laſſen und mit den Anſichten der Mehrheit der Landesregierung die neueste Berichterstattung aus aller Welt.

vorübergeh Anfangszeiten:z Wochentags 4.30., 6.30. 8.30 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr.bezeichnet Strafanträge

sgewinne ze en ran zn 0 en a Donnerstag, Freitag und SonnabendHeſhi Jim Wöhrdener Prozeß L7 I e8 Preu., W roße Märchen-Nachmittage!R h u m Krizik-BergmannWerke ein Raub der Flammen eltnismäß eldorf, arz. rehen n ee Dressler, Leiprig.r Ka hrdener Progetz wurden von der Staats Tetſchen (Böhmen), 19. März. der Frau Momm iſt nicht in Ausſicht genommen, Der große Möärchenfilm der Ufa:
4 Projuft für die Vorgänge vom Februar und In der Nacht zum Dienstag legte ein Feuer die da weder Flucht noch Verdunkelungsgefahr vor Tischlein, deck dieh:

twas naq gen Jahres folgende Strafanträge Krizik-Ber mann Werke in Bodenbachliegt.“ GvSvSSSSG fl.v un Parteifunktionär Heuck 4 Jahre Aſche. er lammen n ſo wo daß das Die Gans, die goldene Eier legt.C atzu 4 a 5 405 F j 3a Zuchthaus ſowie 1 Jahr Gefängnis, zu Feuer von der Ferne den Anblick eines Vulkans Eine Filmfabel.inens wer Wogen in 5 e unter bot. Den Flammen fielen die Kabelwerke mit den Hindenburgs Glückwunſch
z von 4 Monaten Unkterſuchungshaft, Maſchinen und die Kabelprüfſtelle ſowie die Expe- für die Europa“ Die Frühlingskäönigin

bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer dition zum Opfer. Es wird angenommen, daß das er Ein farbeuprächtiger Film v. Wundern u. Märchenen. Für alle anderen Angeklagten, die r in der Kabelprüfſtelle, vermutlich Berlin, 19. März. v Osterh d anderesmniſtiſchen Partei angehören, wurden Ge durch einen elektriſchen Funken, der auf einen leicht om Osterhasen und anderes mehr.
für i en beantragt und für den einzigen entzündbaren Stoff überſprang, entſtanden iſt. Der Reichspräſident beantwortete das ihm von Eintrittspreise: 0,40, 0,60, 0,80 M.

3 Monate Gefängnis. Die bveſchlag-Prüfſtelle unter einer elektriſchen ſNord deutſchen Lloyd mit fecolgender T Tdaffen ſollen ei werd Spannung von ungefähr 100 000 bis 150 000 S Vorſ ufſichtsr hffe eingezogen werden. h Drahtung: „Dem Vorſtand und dem Aufſichtsratwande h r ſind arbeit los ge des Norddeutſchen Lloyd danke ich für die erfreuBerl. worden. Der aden wird von amtlicher Seite Fru at p. P 6 d M 9J aſſer in Mittelfrankreich auf 40—50 Millionen geſchätzt, er ſoll jedoch durch liche Meldung von der glücklich beendeten Probe- ro ramm er r a
e Leipr Pari Verſicherung gedeckt ſein. fahrt des neuen Schnelldampfers „Europa“. Jch Donnerstag, 20. März. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten

i Schiff i 0.05: kehr ).20: Bekanntgabeer Paris, 19. März. Jn den Bodenbacher Krizik- Werken wurden wünſche dem neuen Schiff allzeit glückliche e die Zeitung Werken
üie ue R furchtbaren Ueberſchwemmungen in hauptſächlich Fernkabel erzeugt. Da das Un- Fahrt. Möge es ſtets deutſchem Schiffbau und u Werbenachrichten außerhalb de „Frograuims
A. d. kreich laufen nunmehr ſtündlich Nach glück ſtch während der Nacht ereignete, wurde glück deutſcher Seefahrt Ehre machen und ſo unſerem r rn geek g ſtande
en das bedrohliche Anwachſen der mittel licherweiſe mieinand verletzt. Die Liefe-Vaterlande auf den Meeren erfolgreich dienen. Mit meldungen. 12.00. Vom Wein und Rhein. (Schallplatten)
hier iſchen Flüſſe ein. Die Flüſſe Cher, r u nungen der rn ſollen keine Unterbrechungen den beſten Grüßen v. Hindenburg.“ 12.5. Nauener Zeitzeichen. 13.00: Wettervorausſage. Shnee
jeberel dre und Saone ſind um mehrere Meter ſerleiden, da bedeutende Lagervorräte vor- S n cpa. teilweiſe bereits über die Ufer ge handen ſind und auch Ergänzungsabmachungen mit See er Fetir Voesler, Lelpzig: Literatur n iCnari irch zahlreiche Schiffahrtsſtraßen unter- anderen Abteilungen beſtehen. Die Schiffahrtskataſtrophe auf dem Magdalenen- e chen Gegenwartsfragen.“ 14.30. Geſchichten- Und

Nieck den. Auch die Se ine führt nach dem ſtrom. gſur m 15.40: Wirtſchaftsnachrichten.toll u .00: r. M. Behnm. Leipzig: „Der deutſchei i Nebenflüſſe Hochwaſſer und hat Die bisherigen Verichte über den Brand des bedarf und der Weg zu ſeiner Tecungan ron P t T Berliner Pſychiater Oeltankdampfers auf dem Magdalenen- Ding en Seemuihneler emg m h
za i etern iſt die Schiffahr unterſuchen Frau Momm ſtrom ſcheinen ſtark übertrieben zu ſein. Von der ſeeſenariten v 18.20: er

p i der K d e rausſage und Zeitangabe. .40: Gertrud van Eyſeren,v. int Nazaire hat eine Springflut Verlin, 19. Mär Beſatzung iſt vermutlich nur der Kapitän und ein Ehre rer Sbantſh. (Zeutſe Velle, Bern
ür Ietall den angerichtet und zahlreiche Häuſer 19. Narz. Matroſe umgekommen. Der Kapitän weigerte ſich, Walter Selkers, Dresden. Die Gewerkfchaften im Rechts

geſetzt. Die Küſtenſ a ver Frau Regierungspräſident Momm hat nach das Schiff zu verlaſſen, und verbrannte auf der Werten Wtgliesren dn den Fiſcherhäfen in der Nähe von dem Geſtändnis vor der Potsdamer Staatsanwalt-Brücke. D. A. S. B.). Dirigent: Muſitdirektor Alfred Göpel
n gleichfalls große Schäden angerichtet. ſchaft einen ſchweren Nerven zuſammen 55 n rnwer t cherboote wurden gegen die Küſte ge- bruch erlitten und muß auf Anraten des Arztes Vor vierzig Jahren: Bismarcks Entlaſſung. Künſtler als Kritiler. 21.30. Collegium muſirum. Mit
vernichtet. zunächſt einige Tage Ruhe haben, ehe die Ver- Bismarck geht! Welch ein Ereignis für di it- wirkende: Prof. Maurits Frank, Frankfurt g. M. amtiers v t nehmungen forigeführt werden können. Jm Be reignis für die Zeit Dr. Ernſt Lahlo (ReupertCembaloß 15: Funthilfe,r itiers wird ldet, d ch d 9 ge Jm genoſſen Bismarck ſoll nicht mehr Lotſe des dGr. genfällen der ichen e W en weſentlichen hat Frau Momm alles zugegeben. Fuſhe St tsſchi u chri t ſhdeend? danhäüe We Preſſebericht und Sportſunt

woll. derart geſtie en iſt. daß die Weg Spitens der Potsdamer Staatsanwaltſchaft iſt be en Wahrhec m ſih enſe langſam Piobhnen Den öni f
Haben on Poiti gen iſt ie unteren ſchloſſen worden, den Leiter der Charité in Berlin c 57 t gung gewöhnen Deutſche Welle KönigswuſterhauſenWeib e oitiers unter Waſſer geſetzt u bitten, zwei Pſychiater zu benennen, die mußte. Und deren Tragweite wir erſt heute völlig Donnerstag, 20. März. 6.55: Wetterbericht für La
geln der Umgebung von Poitiers iſt der rau Momm auf ihren Geiſteszuſtand überſehen können! Der 20. März war zweifellos wirte. 9.00: Aus dem Leben einer Verkäuſerin. Dipie
raht 8 zahlreichen Chauſſeen und Land 3 h 4 einer der folgenſchwerſten deutſchen Schickſalstage Handelslehrer Ernſt Berger und Hanna Mendelsſohn. 9pter RErbroche unterſuchen ſollen. Die Polizei iſt im Augenblick Jahr Die uſikſtunde. Dr. Hans Fiſcher. 10.00: Was unſere MutRErochen. Jn Chatellerault ſtehen ſtelle der letzten Jahrzehnte. Die „Woche“ hat es unter- t weit Dr. igllber Belhaſteigen der Vienn? ebenfalls die noch bemüht, feſtzuſtellen, woher Frau Momm das ſprache von den Tieren weiß. Dr. Walther Veihge.awpl 4 iadtteil V e ebenfalls die tiefer- Werkzeug gehabt hat, mit dem ſie die Ein nommen, allen, die noch perſönliche Erinnerungen und 13.30: Neueſte Nachrichten. 10.35—-10.45: Mitteilun

adtteile unter Waſſer 4 i is 3 i i L i 12.00-Aet, 1 er Waſſer. brüche vorzutäuſchen verſuchte. mit Bismards Zeit verbinden (und noch mehr en d er e d neu Frgerer die Entlaſſungstage durch vorzügliches her e bei Urvölkern und WMenſchenfreſſernn et ſinoſe-Erkrankun en ild und Textmaterial in einem Bismarck Ge e Wulff. 15.00: Aus der Praxis der Wiener Jugenderko I g J r geteirt denkheft vor Augen zu führen. Das Heft liegt vberatungsſtellen. Sophie Lazarsfeld. 15.30: WetterAälzerel in St Zum Fall Momm wird amtlich mitgeteilt: M w W Börſe. 15.45: Einrichtungen. welche die Frauen kennenen uttgart 9 z uns vor. Wir müſſen ſagen: eine gute Leiſtungl Wörle ne Herrmann I. Bilder a der Lee „Es hat ſich kein Anhaltspunkt dafür er- de mer w. 7 W

er e rer e h cVer, noſeerkrankungen infolge des Ge Handlungen in Betracht kommen. Soweit bisher antwortlich für Politik und Feuilleton Dr. Hans Kart er Sargent ſicht Prof. Dr. Mar Müllerburg. 7.5
u arenſchinken ben bi 2 Gſpann; für Lokales Ludwig Nebe: für Volkswirtſchaft Lothri n ſich. Dr. R. Ernſt 8.0. Die rafer gefordert v en isher zwei bekannt, ſind Silberſachen an Händler weder und den allgemeinen Teil Dr. Johannes für Sport u ar ken m i Saat u. W

u Mrigen, etwa i gener weſenden verkauft noch bei ihnen gefunden worden. Es iſt u r n rer gern nen Anzeigen t Forigeſdrittene, Sertut dan vſecn Teſar Nario 4
J i heden. deren Schinkenſletſch ſhon nicht der geringſte Anhalt datür vorhanden, daß i Ka Sike Werther nei henen See d r e et S

Räucherung in einer Stutigarter Regierungspräſident Momm etwas von dem Tun erfolgt r wenn Rücdporto beigefügt i beratung: Ueber Verſuchsringe und Verſuche. Profeſſor
zur Ausgabe k gar i 5 Fi x fols x r gefügt iſt Dr. Eichinger. 20.00: Uebertragung von Stuttgart. M tam. ſeiner Frau gewußt habe. Eine Verhaftung Druck und Verlag von Otto Thiele. ſchließend: Uebertragung von Berlin.
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Höhere landwirtschafts-

Am I18. d. M. verschied unser sehule, Dahme (Mark).
Betriebsleiter 6stußige höhere Schule für All-gemeinvildung und landwirtseh.

Fachbildung. Ausban bis zum22 Abitur ist geplant. Nur eine
Fren dsprache, starker Unter-
richt in Naturwissenschaft undHerr rn 0 er. Landwirtschaft. Daneben Mathe-
matik, Geschichte, Deutsch usw.
wie andere höhere Schulen.

Der Entschlafene hat 47 Jahre lang in vorbildlicher Beste Ausbildungsstöstte für spätere
Treue seine ganze Arbeitskraft unserem Werke Lendwirie, Gärtner, Förster usw.
gewidmet, bis seine schwere letzte Erkrankung Zenaionon unter ABfeioht derSchule. Beginn des Schuljahres
seiner unermüdlichen Schaffensfreudigkeit ein Ziel 1. baw. 24. April. Anweldudg

setzte sofort erbeten.Dr. Marquis, StudiendirektoWir bewahren dem eimgegangenen ein 2
ehrendes und dankbares Gedenken.

Der Nuſsießtsrat unclk cie Direktion Achtung
Ongfevle unſexe Limouſine

2 ür Stadi- und Landfahrten bei billicler Davicl Sößne Rktiengeseſtseſiaſt rn
Seydlitzſtraße 28. Fernr. 31791

Meine sehr verehrten Stammkunden
Ich Pilie die für Frühfahr und SOmmer e.
orderlichen Bepardturen u. VUmänderungen
möglichst schon fest vornehmen u Ideen

G. SNB. SaommKkundenkarien werden auf Wunsch
meine verehrien Kunden an meiner HaupIkdsse
Sraummhbaus Gr. VIrichstrabe 409 KoSIemos ausges ten

ler 6.

henmal

Chemische Beiniqung erfolqrebenſalis zu Voreugspreisen r o Vor wie

Sladtineater

Heute, Mittwoch,

J Aurhaus Da W
20—22 Uhr gAm Sonntag, dem 16. März 1930, wurde nach schwerer Krenkheit Curch einen überst Chahbert Donnerstug, den 20. März 1930,

frühen Tod aus unserer Mitte gerissen g. r äherhausen. Wied ereröffnul ort
Nachmittags 3, Uhr Lord V

der Geschäftsführer uns rer Coccre la
Herr Direktor

Donnerstag,

20—22 Uhr
König für

einen Tag a tHans EGraessher W Konzert d. Halleseh, Sinfonie O
Abends 8 Uhr von 81Besuchen Sie nur geſtorben.unbedingt

Donnerstag die
Saalsehloss

Halles beliebt ester

Unterhaltungs Konzert re

Kenner henaupten

Barths Kaffee e

Balfour,
mals in
der Re

Jahren 1
die F

Der Verstorbene hat sich in fünfjähriger Tätigkeit als Leiter der Finanz-
geschäfte hervorragende Verdienste um die Entwicklung der Mitteldeutschen
Heimstätte erworben. Unter vollem Einsatz seiner Kräfte hat er sich bis zum
letzten Tage mit vorbildlicher Pflichttreue unseren Aufgaben gewidmet.

ee n imWir empfinden schmerzlich den Verlust eines treuen Freundes und verdienst- x aor L c r3 rt Kaffoerösterei- wurde
vollen Mitarbeiters und werden sein Andenken in Ehren halten. Wetg Gegen U Wi9 ad 5 An

ein 7 dHans Teichmann
spielt persönlich

zum Tanz.
Hugo Weber führt
die neuest. Gesell-
schaftstänze Vor
8 Uhr Tanzabend

Im Namen des Aufsichtsrates und der Geschättstührung der

Miitoldeutschen Heimstätte
Wohnungsfürsorgegesellschaft m. b. H., Magdeburg

Dr. Hübener, Landeshauptmann, Vorsitgzender des Aufsichtsrates Am iebeckplatz c
in beiden Theatern gleichzeiMerseburg, den 17. März 1930.

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 20. März 1950, 15 Uhr, auf dem Westfriedhof in
Magdeburg statt.

Morgen Donnerstag die langerwarteto Prem

Das ärz-

mit dem Oa. e e e W besten Hofzauber-n u 442444144444444444444444444444444444444444 künstler2 Preiswerte Charly EpernaDerlobt: Statt Karten 2 gK T Anläblich der Eröffnung des Erweiterungsbaues I ist noch nie hier93 Kurt Barche mit Helene Nornberg, und vreerer Vermaeb lang ein uns s0 zahlreiche Glück- 2 arwounum gezeigt worden! c
Blankenheim. vermählt e das u r Wege E wiminmnnimnnm Alles staunt der weit über Deutschlands Grenzen hinaus beri

ermä 9 möglich ist, aſlen unseren herzlichsten Dank dafür aus- R Reiche Auswahl Hewt g gHerbert Echebdeer emd Fran Helene geb 2 m et Alter 30090 un Anabiueg, 4- V To. und gefeierte Tenor in dem Emelka-Tontim
Schubert, Bern Karl Junge und Fran J ali0, aen 47. r Kleine Raten m „leh glaub niemehr an eine Fray

üwh 3 2Katalog kostenfrei zr n Weg et Wilh. Thomas l. FP al 32 Piangodaus „Atrium Be e e
2 geb. Fiſcher, 2 Klaube. e ehe rS Leipzig. Paul Förſter und Fran Dora geb. tage r thä J t ff Botriob. W 2 t 4 zS 2 orrmann v cent mee ordpräBüchner, RieſaGlaubitz. V r v r e rer orgen e eGeboren: Am Riebeckplatz n großes re a e ar er Fühaus e xsloner KoS Euald Acke und Frau Eliſabeth geb. Ehr- Fl Größte Kapitaſs- Sicherheit aecnilachten e ne

hardt, Kiesdorf a. d. Eig, eine Tochter. und hohe Verzinsung bietet Ihnen eine dieser Safson.
Bl ha ſe Wegard geb. J Versicherung in Relchemark oder S sonnabendDietrichs, erfeld, ein Sohn. Heinz eine Nachtfest!Schmidt und Frau Eliſabeth geb. Rohde, S j fMagdeburg, e Tochter. Paul Frieß und s Schweizer Franken Police S in vo en 4

h Be n z Basler lobensversich. -Gosollsehaft, gegr. 186. t vinigſt abgn geb. c neC 2 1 2 2 radedinger, Bad Harzburg, eine Tochter. 3 Gen.-Agtr.: G. Horn, nalise, Marienstr. 2 2 Emil Hochmuth, reVers. Bestand: Ueber 1 Milliarde Schweizerfrk. 7 Reideburg GSGGSGSGCChSEä und ſchiede Aktiven: 350 Millionen Schweizerfrk. RoſenKulturen, Danksa ung. ißte ſic inVermittler erwünseht. Auskünfte unverbindliche e Tel. 237 65. Jedem, Jer a5 ErinnerurKonzernfrei!2 ſtheumstismusTodesfälle: v A L z A F L Gr 9 S ch en k isehiss od. Gieni engliſcheRuth Bil 6 Jahre, Halle. B ſieidet, teils el h zumuth ilgeuroth, Jahre, Halle. Be 7 Poerle des Saaletales gern Kostentrei Valfourerdigung 20. März 1.30 Uhr (Südfriedhof). Das Tagesgespräch Halles Morgen, Donnerstag, den 20. März mit, was weive

ist 4 Frau scbnell und programAnna verw Maeder geb. Stenzel, 78 Jahre,
Merſeburg. Beerdigung 2x. März z Uhr.
Antonie Helmecke geb. Klauer, 65 Jahre,
Magdeburg. Einäſcherung 20. März 30 Uhr.

Verw. Martha Arnholdt geb. Döring,
57 Jahre, Lindenhayn. Beerdigung 20. März
2 Uhr. Marie Freyboth Mühlhauſen. Ein
äſcherung 20. März 2.30 Uhr. Charlotte
d ar Jahre, Erfurt. Beerdigung
20. März 1 Uhr. Martha Mäüller, Alten-
burg. Beerdigung 20. März 9.45 Uhr.
Emma Schilling, Altenburg. Beerdigung
20. März 9 Uhr. Erika Grabe geb. Weiſe,
26 Jahre, Erfurt. Beerdigung 20. März
2.30 Uhr. Bertine Klinge, 62 Jahre,
Volkerode. Beerdigung 20. März 2 Uhr.
Helene Heeger geb. Müller, Roßbach. Be
erdigung 20. März z Uhr.

k ad nachm. V h billig kurierte.onzert mit Tanz I e. Ruerpert
Ueberraschungen, Humor,

S.timmung, Laune. Dreaden 74Se frei! H. Rieke. Neustädt. Markt 12

ie Sitzung

eichnend i

werden
frangzöſi

ung erteil

eileid
r geſamt

Rttenkonfer

ung wurde
Kabinet

Ooch

r „Daily
richteter 9
n der Ko
rn und de

ng eines 9

ſichtsrei
g ſoll vor

eines P
illiarde

VLon am
3. eine
nicht zu

der Wunder Schimpanse

Bu-Bu
Auch Sie müssen seine fabel-
haften Leistungen bewundern!

Außerdem
Gastspiel des jugendlich Film-
stars Gustl Stark-Gstettenbauer
(in der Pause Autogrammver-
teilung) und das übrige grandiose

Programm.
Gewöbnliche Preise ab 70 Pf.

c

Verein Creditreform, e. V.,
Halle (Saale).

Unſere Mitglieder laden wir
hierdurch zu der am Freitag,
dem 28. März 1930, 19 Uhr, in
den Geſchäftsräumen des Herrnmit Rolmers Rechtsanwalts Bauchwitz, BrüderRak ots Lachbünne ſtraße 10, ſtattfindenden

Von Mund zu Mund Generalverſammlung
ist unsere ReKlame! böflichſt ein.

Tagesordnung:
Heute bis 4 Vhr a pwericht:
Täglich äbertällt! t Vertaredeges, Oer Vorſtand.

Regie Max Reichmann. Musik: Paul be
In den weiteren Hauptrollen sprechen und gpieb

Narig Solvey Werner Füſterer Paul I

Hierzu: Der ausgezeichnete bunte Filmteil un
hochaktuelle C.-T.-Wochenschau.

Beginn der Vorstellungen in beiden Theaten
Werktags 4.00 6.05 8.15, Sonntags 2.30 4.30 6308

Frei- und Ehrenkarten ungültlg
Vorverkauf täglich 1112 Uhr an den Theaters
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